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Paris , 26. Jcbtuar . fEigenbericht . )

Die latente Krise , in der sich die Regierung seit der

lehlev Abstimmung befindet , dauert weiler an . und die Lage ist

konfuser als je. Es habeu sich, wie sich seht herausstellt , Disserenzen

innerhalb der Regierung selbst herausgebildet , da ein Teil der

Rtinister von dem Rätselraten der Oefsenllichkeit über die ge -

Heimen Absichten des Ministerpräsidenten an -

gefleckt zu sein und ihm jedenfalls die Absicht zuzutrauen scheint .

sich stürzen zu lassen , um alsdann unlec Ausschluß der

Rechten ein neues Kabinett zu bilden . Es ist verständlich , daß die

von der Rechten ins Kabinett entsandten Minister nicht bereit sind .

sich so ohne weiteres opsern zu lassen . Zedensalls haben die langen

Anierredungen poincarös mit Vincent Auriol , Cazals uud

h e r r l o < verdacht erweckt und T a r d i e u zu einem sehr geschickten

Gegenmanöver veranlaßt . Er hat durch seine vorzeitige Indiskretion

über die Absicht poincarös , sich über die allgemeine Politik inter¬

pellieren za lasier », die Pläne des Ministerpräsidenten durch -
k r e u z t . der daraufhin gezwungen war . sie sollen zu lasier ». Tardieu

ist nämlich der Ansicht , wie er dies berell » Snßerle . daß die Reaierung
unter allen Umständen sowie sie ist . am Ruder bleiben muß , auch

wenn sie nur mit 3 Stimmen Majorilät zählt und die nicht einmal .

Oer General a . O . hehi .
Segen Rheinlandräumung .

Paris . 28. Februar . ( Eigenbericht . )

Der französische General M o r d a c . der wegen Mißstimmig -

keilen mit seinen vorgesetzten Stellen seinen Posten in der Rhein -

lnndarmee verlasien mußte und daraus ein Buch über die „ Deutsche

Mentalit - ät - schrieb — eines der verrücktesten Machwerke politi -

perender Generäle der Nachkriegszeit — . hat feine unglückliche Lieb «

zur Politik nickst aufgegeben . Er tut . was mißvergnügte Generäle

tun , deren staaismännifche Fähigkeiten nicht anerkannt werden : «r

reift im Lande umher und hetzt .

In seinem neuesten Vortrage in Paris sprach er vor einein

patriotischen ' Kreise über die Rheinlandräumung , natür -

lich gegen die vorzeitig «
- Räunrung , die ein Wohnsinn und «in

Vorwarts - Verlag G. m. b . H.

Verbrechen fei . Alle aufrichtigen deutschen Pazifisten betonten , daß

die Deutsche Republik in Gefahr gerate , wenn der Rhein geräumt

werde . ( ? ) Frankreich könne unmöglich die militärischen Garon -

tien , die es fetzt in der Hand habe , durch finanziell « ersetzen , und

der Völkerbund , sowie die teutonische Ehrlichkeit

seien wahrlich schwache Friedenspfänder .

Oie Mnderheiientagung .
Litauen will auch dabei sein .

Im Zusammenhang mit den auf die Märztagunz des Völker -

bundrates gesetzten Derhandiungcn über die Minderheiten -

frag « hat die litauische Regierung an den Generalfetretör tele -

graphiert : „ Die Tagesordnung enthält unter Nr . 12 Litauen inter -

efsierende Fragen : denn LUauen hat selbst Minderheitenver -

träge abgeschlosien ; es ist an den litauischen Minderheiten inter -

essiert . Gemäß Artikel i der Völkerbundsatzung wird sich
Litauen im Rat vertreten lasien .

»

Die Teilnahme Litauens ist nur zu begrüßen , hoffentlich
wird sein Vertreter auch ermächtigt fein , über die B e h a n d -

lung der Memeldeutschen zu reden .

Oie Brotkarten in Moskau .
Wer kein Wahlrecht hat , bekommt keine .

Moskau , 27 . Februar .

Bei der Durchführung der Brotratiomerung in Moskau wurden

Versuche gemacht , die Versammlungen gewaltsam zu spren -

gen , wo die Vertreter der Hausverwaltungen über die Verteilung

der Brotkarten berichteten . Die Urheber dieser Tumulte waren

Personen , die bei der Sowjetwahi ihres Wahlrechts vertu st ig

ertlärr worden sind . Solche sollen nach den Bestimmungen keine

Brotkarten und damit auch keinen Anspruch auf billiges Brot

erhalten .
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Konstruktive Agrarpolitik .
Zndustrieproletariat und Agrarkrise «

Von Sonnumr Tempel , M. d. R.

Die Einstellung der Sozialdemokratie zur Agrarkrise ist
ein politisches und ein wirtschaftliches Problem erster Größe .

Otto Bauer , der Führer der Sozialdemokratie Oester -
rdchs , hat im August des letzten Jahres anläßlich der
Tagung der Internationale in Brüssel im Verlauf der De -
batte über den Faschismus die Bauernfrage als die Lebens -
frag « des europäischen Sozialismus bezeichnet . Man mag
darin eine gedanklich « Ueberfpitzung sehen , die sich aus der
besonderen politischen Lage Oesterreichs erklärt . Kein Zweifel
aber wird darüber bestehen , daß auch das Reich des Faschis -
mus seine stärksten Reserven auf dem platten Lande hat .
Das Bauerndorf ist das Rekrutendepot des deutschen Faschis -
mus geworden . In dem Maße , in dem wir an einer posi -
tioen Lösung der Agrarkrise mitarbeiten , lähmen wir die
Aktivität der Konterrevolution . In diesem Sinne ist die
deutsche Arbeiterschaft sta a t s p o l i t i s ch auf das stärkste
an der Gesundung der Verhältnisse innerhalb der Landwirt -
schcst interessiert .

Sie ist es nicht minder aus rein wirtschaftlichen Erwä -
gungen , aus ihren eigenen bitkeren Röten heraus . Anders
gesagt : wenn der Bauer nicht oder nicht ausreichend kaufen
kann , findet der Arbeiter keine oder keine ausreichende
Arbeit .

Der Arbeiter muß wissen : der Wert der Gesamt -
Produktion der deutschen Landwirtschaft
ist kaum weniger als der Wert der Gesamt -
Produktion der deutschen Industrie . Allein der
Wert der erzeugten Milch beträgt an die 4 Milliarden Mark .
Eine Wertgröße , an die kein anderes Einzelprodukt unserer
Wirtschaft auch nur annähernd heranreicht . Die Landwirt -
schaft ist dementsprechend ein Verbraucher industrieller Waren
in größtem Umfange . Sie kauft in einem Jahr für eine Mit -
liarde an Maschinen einschließlich Reparaturkosten , für eine
Milliarde an Kohlen und elektrischer Energie , für eine Mi ! -
liarde an künstlichem Dünger und ChemikaUen . Sic ist eine
der größten Arbeitgeber der Industrie .

Der gesunde Blutkreislauf im Körper der Agrarwirt -
fchaft ist heute emvfindlich gestört . Der Enqueteausschuß hat ,
unter führender Mitarbeit von Parteigenossen , « » nwandkrei
festgestellt , daß allein von den 13 500 großen Gütern Ost -
« lhiens mindestens 2000 rettungslos überschuldet uud weitere
5000 mit mehr als 50 Proz . ibrcs heutigen Verkaufswertes
verschuldet sein dürften . Der Augenschein und die Statistik
lehren , daß auch in manchen anderen Teilen des Reiches der
Großbauer mit Einkäufen stark zurückhält , und daß der
Kleinbauer nicht selten , ohne einen Pfennig Bargeld zu be -
sitzen , glattweg darbt . Alle Zahlen , die uns zu Gebote
stehen , beweisen den Umfang der Krise . Ohne Zweifel liegt
hier eine der stärksten Hemmungen der Konjunkturgefundung
und damit der Gesundung des Arbeitsmarktes vor . Aus
seinem eigenen wohlverstandenen wirtschaftlichen Interesse
heraus muß der Stadtproletarier die Heilung der aqrar -
wirtschaftlichen Krankheitsherde fordern und unterstützen .
Agrarpolitik ist nicht das schlechteste Stück

Sozialpolitik . Eine Einsicht , die angesichts des Massen -
elends der Erwerbslosen Selbstüberwindung kostet . Aber

doch eine notwendige Einsicht .
Sozialistische Agrarpolitik muß heute

mehr als je konstruktive Agrarpolitik sein .
Ohne Dogmen , ohne Vorurteile . Besonnene Verantwortung
und schöpferische Kühnheit in eins . Beispiel einer solchen Hai -
tung , die wirtschaftliche Tagesnöte an sozialistischen Grund -

gedanken orientiert , indem sie Erzeuger - und Verbraucher -
interessen aufeinander abstimmt , war unsere Mitarbeit an
der kürzlich verabschiedeten Vorlage über den Z u ck e r z o l l
und den Z u ck e r p r e i s. Ausländischer , vor allem tschechi -
scher Zucker , auf der Basis von Hungerlöhnen in sozial rück¬

ständigen Gebieten billig erzeugt , drohte den deutschen
Zuckerrübenbau und die deutsche Zuckerindustrie mitsamt dem

Heer der darin beschäftigten deutschen Arbeiter zu ruinieren .
Die Sozialdemokratie hat daraus einer Erhöhung des Zucker -
zolls von 15 auf 25 Mark pro Donvelzentner zugestimmt , um
den Zuckerzustrom abzusperren . Ihre Zustimmung hatte sie
an die Bedingung geknüpft , daß der Zuckervreis in Deutsch¬
land im Großhandelspreis ohne Steuer , Verpackung und

Transport 21 Mark pro Zentner nicht übersteigen dürfe , d. h.

daß ein Kleinbnndelspreis von etwa 31 Pf . pro Pfund ge -
sichert sein müsse . Eine Regelung , die Erzeugern und Ver -

bravchern gleicherweise helfen soll . Mit vollem Recht haben
die Vertreter der Sozialdemokratie im Plenum des Reichs -
tags , die Genossen Toni Sender und Krätzig , betont , daß
„ zum erstenmal in der Geschichte d« M- deutschen Zoll -
gesetzgcbung ein Gesetz neben dem Schutz der Erzeuger auch
eine Sicherung der Perbraucher vorsehe " . In

diesem Zuckerzoll - und Zuckerpreisqesetz ist vielleicht das Vor -

bild einer Reihe anderer agrarpolitischer Neuregelungen ge¬

geben worden .
Aus der gleichen grundsätzlichen Haltung heraus hat die

Ergebnislose Besprechungen .
Oie Volkspartei will finanzpolitisch diktieren .

Die am Freitag unter dem Porsitz des Reichskanzlers ab -

gehaltene Besprechung , an der die Führer der Sozial -
dcmokraten ( B r e i t s ch e i d und Wels ) , der Deutschen
Dolkspartei , der Demokraten und der Bayerischen Volkspartei
teilnahmen , verlief völlig negativ . Die Vertreter der

Deutschen Volkspartei erklärten , daß für sie eine fraktionelle
Bindung an die Regierung nicht in Frage komme , so lange
nicht sichergestellt sei , daß derEtatohnencueSteuern
verabschiedet werde . Eine Ausnahme soll nur bezüglich der

Besteuerung der öffentlichen Unternehmun -
gen gelten , deren Steuerpflicht neu eingeführt werden

müsse .
Räch längerer Aussprache über diesen Standpunkt der

Dolkspartei wurden die Verhandlungen ergebnislos ab -

gebrochen . Die Vertreter der Sozialdemokratie ließen keinen

Zweifel daran , daß ihnen das Programm der Deutschen
Dolkspartei — grundsätzlich keine neuen Steuern , aber neue

Steuern für den Verbrauch von Gas , Wasser . Elektrizität und

Massenverkehr — unannehmbar erscheine .
Am Freitagnachmittag um 3 Uhr sollen die Besprechun -

gen unter Hinzuziehung des Zentrums fortgesetzt
werden .

Oer Standpuntt des Zentrums .
lieb » den Standpunkt des Zentrums in den Koalitionsfragen

er töhrt das WZ. - Bureau , • daß das Zentrum die Einladung des

Reichskanzlers , am Freitag an der gemeinsamen Sitzung mit den

übrigen Parteien , die bei der Regierungssrage in Betracht kommen ,

teilzunehmen , unter der Voraussetzung angenommen hat . daß es sich

nicht um eine intersraktionelle Besprechung unter den PaNeien , son -
dern um ein « gemeinsam « Besprechung bei dem Reichskanzler

handelt , um trotz aller Schwierigkeiten nach einem Ausweg aus der

Krise zu suchen .
Was die sachlichen Streitfragen betrifft , die sich m

erster Linie um den Etat und die Deckungsmöglichkeiten
drehen , so wird in Zeirtrumskreisen betont , daß die Sachverständigen
dieser Partei schon seit langer Zeit , noch ehe die Deutsch « Volks -

parte » mit ihren Anträgen auf Streichung von Ausgaben hervor -
getreten ist , eifrig am Werke sind , um an Etatsausgaben E r -

sparnis Möglichkeiten heranszuiinden . Der Etat enthält
eine ganze Reih « von Ausgaben , die an sich notwendig und

wünschenswert sind , die aber nicht gerade so eilig sind , daß sie nicht
auch eine Hinauszögerung auf spätere Zeit vertrogen
können .

Auf joden Fall beharrt das Zentrum darauf , daß die Erzielung
einer Verständigung über diese Fragen leichter möglich sein wird ,
wenn die Parteien vorher die feste Bindung zu einer Koalition ? -

regienmg eingegangen sind , als wenn diese Verständigung versucht
wird , bevor die fraktionsmäßige Bindung erfolgt ist .

Guiheißung der Gteuervorlagen .
Im Finanzpolitischen Ausschuß des ReichswirtschafisrateS .

Der Ainanzpolilifche Ausschuß des Reichswirtsthastsral » hat zu
säwtllcheu Steuervorschlägen der Reichsregierung , ausgenommen deu

sachlich unbedeutenden Gesetzentwurs zur Senkung der Einkommen -

steuer . seine gutachtliche Zustimmung gegeben . Der Reichswirtschasls -
rat hat also auch zur hart umkämpften Biersteuererhöhung keine

neuen Vorschläge gemacht .
Den Einzelgutachlen ist ein allgemeines finanzpolitisches Gut¬

achten vorangestellt , das im allgemeinen wirtschaftlichen Interesse die

größte Sparsamkeit in der Staätswirtschast empfiehlt und Reichsral
und Reichstag um Bemühungeu zur weiteren Herobdrückung des be -

stehenden Fehlbetrags im Reichshaushalt ersucht .

Miselraien um poincaräs Pläne .
Er verhandelt mit Führern der Linken . — Witt er die Vechte ausschiffen ?

Tardieus Gegenzug .



Sozialdemokratie noch im alten Reichstag , als Oppositions -
Partei also , das sogenannte landwirtschaftliche Not »

Programm gebilligt . Sie hat damit u. a. der Bereit -

stellung umfangreicher Kredite und Garantien zugestimmt ,
die der Förderung der Qualitätsoerbesserung und des Ab -

satzes von Vieh . Fleisch , Milch , Butter , Käse , Eiern , Gemüse
und Obst dienen sollen . Hier ist zum erstenmal eine um -

fassende Aktion des Reiches zur Mobilisierung der produk -

tionsorganisotorischen Energien des Bauerntums angebahnt
worden , also eine Abkehr von jener sterilen Politik , die Bei -

Hilfen in Form von Zuschüssen . Krediten , Nachläffen und Ver -

billigungen ohne Rücksicht auf ihre produktionsfördernde Ver -

Wertung an Einzelbetriebe ausschüttete . Aus den Mitteln des

Notprogramms sollen Organisationen und Einrichtungen ge -
bildet und entwickelt werden , deren Ziel die Erzeugung und
der Absatz größerer Mengen an einheitlichen und einwand -

freien Markenwaren ist , also von Markenbutter .

Markcnm ' lch , Markeneiern . Markenkartoffeln und Marken -

vbst . Molkereien . Kühlhäuser , Kohlscheunen , Fleischfabriken ,
Eiersammelstellen , Kartoffetrocknereien , Be ' svielsanlagen
aller Art sollen ausgebaut werden . Die letzte „ Grüns
Woche " in Berlin hat gezeigt , daß auf diesem Wege auch
deutsche Waren , wir nennen holsteinische Eier , märkische
Butter und schwäbisches Obst , durchaus den Wettbewerb mit

Dänemark , Holland und Amerika aufnehmen können .

Ungeheure Märkte muß sich die Land «

Wirtschaft hiererobern , um aufdiesem Wege
ihre Rentabilität wiederherzustellen . Allein

unsere Einfuhr an Butter , Käse und Milch hatte 1S28 einen
Wert von rund 600 Millionen Mark gegenüber rund
200 Millionen Mark im Jahr « ISIS ! Insgesamt geht es

hier um M i l l i o r d e n w e r t « . die die deutsche Landwirt -

schaft erzeugen könnte , sobald sie die technische und organisa -
tortsche Rückständigkeit vieler ihrer Betriebszweige über -

wunden haben wird . Was Dänemark oermag , muh Deutsch -
land leisten können . Wir werden zur Förderung dieser Eni -
wickluna die für die nächsten fünf Jahre angeforderten Raten

von je 20 Millionen Mark zur Wetterführung des Rationa -

listerungsproqramms auf ihr « Rotwendiakeit hin sachlich und

positiv eingestellt prüfen . Der Staat hilft hier im Jnteresie
der Gesamtheit , das Individualprinzip der Agrarwirtfchaft
durch das Kollektivprinzip zu überwinden . Eine geistige An »

leihe aus der Gedankenwelt des Sozialismus ! Nicht nur der

Arbeiter , auch der Bauer empfindet das .
Die Volksvertretung steht hier vor einer Reihe neuer

Aufgaben und Schwierigkeiten von riesenhaftem Ausmaß .
Wenn die Prelle für Getreide zwischen 200 und 300 Mark

pro Tonne , für Schweine zwischen 45 und ' 80 Mark vro Zent -
ner , für Kartoffeln zwischen 1,50 und 6 Mark inneryalb rela¬
tiv kurzer Zeitspannen hin - und hertaumeln , so bedeutet das

schVverste Erschütterungen der bäuerlichen Wirtschaften , ohne
daß der Käufer erfahrungsgemäß den geringsten Nutzen hat .
Der Versuch einer Stabilisierung der Getreide - ,
Schweine - , V ' eh - und . Kartoffelpreise liegt
deshalb im Interesse der Agrarwirtfchaft wie der Konsu -
menten .

Die Katastrophe auf dem Gütermarkt im Osten hat eine

historische Situation für die Besiedlung dieser gefähr -
deten Gebiete mit Kleinbauern geschaffen . Der Ablauf
der Pachtschutzorbnung im kommenden Herbst stellt uns vor
die Frage eines sozialen Pachtrechts im Interesse
von 2� Millionen Pächtern . Meliorationen größten Um -

fangs fordern die Beseitigung behördlicher Fesseln , jene
scheußlichen 18 Instanzen , von denen Minister Dietrich neu -

lich sprach . Nur eine solche Agrarpolitik , die alle diese Nöte

erkennt und sie mit Hilfe des Lebenswillens in der Land -

Wirtschaft selbst bändigen lernt , ist imstande , die volle Renta -

bilität der Landwirtschast wiederherzustellen , d. h. es ihr zu
ermöglichen , eine Verzinsung aus ihrem Anlagekapital her¬
auszuarbeiten , die der allgemeinen Belastung unserer Wirt -

schaft entspricht . Di « Landwirtschast muß höhere Renten

erbringen als bisher . Sie muß deshalb rationeller arbeiten .

Der Staat will ihr dabei an die Hand gehen . Nicht als

Bankier , sondern als Führer . Berater und Kontrolleur .

Es sei erlaubt , zu wiederholen , was wir zu Beginn
unserer Ausführungen sagten : Die Einstellung der

Sozialdemokratie zur Agrarkrise ist in der
Tat ein politisches und ein wirtschaftliches
Problem erster Größe .

( Sine Mandaism ' edertegung .
Abgeordneter Lammers zieht sich von der Politik zurück .

Der Reichswgsadgeordnete des Zentrums , der Großindustrielle
Lammer « hat sein Mandat niedergelegt . Nachfolger im Mandat

sst Frau Fuchs - Hamburg .
L a m m e r » begründet seinen Schritt in eine » Brief an den

Reichstags prästdemen wi « folgt :

„ ( Brundfatzliche Erwägungen wegen d« r Gesamtentwick -
lung de , deutschen Parlamentocismu « bestimmen
mich , meine pariamenlarische Tätigkeit aufzugeben . Demgemäß
habe ich die Ehre , Ihnen , Herr Präsident , hiermit mein Ausscheiden
aus dem deutschen Reichstag mitzutellen . "

Gleichzeitig hat Herr Lammer « seinen Sitz im Parteivor -
stand des Zentrum » und de » Barsitz im Enquetteousschuß nieder¬

gelegt .
Herr Lammer » fpiette eine führende Roll « im Industrie -

und Handelsbeirat de » Zentrums . Aus seinem Schreiben spricht
Mißbilligung der Taktik de » Zentrum « , die eine
der stärksten Ursachen de » gegenwärtigen Lahmliegens de » parlamen »
tarischen Betrieb » gewesen ist .

Reform des Haushaltsrechts .
Hilferdings Entwurf dem Reichstag zugegangen .

Dem Reichstage ist jetzt der vor einigen Tagen im Reichsrat ver -

«rbschiedetf GesetzentwurfzurAdänderungderReichs -
haushaltsordnung zugegangen . Entsprechend verschiedenen
Entschließungen des Reichstags und den Vorschlägen des Juristen -
toges bringt der Entwurf in verschiedenen Punkten eine Verschärfung
des geltenden Haushaltsrechts .

Die Pariser SachverstSndigenbcratungen geben zu neuen Mit -

teitungen keinen Anlaß . lieber die Höhe unserer künftigen Zablun -
gen wird noch nicht gesprochen , Dr . Schacht dementiert entschieden ,
daß er 800 Millionen jährlich vorgeschlagen hmte . Es ist übrigens —

entgegen falschen . . Sensations " meldungen — nicht nach Verlin gereist
und die Deutschlandreise der Sachverständigen Vögier und Kastl
hat private » Anlaß .

Wie die Volk «
Kürzung der Sozialausgaben . /

Der Reichsauhenminister Dr . Stresemann hat auf
der jüngsten volksparteilichen Tagung bitter gejammert über

die Ausgabenwirtschaft des Reiches , durch die die Steuerlast
ständig steige , die Steuerzahler wie eine Zitrone ausgepreßt
werben und den Bauern die Kuh aus dem Stall gepfändet
werde , wenn er nicht zahlen könne . Herr Dr . Stresemann
ist feit fast sechs Jahren Reich�sminister . E r trägt also
für diese Entwicklung mit die Berantwor -
t u n g.

Die Deutsch « Bolkspartei verlangt , daß die

Balancierung des Etats 1929 ohne neue Steuern erfolge , daß
200 Millionen an den sozialen Ausgaben des

Reiche » und weitere 200 Millionen an den

sozialen Ausgaben der Länder und Gemein -
den eingespart werden . Sie will ferner eine Aende -

rung der Reichsverfassung , durch die künftig die

Erhöhung oder Neueinsetzung von Ausgaben nur möglich
fein soll , wenn entweder Reichsregierung und

Reichsrat Ihnen zustimmen , oder der Reichstag sie
mit . Zweidrittelmehrheit beschließt . Die Annahme dieser Bor -

schläge betrachtet die Deutsche Volkspartei als Doraus ' etzung
für ihre Bindung an eine Reichsregierung . In der Reichs -
tagssitzung vom Donnerstag hat der Unternehmersyndikus
Dr . Zapf diese Anträge begründet . Allerdings mehr wort -

reich als glücklich .
Wir haben bereits vor einigen Tagen in einer kritischen

Betrachtung der volksparteilichen Anträge darauf hin »
gewiesen , daß ihre Annahm « unmögliche Zumutun -
gen an die Sozialdemokratie stellt und daß die

Anträge auch in die Interessen von Ländern und Gemeinden

so tief eingreifen , daß die erforderliche Zustimmung des

Rcichsrats als ausgeschlossen betrachtet werden muß . Heute
sei noch darauf verwiesen , daß die Deutsche Volks »

Partei zwar für Sparsamkeit redet , aber

entgegengesetzt handelt . Einige Beispiele aus der

allerjüngsten Zeit über Erhöhung der Ausgaben durch die

Deutsche Bolkspartei mögen das beweisen .

1. Im Drwber 1928 vertonpte der oolkspurteilich « Reiths -

wirtschoft »n»inist «r C u r t i u » vom Haushaltsausschuß die Vor -

auvbewilligung von 3H Millionen Mark für Zins -

erleichterungen bei Exportkrediten . Der Haushalts -

ausfchuß lehnte sie jedoch ab .

Denunzianien - Hysterie .
Eine Mahnung zur Vorsicht .

Man kiest dies « llederschristen . genau so, wie sie hier stehen , in

der Deutschen Tageszeitung " und wirb neugierig .

. Denunzianten . Hysterie " — . Mahnung zur Dar -

ficht " — , was kann das in einem deutschnationalen Blatt bedeuten ?

Man überfliegt rasch den Artikel und liest am Schluß :

. Der Fall enthält also eine ernste Mahnung zurgröß -
ten Vorsicht , auch bei der Bewertuno scheinbar völlig «in - .
wandfrerer Aussagen von Erwachsenen , die in ähnlichen Fällen .
namentlich in solchen , bei denen die politische Erregung des Aus -

sager » in Betracht kommt , praktisch zu oerwerten sein wird . "

Nun sst gor kein Zweifel : die Deutschnationalen entschuldigen
sich in diesem Artikel de » führenden Landbundblatte » für die An -

zeige , die der Reichstagsadgeordnet « von Lindeiner - Wildall
im Auftrag der deutschnationalen Reichstags -
f r a k t i o n beim Oderreichsairwolt erstattet hat . In dieser Anzeige

war bekanntlich behauptet worden , daß zwischen der Journalistin
Frau Valentin , dem sozialdemotranschen Parteivorsitzenden Wels

und dem Chefredakteur des . Vorwärts " , Stampfer , m den Räumen

des . Vorwärts " eine Besprechung stattgefunden habe , deren Inhalt

der Verrat der Groenerschen Denkschrift an die eng -

lisch « Zeitschrist . Revi « of Reviews " bildete . Bekanntlich war das

von A bis Z erlogen . Hier wollen offenbar die Deutsch -

nationalen zugestehen , einer Phantast « infolge der . plastischen Er -

regung des Auslagers " zum Opfer gefallen zu sein .

Verzeihung , wir haben uns geirrt . Der Artikel behandelt einen

alltäglichen ostpreußischen Fall von Mimsterbeleidigung , in dem drei

Zeugen da » Gegenteil dessen beschworen haben , was sechs andere

Zeugen beeideten . Dem Verfasser des Artikels sst auch nicht der

iessest « Gedanke gekommen , daß die . Mahnung zur Vorsicht " gegen

. Denunzianten - Hysterie " vornehmlich an die eigene Adresse der

Deutschnatwnalen zu richten sst.

Generale uniereinander .
Kleine Vosheit Seecks gegen Ludendorff .

Frankfurt a. 28 . Februar . ( Eigenbericht . )

Der ehemalig « General von Eeeckt hielt im Frankfurter Club

für Handel , Industrie und Wissenschast « inen Dortrag über : „ Antikes

Feldherrentun «" . Mit sarkastischem Lächeln deutete er u. a. auf
L u d « n d o r f f, den «r , ohne ihn zu nennen , mit dem U n te r s e l d-

Herrn von Cäsar Sobrnu » oerglich . Seeckt zitierte hierzu Mommsen
und verlaß die Stelle von dem wtldgewordenen General ,
der sich nicht mehr auf seine Hauptleut « verlassen wollt « und der sich
der Polstik hingab , obwohl er von ihr nicht » verstand .

Systematischer Zuckerwucher .
Räch dem deutfchnationalm noch ein Zentrumsantrag .

Di « ZeMrumssraktion hat im Reichstag einen Antrag ein -

gebracht , der aus eine Erhöhung des Zuckerzolle » hinaus -

läuft . Der Antrag soll den Wünschen der ZuckeriNdustrie entsprechen .
Die Verbraucher hat man wiader einmal nicht gefragt .

Schon vor einigen Togen haben die Deutschnationalen eine

Zuckerz ollerhö hu ng verlangt , und zwar zeichnete sich der deutsch «
nationale Antrag durch die Cigemümlichkeit aus , daß dl « Antrag -

steller nicht einmal mit den ausschlaggebenden Stellen der Zucker -

imdustrie ' Rücksprache genommen haben . Dies « Tatsache ist immerhin

bezeichnend dafür , wie Anträge auf wettere Erhöhung des Zucker -
zolls zustande kommen .

Di « Dinge liegen nun so. daß der Reichstag im Dezember 1928

einer Erhöhung des Zuckerzolls von 10 auf 25 M. zustimmt « , um

den deutschen Markt vor der ausländischen Konkurrenz , insdesondere

Partei „spart ".
Subventionen für die Industrie .

2. Da » Ersuchen der Finna S ch i ch a u in Danzig und Elbing
um Unterstützung wirb das Reich und Preußen mtt einmaligen und

laufenden Kosten von mindestens 50 Millionen belasten . Stärkster

Befürworter dieser Maßnahm « sst ebenfalls die Deutsche Volks -

partei , ohne zuvor die Frage nach der Beschassung der Mittel auch
nur aufgeworfen zu haben .

3. Für die Internationale Ausstellung in Bar -

c e l o n a sind im vorigen Jahre 300 000 M bewilligt worden .
Das Reichswirtschaft - ministerium unter der Führung des Volks -

parteilers Dr . C u rt i u s verlangt jetzt Nachbewilligung
von 750000 M. Dieser Betrag ist erforderlich geworden , weil

die Industrie über die vom Reich bewilligten Summen hinaus

Verpflichtungen eingegangen ist , für die jetzt das R e i ch die Kosten

tragen soll .

4. Rund anderthalb Dutzend Anträge hat die

Deutsche Volkspart « im Reichstag gestellt , durch die entweder eine

Minderung der Einnahmen oder eine Erhöhung der Ausgaben
eintritt .

5. Am meisten kennzeichnend ist aber folgender Vorgang : Am
28. Februar hat die Deutsche Volkspartei im Sozialpolitischen Aus -

schuh des Reichstags einen Antrag eingebracht , durch den bei der

Angestelltenoersicherung auch die Kriegszettcn voll

angerechnet werden sollen , auch wenn keine Beiträge entrichtet
wurden . Der Antrag schließt mit den Worten : „ Das Reich er -

stattet der Reichsversicherungsanstalt die für die

Anrechnung aufgewandten Kosten . " Drei Tage nach
der Besprechung beim Reichskanzler , in der die Deutsche Bolkspartei
sich feierlich verpflichtete , keinen Antrag zu stellen , der dem Reiche
Kosten verursacht , wird also ein Antrag eingebracht , dessen Kosten
sich auf viele Dutzend Millionen belaufen dürften . Durch ihn weiden

zum erstenmal bei der Angestelltenversicherung , die bisher allein

aus ihren Beiträgen beruhte . Reichsmittel beansprucht .

Die Volkspartei predigt also anderen Sparsamkeit , sie

selbst denkt nicht daran , sparsam zu handeln . Wo es sich
um die Verwendung von Reichsgeldern zu Zwecken handelt ,
die den Unternehmern zugute kommen , da hat die

Bolkspartei eine offene Hand , wo die Interessen der

bedürftigen Schichten des Volkes berührt werden ,
da hat sie z u g e k n ö p f t e Taschen . Nicht Sparsam -
keit ist das Ziel der Deutschen Volkspartei , sondern Be »

reicherung des Großkapitals .

vor dem tschechischen Dumping zu schützen . Diesem Antrag hat
auch die Sozialdemokratie zugestimmt . Um die Inter -

essen der Verbraucher zu wahren , setzte sie jedoch durch , daß die Er -

hähung des Zuckerzolls auf 25 M. nur dann gelten soll , wenn der

Zuckerpreis pro 50 Kilogramm an der Magdeburger Börse unter
21 Reichsmark liegt . Wird der Preis von 21 M. im Monatsdurch -
schnitt überschritten , so muß nach dem Gesetz vom Dezember 1928

automatisch der Zoll auf 10 M herabgesetzt werden . Ohne Zweifel
war durch diese Bestimmung ein Weg gesunden , der berechtig -
ten Interessen unserer Zuckerindustrie entgegen -
kommt und die Derbraucher vor Ueberwucherung
schützt.

Der oben erwähnte deutschnationa ! « Antrag will den Zuckerzoll
mir aus 20 M. heruntersetzen , und zwar erst dann , wenn der Zucker ,
preis in Magdeburg im Monatsdurchschnitt über 23 und nicht unter
25 TO. lag . Erst wenn der Zuckerprei » im Monatsdurchschnitt über
25 M. log . sollt « eine Erniedrigung « ms 10 M. eintreten . In die -
' elbe Kerb « haut nun der Zeutrumsantrag . Er sieht ein « Herunter -
setzung des Zuckerzolls nur auf 15 M vor , wenn der Preis in
Magdeburg im Monatsdurchschnitt über 23 M. liegt . Um die von
den Deutschnationalen und dem Zentrum oertangten Verschlechte -
rungen zu zeigen , geben wir folgende Aufstellung :

Pr «t »zre »« : A- ckerpitlherebletzwig .
( pro 50 ft : Iaonnnn in Zt»! ch»mart

nach der Magdeburzer «6rf «)
Jetzige Regelung 2i Mark von 25 auf 10 Prag »
Deutschnativnaler Antrag . . . . 23 „ „ 25 , 20 .
Erweiterter deutschnationaler Antrag 25 „ „ 25 . 10 „
Zentrumsantrag . . . . . . . 23 „ „ 20 , 15 ,

Di�e Vorschläge haben nichts mehr mtt der ursprünglichen
Absicht , den deutschen Zuckermarkt vor einer ausländischen Ueber -

flutung zu schützen , zu tun . Während der Dezemberverhandlungen
über den Zuckerzoll haben prominente Rübenzüchter erklärt , daß
sie bei einem Preis von 21 M. einen Rübenpreis erzielen , der
50 Proz . über Friedenspreis liegt . Daraus geht hervor , daß es sich
bei diesen neuen Anträgen nicht mehr um den Schutz des Marktes
und den Schutz einer wichtigen Industrie handelt , sondern um ein »

Auzwucherung der Bevölkerung !

Oer Noßbacher .
Oeutschnastonales Helvenporträt eines Fememannes .

Auserwählt « Helden und Edelgeswlten zieren bekanntlich , nach
der Beteuerung der deutschnationalen Press «, in den Fememord -
Prozessen die Anklagebank . Versuchen wir einmal , da , geistige
Porträt dieser . Heldenlobebären " festzuhalten und denutzen wir da -
für ein « Quelle , die sicher nicht ttn Verdacht steht , den Angeklagten
mißgünstig gesinnt zu sein Also lesen mit z. 58. , was der
Sonderberichterstatter der . /Oeutichen Tages -
zeitung " über den lstoßbachmann Baer . einen der Ange »
klagten im Slettiner Prozeß , zusagen weiß :

„ Völlig unvereinbar wird das Niveau zwischen Befrager und
Befragtem , als die Vernehmung des etwas beschränkten
Angeklagten Baer beginnt , der in seiner breiten sächsischen Mund -
ort immer wieder beteuert , daß er sich auf Einzelheiten
nicht mehr besinnen könne . Der Vorsitzende unterbricht
diesen Angeklagten wiederholt barsch : „ lind dos sollen wir Ihnen
glauben ? " Aber es gelingt seiner messerscharfen Vsrhörstcchnik
nicht , au » dem Mann mehr herauszubringen , als dieser in seiner
verschwommenen Erinnerung findet . Die Verteidiger
stellen fest , daß igaer drei Fragen nacheinander überhaupt nicht
begreift und daß er nicht einmal da » in der ersten Verhandlung .
wo er sreigefprochen worden ist . über ihn ergangene Urleil
gelesen hat .

Hier haben wir Kern und Wesen der ganzen Roßbach - Freikorps -
Schwarze - Relchswehr - Bewegung vor uns : Ein Haufen schwach -
sinniger Muschkoten , deren schwerfällige Intelligenz sie zu willenlosen
Werkz » l ' g « n in der Hand von ein paar skrupellosen itzorgesetzten
macht . Man könnte da » Ganze auch eine Verkörperung de » att -

preußischen System » oder de » Geiste » von Potsdam nennen .



Das Lltrechier Dokument .
Echtheitsprüfung durch den Völkerbund erwünscht .

Haag , 28. Februar .

Dem . �aagschen Couraut� erklärt « der Chefredakteur des

Utrechter Tageblattes , Dr . Ritter , zur Frag « der ' Echtheit der

von seinem Watte veröffentlichten aufsehenerregenden Dokumente :
Die Dokumente stammen aus einer völlig unverdächti -

g e n Q u e l l e. Sie stellen das Protokoll einer in Brüssel abge .
haltenen Sitzung militärischer Sachverständiger dar , sind a u s
amtlichen , Papier des belgischen Staates aufgezeichnet und

tragen die Unterschriften der Tellnehmer sowie L a ck s i e g e l,
wie sie bei den belgischen Ministerien gebräuchlich
find . Der Text des sranzösisch - belgischen Vertrages ist in das Pro -
tokoll über die Konfereng miteingeschlossen . Dr . Ritter betonte noch ,
daß jene , die ihm das Dokument verschafft hätten , nichts
lieben sehen würden , als daß man es in Genf auf seinen

wahren Wert untersucht . Auf eine Frage , ob Dr . Ritter vor der

Veröfsentllchung die Dokumente dem niederländischen Außenministe .
rium vorgelegt hätte , antwortete Dr . Ritter verneinend , wobei er

hinzufügte , daß das Außenministerium durch die Veröffentlichung
nicht überrascht worden sein könne .

Veröffentlichung des Wortlauts .

Amsterdam . 28 . Februar .

Das „Utrechtfch Dagblad ' veröffentlicht heut « abend in großer

Aufmachung das von ihm kürzlich enthüllte Dokument über da » fran -

zöfisch - belgisch « Militärobtominen in seinem vollständigen franzö¬

sischen Wor . laut .
Das Dokument ist datiert : „Brüstet , den 20. September 1S27 ' .

und trägt am Kopf die folgend « Bezeichnung : „ Ministerium der

Nationalen Verteidigung , Ministerium für Landesverteidigung .

Generalstab . Dritte Sektion . Nr . C. B. 17 442 " und dahinter „ Ge -

heim . Streng vertraulich . Französtsch - betgische Generalstabsbc -

sprechungen vom 7. bis 12. September 1327 und Protokoll . "

Protokoll : In Anwendung des sranzösisch - belgischen Mili -

tärobkommens vom 7. September 1920 , genannt Convention de

Bruxelles , Artikel S, haben am 7. , 8. , 3. , 11. und lS . September
1927 Konferenzen in Brüstel stattgesunden , an denen folgende Dele »

giert « teilnahmen : für Frankreich der General D e b e n e y ,
Generalstabschcf , der General B i n « a u , Sousches des General -

ftabs , General B l a o i e r , Militärattache an der französischen

Botschaft in Brüssel .
Für Belgien : General E a l st , Generalstabschef , der Oberst

Wichen , Chef der drillen Sektion des Generalftads mit den

Funktionen des Souschefs des Generalstabs , der Oberst
van den Bergen , Chef der ersten Sektion des Generalstabs .

Die Funktionen eines protokollführenden Sekretärs wurden

dem Obersten B. M. E st i e n n « , dem Kommandanten des Gre -

nadlcrrcgiments in Brüstel anvertraut .
Aus der Verösfentlichung ergibt sich , daß es sich nur um ein

einziges Dokument handelt , das sich in die acht wörtlich auf -

geführten und durch die erste Veröffentlichung des „Utrechtfch

Dagblad " bereits bekannten Artikel des sranzösisch - belgischen Militär -

abkornmens vom 7. September 1927 gliedert . Direkt im Anschluß
an jeden einzelnen Artikel des Abkommens finden sich jedesmal die

betreffenden Auslegungsbestimmungen vor .

Da » Dokument trägt am Schluß die Unterschristen des Leiters

des französischen Generalstabes Debeney , des Lei ' er » de « belgi -

sehen Generalstabes Galet und des belgischen Ministers für Lan -

desverteidigung de Vroqueoille sowie den Vermerk : Für

gleichlautende Abschrift ( oertW ermforrne ) MichernT "

Hoefch bei Nriand .

Pari » , 28. Februar . ( Eigenbericht . )

Der deutsch « Botschafter v. ch o e s ch wurde am Donnerstag

vom Außenminister Brian d empfangen . Di « Unterredung galt

u. a. den Fragen� die auf der Tagesordnung der nächsten Böller -

bundratsfitzung stehen . Der Außenminister benutzte die

Gelegenheit zu einigen Erklärungen über die kürzliche Ber -

öffentlichung eines belgifch - sranzösischen Geheimvertrages

durch «in holländisches Blatt .

Auch der deutsch « Gesandte in Brüssel , Dr . Horstmann ,

sprach gestern beim Außenminister Hymaus vor .

pilsudfli geißelt seine Amisvorgänger .
Außerdem pfeist er auf « Parlament .

Warschau , 28 . Februar . ( Eigenbericht . )

Im Haushaltsausschuh des Senats gab zum Etat des Kriegs -

winisksrium » Pilfudski folgende Erklärung ab :

„ Die Sihungea der Sefmkommlsfloa wurden von meinem Der -

krcker nicht besucht , weil ich vermeiden wollte , daß die O s s i ; l e r s -

uniform durch Kritik beleidigt werde . Im übrigen be -

trachte ich die Vorlage des Budgets im Sejm als falsch , vleiueu

vorc ünaern im Krteg - mlnisterium hat der Sejm Gelder in hülle

und Fülle zur versügung gestellt , dl « zur « uehallvog von

Fraueu , Geliebten und Partei « » vergeudet wurden .

Mir persönlich sind Fälle bekannt , in denen aus dem Fonds des

Krieaemlniskerlums Beträge znr veranstallung von

Orgien mit Freudenmädchen zur Verfügung gestellt wurden . .

Schließlich erklärte piljudjki noch : ihn gingen die Beratungen des

Sejm w e n l g an , da er für sein Restort so viel Geld erhalte , w l e

er wolle .

Die Sejm - Opsositioii gegen die Oiktaturgelöfie .

Warschau . 28 . Februar .

Der Sozialist Liebermann verglich den Berfastungsentwurf

des Regierungsblocks mit der De: sassung Napoleons III . vom Jahre

1852 und Hab hervor , daß der Kaiser von Japan wohl den Titel

„ Sohn des Himmels " führe , daß er jedoch , wenn man seine Macht -

befugnisse mit derjenigen vergleich «, die der Regierungsblock dem

polnischen Staatspräsidenten zugedacht habe , nur ein armer und be -

scheidencr Mann sei. Dieser B- rfastung - entwurs sei auf einen CS -

for . Napoleon oder Crom well zugeschnitten , nicht aber

auf gewöhnliche Sterblich «. Man müste sich mit ollen Mitteln einer

Staatsverfastung widersetzen , die aus Polen eine militärische Sa -

trapie machen wolle . _ _

Deutschland ha « nicht pestbozillen verschosten . so erklärt entaeae »

einer Behauptung des englischen Arztes Sir B « r k « l « y der Leiter

der französischen Giftaasstell « im Weltkrieg - , aus Grund seiner

zahlreichen Untersuchungen "deutscher Gsschoßladungen stellt er fest .

daß niemals Bazillen darin gewesen sind .

Der Chef der deutschen Heeresleitung . General Hey « , macht ein «

Reise nach Argentinien .

Helds Oementierspritze .

Gr fprlht und spritzt — aber was kommt , ist man schwach !

Abrechnung mit Westarp .
Geschichtliche Tatsachen gegen deutschnationales Verlenmdungegefchret .

Im weiteren Verlauf der Donnerstagsitzung des Ausfchusies für
den Reichshaushall über den Personaletat des Reichs »
innenmini st eriums für 1928 erkundigte sich Abg . Stücklen

( Soz . ) nach der Art der militärischen Vertretung der
Länder beim Reich , für die auch jetzt noch «in Betrog von
15 000 M. angefordert werde . Minister S e o e r i n g gibt eine ge -
schichlliche Darstellung des Entstehens dieser Vertretung und erklärt ,
daß er gegen eine eventuelle Streichung nichts einzuwenden haben
werde .

Abg . Graf Westarp ( Dnatl . ) entgegnet auf die Aufforderung des
Ministers , den Vorwurf des Landesverrats gegen seine
große Partei fallen zu lasten , daß seine Parteigenosten das so lange
nicht vermöchten , als die Sozialdemokratische Partei als solche nicht
von jener bekannten Broschüre abrücke , die die Vertretung aller Pro .
letarierinteressen höher als die Pflichten gegen das eigene Vaterland

stelle .

Reichstnneuminister Severing

weist den ihm vom Abg. Schreiber ( Ztr . ) gemachten Vorwurf
zurück , daß er zum erstenmal Schriftstücke des Ministeriums im Aus -

fchuß reproduziert habe . Als vor längerer Zeit hier Herr Sollmann
die Frage der Orden von dem afghanischen Fürsten zur Sprache ge »
bracht habe , habe sein Vorgänger sich auch auf solche Schriftstücke be -

rufen , um zu beweisen , baß andere Sozialdemokraten anders ge -
dacht hätten .

Dem Abg . Graf Westarp erwiderte

Abg . Sollmann ( Soz . ) :

Es besteht für mich kein Grund , der Aufforderung des Grafen
v. Westarp , mich zu der Broschüre „Sozialdemokratie und Wehr -
Problem " zu äußern , auszuweichen . Ich teile die darin vertretenen

Auffassungen nicht . Die Führung der Partei hat einen Ausschuß be .

rufen , der bekanntlich wehrpolllische Richtlinien ausgearbeitet hat ,
die von ganz anderer Natur sind , als da » sogenannte . Llastenkampf -
Wehrprogramm " . Der Abgeordnete Stampfer , dem Graf
v. Westarp hier vorgeworfen hat , «r weiche einer Stellungnahme
aus , hat klar und deutlich feine wehrpolllifchen Ansichten gegen das

„ Klasienkampf - Wehrprogramm " in der Parteipreste dargelegt . Die

Entscheidung über das Wehrprvgramm der Partei hat der P a r -
t e i t a g zu treffen und nicht ein einzelner Sozialdemokrat oder
eine Gruppe von Sozialdemokraten . ( Erregte Zurufe b. d. Deutsch ». )

Ia . gewiß , das begrelfen Sie nicht . Lei uns befiehlt kein Graf .

sondern die Mehrhell der porteigcnostcu entscheidet .

Wichtiger als alles Theoriesteren sind die geschichtlichen Tatsachen .
Wenn sie uns als «in « Landesverratspartei bezeichnen , so b « -

sudeln Sie damit die Maffengröber der hundert -
tausende von sozialdemokratischen Soldaten . , die
ein Land verteidigt haben , das ihnen sogar die gleichen Staatsbürger -
rechte oerweigert hat . Ich bin rheinischer Abgeordneter und habe das

Recht zu jagen , daß Sie mit Ihren deutschnationalen Mitgliedschaften
in Pommern , in Oftpreußen und in der Mark Brandenburg nicht
das Rheinland gerettet hätten , wenn nicht auch die Sozialdemokraten

und die Kommunisten sich dem Separatismus und dem französische »
Imperialismus entgegengeworsen hätten .

Man hat nicht gehört , daß diese Arbeiter , die von ihrem lande »-
treuen Verhalten keinen vorteil halten , die Ansprüche an das

Reich gestellt Hütten , die den kapitalistischen Schichten In vielen
Millionen Mark ausgezahlt worden sind .

Diese ehernen Tatsachen vernichten das Geschwätz vom Landesverrat .
Die jetzigen Deutschnationalen selbst sind schuld , wenn große Teile
der Arbeiterklasse dem Heere teilnahmslos und mit Mißtrauen gegen¬
überstehen . Sie selbst haben im kaiserlichen Staate die Ar -
beiterklasse nur als Kanonenfutter eingeschätzt .
( Wütende Zurufe von o. Westarp und v. Lettow - Borbeck . ) Wenn
Sie , Herr o. Lettow - Borbeck , als Sahn eines Arbeiters zur Well ge -
kommen wären , hätten Sie es ipi allen Staate höchstens zum Feld »
webel gebracht , selbst mit der Begabung eines strategischen Genies .

Diese Sünden der Vergangenheit sind schuld daran , wenn es so
schwer fällt , die Masten der Arbeiter zum Staate zu fuhren , selbst
wenn er nun in einer anderen , in einer demokratischen Form vor
ihnen steht . In jeder Partei mit geistigem Leben ringen verschiedene
Richtungen miteinander . Apch bei den Deutschnationalen . Zlls Herr
v. Keudell Perfassungsminister der Republik war ,

hat Graf v. Westarp immer wieder herausfordernd im Lande
von seiner Treue zu Kaiser und Reich geredet .

( Zustimmung v. Westarps . ) Nach Ihrer Logik hätten wir dann die

Deutschnationalen als eine Partei des Meineids bezeichnen
dürfen . Mitglied Ihrer Fraktion ist Herr v. Freytägh -
Loringhooen , der eben erst den baldigen Sturz der jetzigen
Reichsverfastung durch Staatsstreich nicht nur voraussogt , sondern
bejubell Hot. Sie schütteln ihn nicht ab . Wenn wir Ihrem Beispiel
folgten , müßten wir Sie als eine Hochverratspartei be -

zeichnen . Die Deutschnationalen sollten mit ihrer Vergiftung des

politischen Kampfes aufhören . Er ist keine Schädigung unserer
Partei , aber eine Schädigung für unser Land !

In einer persönlichen Bemerkung stellte der Abg . v. keudell

( Dnat . ) dem Minister anhelm , im Ministerium nachforschen zu
lasten , ob ihn kompromittierende Schriftstücke gefunden werden
können .

Reichsinne uminist er Severing weist den versteckten Borwurf zu -
rück , als lasse er Schriftstücke , die seinen Vorgänger kompromittieren
könnten , aus den Ministerialakten heraussuchen . Solche Schriftstücke
würde er seinem Herrn Borgänger persönlich zurückreichen . Cr wollte

Herrn v- Keudell keineswegs kompromittieren , sondern ihn lediglich
fragen , ob seine gestrige Mahnung , den Berfassungsminister über den

Parteiminister zu stellen , in Einklang zu bringen sei mit seiner
Personalpolllik und seiner Amtsführung im Relchsinnenministeriiun .
Ich glaubte in diesem Schriftstück , das mir seit längerem vorliegt ,
den Beweis zu erblicken , daß Sie sich in größerer Abhängig -
keitoon Ihrer Partei befunden haben als ich je von meiner

Partei , wenigstens nach dem in dem Protokoll gebrauchten Ausdruck :

„ Vom Herrn Minister wird verlangt , daß er bezüglich Olympia gegen
Preußen vorgeht . "

Ablenkungsmanöver der Advokaten .
Verschleierung eines brutalen Mordes .

Stettin , 28 . Februar .

Zu Beginn des heutigen vierten Berhandlungstoges im Prozeß
Heines und Genosten machte die Verteidigung ihre Ankündigung
wahr , daß sie auch in diesem Prozeß wieber auf die Heranziehung
der Vorgänge in Oberschlesien bestehen werde , die in der

ersten Verhandlung eine große Roll « spiellen und allgemeine Be -

achtung fanden .
Oberstaalsanwalt Saß widersprach allen diesen Anträgen . Die

Ar . klagsbehörde habe aus diesen Prozeß die Bezeichnung Fememord
überhaupt nicht geprägt , well es sich hier gar nicht um einen typi -

sehen Fememord , sondern um die bewußt eigenmächtige
Tötung des Schmidt durch Heines handelt . Diese Sache sei

sieben Jahre nach der Tat durch den Erpressungsoersuch
eines ehemaligen Roßbachers an dem Amtsvorsteher

Dergfeld ins Rollen gekommen . Kein « politischen Erwägungen
oder eine Femehetze , sondern das selbstverständliche Pflicht -

gefühl preußischer Beamter Hab « zu diesem Prozeß geführt . Die

Absichten der Verteidigung mit der Heranziehung des Oberschlesien -

komplexe » würden am besten durch «inen kürzlich im „ Friedericus "

ersehen enen Artikel beleuchtet , der unter der Ueberfchrift „ Wir

greifen an " die Drohungen entHallen hat . daß man die oberschlesi -
schen Vorgänge ausrollen würde , wenn auf die in den Femeprozessen
Verurteilten nicht die Amnestie angewendet würde .

Das Gericht behielt sich seine Stellungnahme zu den Beweis -

antrügen vor .
Es folgte die Vernehmung des Angeklagten Krüger , der

Vertrauensmann der Roßbachor auf dem Gut « Steck -
lin war .

Der Angeklagte ist übrigens in der Zwischenzeit l » Stendal

wegen eines an einer Frau begangenen Tot -

schlogcs zu 15 Iohren Zuchthaus verurteilt worden

Zum Schlüsse wurde der Angeklagte Administrator Berg -
selb vernommen . Das Gut Rosenselde sei — so schilderte er — auf
die Weise mit Waffen oersorgt worden , daß nach vorheriger An -

kündigung ein mit Waffen beladenes Lastauto de « Wehr -
lreiskommandos II in Berlin auf der Fahrt zum Reiter -

regiment 6 in Schwedt auf dem Gute Rosenselde «ine Panne
markierte und dort Maschinengewehre und Muni -
t i o n a b l u d , und zwar in Gegenwart eines Wzewachtmeisters der

Reichswehr , des Bataillonsarztes der Reichswehr , der ausdrücklich
betonte , daß diese Waffen mir für die Roßbacher bestimmt seien .



Preußens Wohnungspolitik .
Wirtfchastsparte » für freies Spiel der Spekulanten .

Der Landtag beriet am Donnerstag den Wohlfahrtsetat beim
Abschnitt Wohnungs - und Siedlungswesen .

Wohlfahrtsminister Or . Hirtsie fer :

Die zahlreichen Beschwerden des Abg . Neddermeyer
( Komm . ) über Fürsorgeerziehung werden untersucht , schon jetzt muß
die Richtigkeit eines großen Teiles dieser Angaben bezweifelt werden .

Wahrend 192k rund 130 000 , 1927 rund 180 000 Wohnungen
errichtet wurden , sind 1928 gegen 186 000 gebaut worden . Am
1. Janiiar 1928 waren noch 91 000 im Bau gegen 96 000 am
1. Januar 1927 . Das alles war nur möglich durch äußerste Kraft -
grenze der Gemeinden zur Inanspruchnahme von Krediten oller
Art . Hoffentlich stehen 1929 gleichviel öffentliche Wohnbaumittel
ans der Hauszinssteuer wie im Vorjahr zur Verfügung . Die 50 Mil -
lionen Kredite vom Arbsitsbeschassungsprogramm i926 sind am
1. April zurückzuzahlen und die 200 Millionen Zwischeirkredit « des
Reiches können den Realkreditinstituten nicht länger belassen werden .
Es bleibt abzuwarten , wie das überwunden wird .

Da Aenderungen der Wvhnungszwangswirtschaft nicht zu er¬
warten waren , tonnte das Ministerium sich darauf beschränken , durch
Erlasse Aufklärung zu schassen und RichUinien zu geben . So sind
Härten aus der Berechnung der Mieten an manchen Orten beseitigt
worden .

Neubauten , die ohne öffentliche Mittel errichtet wurden , sind
von allen Zwangsvorschriften befreit , die mit solchen Mitteln ge -
bauten zwar dem Mieterschutzgesetz unterstellt , aber nicht dem Woh -
nungsmangel - und Rcichsmictengcsetz .

Das dem Vermieter eingeräumte Recht der sogenannten KLa .
diguag bedeutet nicht die grundsätzliche Einführung der

Kündigung ,

p « beschränkt sich ouk Fälle , in denen schon das Mietcrschutzgesctz
das Recht gab , auf Aufhebung des Mictverhältnisies zu klagen .

Die Lockcrungsverordnungen haben bei der Freigabe der Ge -
ftzäftsräume auch 1928 nicht zu Schwierigkeilen geführt . Von der
Möglichkeit der Teilung größerer Wohnungen ist
nennenswerter Gebrauch nicht gemacht worden . Eine Herauf -
setzung dieser Mindcstgrenze auf Gemeinden bis z » 10 000 Ein¬
wohnern wird zurzeit geprüft . ( Hört , hört ! bei den Soz . )

Weiterer Abbau der Zwangswirtschaft kann aber erst erfolgen ,
wenn die Mieten der Altwohnungen und die der Neubauwohnungen
für das Einkommen der breiten Massen erträglich geworden
sind und das Angebot an Wohnungen der Nachfrage ent -
spricht . ( Sehr wahr ! links . ) Zu einem Ausgleich wäre auch ein

tewisscs Mehr von Wohnungen über die Nachfrage erforderlich .
sofortige Aufhebung der Wohnungszwangswirlschaft würde die

Riietcn gewaltig steigern und die gesundheitlichen , sitt -
lichen und bevölkerungspolitischen Folgen der Wohnungsnot noch
erheblich stärker machen . Deshalb wird der Mieterschuh für die
minderbemittelten Klassen am längsten aufrechtzuerhalten sein .
Nur planmäßiger Wohnungsneubau kann die Voraussetzung für die

Aushebung der Wohnungszwangswirtschaft schaffen .

Abg . Orügemüller ( Soz . ) :

Den Pessimismus hinsichtlich der Neubautätigkeit 1929 kann ich
nicht teilen , wicher ist der Schritt des Reiches , Zuschüsie aus der
Jnvglidcnversicherung nicht länger in bar zur Verfügung zu stellen ,

Stemmend. Wir werden deshalb den Zentrumsantrag unter -
tützen . auf das Reich einzuwirken , um diese Maßnahm « ruckgängig

zu machen . Jedenfalls muß auf ander « Weise vorgesorgt werden .
Der Wegfall der Kapitalertragsteuer muß den Erlös aus den Hypo -
thekenbriefen dem Wohnungsneubau zuwenden und sich auch in einer
Senkung der Mieten ausdrücken .

Es kommt nicht nur darauf cm zu baueu . sondern auch zu
erträglichen preisen zu bauen .

Das Rückgrat des Wohnungsneubaues ist die Hauszinssteuer , und
wir freuen uns . daß die Deutsche Volkspartei jetzt endlich ihre
Opposition gegen die Verlängerung aufgegeben hat .

Um die Wohnungszwangswirtschaft zu diskreditieren , behauptet
man Verschleuderung der Hauszinssteuermittel . Der Verbleib dieser
Mittel ist dadurch nachgewiesen , daß seil 1924 über eine Mil¬
lion Wohnungen erbaut worden sind . Das wäre der privaten
Bautätigkeil in dieser Zeit niemals gelungen ! Es ist aber keine fach-
liche Mitarbeit an der Senkung der Baukosten , wenn man , wie die
Deutsche Volkspartei , durch Anträge dl « Löhn « der Bau -
arbeiter kürzen will . Dagegen werden wir uns mit allen
Mitteln wehren . ( Zustimmung der Soz . )

Wirtschaftspartei und Deutschnotionale wollen den Einzel »
haushalten das Recht auf selbständige Wohnungen absprechen .
Rur ein Drittel davon erhebt überhaupt Anspruch aus selbständige
Wohnung ; sie benutzen meistens nur ein Zimmer mit Küche . Berlin
hat die größte Zahl der Einzelhaushaltungen : Rund 28 000 haben
nur eine Stube , rund 40 000 nur Stube und Küche , rund 20 000
zwei Stuben und Küche . Das sind rund 88 000 von den 96 000
Einzclhaushatten , die Anspruch auf selbständige Wohnung erheben .
Die meisten davon find seit der Vorkriegszeit im Besitz
der Wohnungen , da Berlin an Einzelpersonen Wohnungen über -
Haupt nicht mehr zuweist . Diese Forderung ist nichts weiter als
eine Stimmungsmache , denn v

erfahrungsgemäß bedanken sich bei freier Wohnungswlrkschafl
die Hauswirte für kinderreiche Familien

und vermieten lieber an Einzelpersonen . Auf alle Fälle ist es ein

unzulänglicher Versuch , bei der Bevölkerung Stimmung für die
freie Wohnungswirtschaft zu machen . ( Sehr wahr ! bei den Soz . )

Gegen die Ausdehnung der Lockerungsoerordming auf Ge¬
meinden bis zu jOOOO Einwohnern haben wir die a l l e r st ä r k st e n
Bedenken . Die Entscheidung darüber sollte man zum mindesten
den Gemeinden selbst überlassen . Eine solch « Maßnahine würde
bei den kleinen Gemeinden in der Umgebung der Großstädte ganz
zweifellos Mietsteigerungen und damit Hemmung der
Siedl ungspolitik und der sogenannten Auflockerung der
Städte bedeuten , ( sehr wahr ! bei den Soz . )

Man will beweisen , daß kein Wohnungsmongel besteht und die
Wohnungszwangswirtschaft überflüssig ist . Dabei ist die Wohnungs -
not immer noch groß , nicht zum geringsten Teil dank einer

gewissenlosen Vodenspekulaiion in den Arbcilervierteln der

Großstädte .

Gewisse Wohnbeug « nosienschafien treiben unter der Bezeichnung „ge -
meinnützig " ganz osfenkundig Mißbrauch . Das läßt sich an Bei -
spielen der Berliner Gesellschaft ,�I e w o g " am besten beweisen ,
deren leitende Männer der Wirtjchaftspartei nahestehen .

( HLrt . HSrtk ) Es ist falsch , die Zusammenbrüche einzelner Gesell -
lchasten zu verallgemeinern . Zusammenbrüche waren schon ir der

Vorkriegszeil im Wohnungsbau an der Tagesordnung : sagl doch die

Begründung zum Gesetz zur Sicherung der Bauforderungen von
1909 , daß die Verluste kleiner Handwerksmeister durch eine gewisien »
los « Bauspekulalion 1891 bis 1893 7 5 Millionen M a r k de »

trugenl ( Slürmifches Hört , hörll links . ) Da mil ist bewiesen , daß

die Volilik der Wlrifchafispartei , die zu diesen Zuständen zurück
will , in Wirklichkeit kein Schuh des Mittelstandes , sondern in

ihrer Wirkung nur die Förderung jener gewiflenloseu Lau - und

Bodenspekulation

ist . Dagegen wehren wir uns , ebenso wie gegen den Mißbrauch
des Wortes „gemeinnützig " bei solchen Baugenossenschaften , die nur
in schrankenlcher P r o f i l s u ch t machen .

Die Sozialdemokratische Fraktion ist bereit , alles daran zu setzen .
um den Wohnungsbau 1929 ebenso wie in den Lorjahren zu fördern .

( Lebh . Beifall bei den Soz . )
Nach weiterer Debatte vertagt das Haus die Aussprache auf

heute F r e i t a g 12 Uhr : vorher deutschnationales Mißtrauensvotum
gegen den Innenminister wegen des Pankower Mordes .

Berufung gegen ein Zehlurisil .
Oer Ireisproch von Suhl soll korrigiert wei den .

Das Schöffengericht Suhl hat den Studenten Wer «

ner Studenikowski von der Anklage des Vergehens gegen
das Republlkschutzgesetz freigesprochen .

Studenikowski hat in einer nationalsozialisttschen Versammlung
die anwesenden Polizeibeamten als „Polizeispitzel " und als „ Acht -

groschenjungs " , und die deutsche Republik als „ Süden «
r e p u b l i k", die einem Zuchthaus ähnele , beschimpft .
Der Angeklagte fühtte sich unter den Fittichen der deutschen Justiz
so geborgen , daß er behauptete , nach der Rechtsprechung des

Reichsgerichts sei der Ausdruck „ Iudenrepublik " nicht strafbar .

Die Republikanische Beschwerdestelle hat sofort die Angelegenheit
aufgegriffen und sich an den zuständigen Oberstaatsanwalt in

Meiningcn mit der Bitte gewandt , er möge alsbald im Jnteresie
der Staatsautontät Berufung einlegen . Nunmehr teilt der Ober -

staatsanwall amtlich mit , daß er alsbald nach der Vcrkündung des
Urteils Berufung eingelegt hatte .

drrantwortllch wr Politik : Dr. Curl ( Sri ) «: MrtklSat ! : ®. ttttnqrlhöle «;
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�Was ist Togal ? - >
Togal - Tabletten sind cm hervorragend bewährtes Mittel bei

Gicht , Ischias , Grippe , Nervan und Kopf «
schmerz , Erkältungskrankheiten I

Schädigen Sie sich nicht durch minderwertige Mittel ! Laut notarieller
Bestätigung anerkennen über 500 Aerzte , darunter viele bedeutende

Professoren , die gute Wirkung des Togal .
Fragen Sie Ihren Arzt . In allen Apotheken . Preis Mk. 1. 40 .

0. 48 Cdin . 12,6 Lith . 74,3 Acid . acet . sal . ad 100 AmyL �

WERTHEIM
Leipziger Str . Königatraße Rosenthaler Str . MoritzplaU

Preise für Freitaa und Sonnabend , soweit Vorrat

Fleisch , Fische . Geflügel , Obst und Gemüse werden nicht zugesandt

{ Kami « ss . VmtU

Catnemberl vomert , sdiacwei 26pt

Dess « rlkäse Ali«. , halbfett , Sick . 1 5 pt »oiifcti , Sick . 28ijt

Limburger Aiig „ haibi »n . . fw . 50pl voiiieti . . Pia . 98pt .

Holländer naibieu . . . . .pw . 75pl voineit . . Ptd . 1 . 15

Edamer naibie « . . . . . .Pia 75 pi . « omen . . Pia 1 . 15

Sfeinbusdier haibie ». . pkl 70pi . voiiie « Pia 1 . 20

SleppenkäsehaibieH . Pfd . 75pt . TilsifervonfeittPfd . 1 . 35

Schweizer dan „ drelvlerleltcn Pia 88 PI. vo' ' p' ; n, 138
Ptund von

Blodkkäsc , halbfett , ohne Rinde

Tilsüer Art Pfund 88 PI. Emmenthaler Art Pkuvc 93 Pt.

Margarine pia 52 , 58pl

Kokoslelf i - Pfd . - Ta! . 62 p>.
Ia | elbufler via 1 . 95 2 . 04

Dan . Buller riund 230

{ JtauAefwmafmn

Makrelen - Bücklinge
Pfund 23 u. zSw .

Spickaale Buno32PL

Fleckheringe Pia 50pi .

Flundern . Pfand 50 « .

Schellfische . p unj 52pl

Dorschrogen piui «j 52 pt
Kieler Bücklinge 48pi .

frisches $ teisch
Kalbskamm u . Brust . . . >» » « - 0 . 69

Kaibsnierenbraten . . . . . .piumi 0 . 75

Xatbskeule « » « » und gatelll . . Piund 0 . 85

! > lndcrkamin u . Brust . . . piund 0 . 30

Querripoe p. d. 0 . 78 Gulasch p; d. 0 . 85

Schmorfleisch », « „ « iv « ,, , m- Knodt . 1 * 00

SChmOrtieiSCh Ohn « anodicn P,und 1 . 25

Schweinebauch - . « ad . « . , «ii 1 . 1 » .

Schweinehamm u . s ! mi . n, » k « g . . p . d . 1 . 15

Schweineschinhen . . . . . .p . undi . 2C

Ltesen p . uud 0 . 75 Gehackfes p. o. 0 . 75

Etat . ier , Speer « . Hamm p . und 1 . 2�

� » naetzuncen ritdi « f . unu I . Iii

Piund ? . 1 h

» rifun a sc ■

RinderHamni u . 12. 1 ust ■ . Piund 0 . 75

Hammelvoräerfleisch - p ! « - 0 . 92

Aun - suter

. . . . . . . . . . . .

p . und o . 3u

Ohm * ss . Qetttumo

Krdnzjeigen piund 28 pj .

Smyrnafeigen pü 32 Pt
Graue Renetten 40pt

iafeläpfet i-aiit . 42 . 48 pt

Ap| elÄ. n. 55. 75. 95p1
ifiKÄ 70 , 90 . 1 . 20

Ananas ' piund von 60 »»

Bananen

3 Pfund 95 Pt

M« sslna « Apr * f * iiiMi
Halbblot . Kid « a vk

MO o. ISO SiOch

Rote Rüben ptund IQpt

Rotkohl noIU Ptund 15 PI.

Wirsingkohl ISpi

Weißkohl . Mund ISpt

Zwiebeln . . pimd ISpi

Möhren 18pt

Sellerie ptund von 30 Pi. m

Dr . A . Oetker ' s Fabrikate
in Paketen

Sortiment : 7 Pakete Puddings Im

VuniiUnzacker SPt Soßenpulver SPt Paderpudd . 10Pt .

Griehpudding 10 PL Galapaddtng 13 PL Krokontpaddfng 30 PL '
— —

MAndelkernpudd . 20 PL Makronenpadd . 3 J PL ,
Schok . Spelle Hude! 23 PL GöllenpeUe 33 PL 1
Geleepnlver 23 PL Gnstln 37 PL

Dackpalver - lutu - 1 0 PL
Hole Grflise 12 PL
Dlbona ' cMkgi , lunie IS PL

( BacßariiCmi

Olymp ! a - Mehi . .

Olympia - Mehl . .

Rauhreif - Mehl . .

Auszug - Mehl . . .

Kartoffelmehl na

Maispuder piund

Mandeln »ud 2 . 30

Mandeln biftet 2 . 50

Kokosnuß g" " una
Vanillinzucker

, . 5- Plund - Ueuiei 1 . 10 1 . 18 1 . 25

, . 2- Pfund - Beutcl 52 PL 55 Pt.

5 - P iund - Beul «l 1 . 25

. . Ptund 20 pl 22 pi . 24 pl 26 pl

23 pl Sultaninen 38 , 52 . 65 pl

Rosinen Piund 54 . 68 pl

Korinthen pm. 65 , 75pl

Zitronat piund 1 . 35

Mandelio piuno 68 pl

Backpulver f Beuid 30pl

28 « .

2 . 80

2 . 90

60 pl

20 pl

OCaff am

( Wurmtwoaman

Sülzwurst Pfund 0 . 85

Rotwurst . . . Ptund 1 . 05

Uamplwurst Ptund 1 . 05

Leberwurst 120

Fleischwurst Piund 1 . 20

Mettwurst ' �« �* ' 1 . 45
Jagdwurst . Pwno 1 . 45

Sdiinkenpolfttsche 1 . 55

Mielwurst Piuna 1L5

Paste�enleberw . Hd. 1 . 70

Zervelat u . Sa . aml , 7n
holsieinische , Ftund

Leberwurst leine , « a 1 . 80

Teewurst pwnd 1 . 80

3pecK ei' 1 30 1 . 50

SdiinkenspecK na 1 85

lütt ?» . RoennieivSi�tumniMi

Speckwursl Piund 0 . 90

Bert . Mettwurst pkl 1 . 20

ßierwurst . piund 1 . 70

Konsum - M Isch . pio . 2 . 40

Haushalt - Misch , . . 2 . 60

Sonder - Misch . „ 3 . 00

Olympta - Misch . . . 3 . 40

Tee - Misch .
■« Ptund 2 M

mil
PnhnpnkatfCk

on c«*ina Indlea »

1 . 85 1 . 70 1 . 55

( fCeitt

t ey»o»» II

L25

1926 Haut Sauternes . OiAieau « eimaite *
»UBti WfiSer Borde « »

{ Kon . mafvan

( Konfitüman

Vollmilch - Relle [ - Schokolade . . . . . . .Pfund 1 . 80

Sdimelz - Relief - Schokoiade . . . . . . .piund 1 . 70

Vollmlldi - Brudi - Sdiokolade "u"/eann"n 1 . 60

Gold - Bonbon ?ria,II ®n*0;0!ade:c?t™ä 0J5 pm. 0 . 20

IrUdi fcnrannl ,
eigene BAtferel

Globus - Misch . Pfd . 3 . 80

Residenz - Misch , . . 4�0

Spezial - Mlsdiung"
0 . 67 .. . / . 1 . 10

1308«
Gemüse - Erbsen 50pl

Jg . Erbsen mitteiiem 78 pl

Junge Erbsen " m L50

Kaiserscliolen i 65

Haushalt - Gemüse SOpl

Leipziger Aller . ei 00>«' Dose 3Z PI oöPL

Delikalefj - Gemüse . _ »
(ein l . ' ö

fdinfli - Bohnen So1r,e85 pl

Rosenkohl 1 . 15

junger Spinal 48 « .

Kohlrabi - - «o 42 pi. 70pl

Kai olien ,
lungt 60 pi

extra
l» kleme t . oo

Bruchspargel mitiei 2 . 70

Dose i
Bruchspargel �a 3 . 00

Slangensparg . mrnei 2 . 90

Slangensparg . ,� " 3 . 20
Pflaumen . . . . .68 pl !

Apfelmus . . . . .70pli

Kirschen sauer,m . 5L 1 . 05

Kirschen suv . » siew 1 . 35

Mirabellen 60 p,. 1 . 05

Senfgurken ' - 65 pi. 1 . 10

Birnen »aibe Fruchi 1 . 20

Melangefrüchle 1 . 35

Olsardinen '
, ] c,ubd ° "

potiu fleisch • 40 PL
Bral - u. Bismarck - . . . .

hering , Rollmops oij

Hering in Gelee ÖOpl

Konfitüre e,mer Vierfruchl 0 . 88 Pflaumen 0 . 98

Aprikosen 1 . 10 Orange , Johannisbeeren 1 . 15
Erdbeeren 1 . 30 Kirschen 1,35 Ananas 1 . 45

Bienenhonig i - Punid - G. a9 1 . 20 2- ptund - aiai 230

Preis « für hi r . dscne oitn « Glas

Besonders empsehienswerter Rotwein -

Domaine St . Coloma miliar , apanlschcr Boiwcln 1 . 10

1926 San Juslo burgund « Abnllcber , Span , vobreln 1 . 40
1 922 Ghäl . La Grolel sdMger Bordeaux ) Hfl

1923 Beaujo als Fieurie llebL Burgund ! - , j 960
1921 Chäl . Renouil eieganler Bordeaux - Midoc 2 . 00

1921 MerCUrey sabveier vur under I AW
1923 Chäl . Beydievelle - St . Julien « £ 75

3M

1927 Glelszeller Kirchberg mnger Ttechwei » 1 . 10
1927 Mandeler Rosen : ; arten iiebiicb . Nahewei » 1 . 50

1926 Oppenheimer Saar feiner mieinbr »«« j Ä

1926 Brauneberger Falkenberg p' haM�e , j w �

SOdweln u. Spirituosen vom «ess ni Extre - Prelsen

0,78

0 . 38

0 . 34

0 . 34

C . 4Z

0 . 48

0 . 80

y . as

fische
Seelachs ohne nop , ganu Fisdie , Pfund
Kabeljau ohne Kopt . ganxr Fische 0 . 2 8

P . una
Schellfische . . . . . . . .Piuno o . lS
GOldibarS ohne Kopt . . . . P . und

Karbonadenlisch ganze nsdie , p . d .

Aalquappen . . . . . . . .. p . und
Zander eingefroren , . . . . Piund 0 . 61

Grüne Hennge ■ • ■5 ptund 0 . 68

Große Tau nen »»>- 0 . 93 «.
Ganse gclrorcn , gut « QuallIHt P . und 41 . 95

i ' U . en gclroreu . . . . . .Pfund von 1 . 05 an
üf Olgahühner . . . . . .Piund VON 1 . 2w an
Feite enlen gerroren P . und ton 1 . 20 nr

Suppenhuhns « u . Hähne p. d. 1 . 28 « »

ienneehühner . . . . . .siadc von l . Sonn

« Wildenten . . . . . . . . .um . 2 . 4 .
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Mehr Kürsorge für Erwerbslose !
Giadtvewrdneienversammwng fordert Erhöhung der Llnterfiühuugssahe .

Die in der Stadtverordnetellvcrsammlung seit
Monosen schmebeiiden DerhanZ ' lungen ttber tne Frage einer mirt -

s a m eren Förforgefüröic Erwerbslosen sind jetzt zum
Abschluß gelangt . Gestern wurde das Ergebnis der Ausschuh

beratungen über die Antrage der Äommunisten vorgelegt und nach

nochmaliger Debatte endlich Deschluß gesaßt . Der kommunistische
Redner jagte seine Agitationsred « aui , mit der keinem Erwerbs -

losen geholjen ist . Für die sozte [ demokratische Fraktion , die den

Ausschußbeschlüssen zustimmi « , sprach Genosse U r l ch. Qu der Ab -

stimmung unterstützten schließlich auch die . Kommunisten die ihnen
nicht weit genug gehenden Beschlüsse des Ausschusses , die dann ein -

s - immig angenommen wurden . Die Beschlüsse sordem vom

Magistrat hauptsächlich eine großzügige Arbeitsbeschaffung ein -

fchlischfich ' tkotstandsarbeitcn und eine Erhöhung der Unterstützungs -
sätze der von der Berliner Notaktion betreuten Erwerbslosen . —

Wegen der Bluttat in Pankow brachton die Deutschnatiorwlen
einen Dringlschkeiisantnog ein . Sie stritten sich mit den Aonnnu -

nisten darum , wer die Straßen unsicherer macht , die ZungrotsronUcr
oder die Iungstahlhelmer .

*

Der Selbstmord eines jugendlichen Schülers der
Drogiltensachs chute aus Sel ) am über ein « ihm quittierte Arrest -
strafe gab der iozialdemokrat » scheu Fraktion Leran -
lchung . den Wagistrot zur fragen , ob er über das Ergebnis seiner
Unterjuchung Auskunft geben und die in Aussicht gestellte Aenderung
der Stroforteu alsbald durchsichren wolle . Genosse Schulze wandte
sich �zunächst gegen die sensationelle Ausmachung von » Schule rsechst -
nwrden " in gewissen Blättern . Man solle doch erst genügend
recherchieren , ehe man sofort der Schule oder den Lehren , die

Schuld . zuschiebt : im übrigen bestehe aber bei einer solchen Behand -
lang dieser bedauerlichen Vorkommnisse die Getabr für die Schüler
schalt , daß sie solche Beriäjte wie Karl May - Geschichten lese und sich
zur Nachohmimg verleiten lassen . Di « Eltern seien durch -
aus nicht schuldlos : das Streben , di « Äticher unter allen
limstonden die höher « Schul « absolvieren zu lassen , führe oft dazu ,
daß völlig unbegabt « Kinder zum höheren Schul¬
besuch gezwungen werden . In lolchen Kindern entstehen
dann leicht Spannungen , di - gewaltsam Entlastung suchen .

Di « Sozialdemokraten seien Gegner der Arreststease

| n den Schulen , weil sie . zur Erziehung völlig ungeeignet und mm
e - n Rudiment aus der Zeit des Militärs - und Kalernenleknms ist .
Du ! >egriißen sei , daß sich die sozialdemokratische Fraktion nmig ist
mit dem Stadl schulrat , der durchaus gegen die Arresylroie sei . Wir
behalten uns die Einönmmng eines Antrags auf Abschaffung der
Arreststrafe vor . Stodtschulmt Genosse Nydahl erklärte , daß alle
Bemühungen der Schuloerwaltuna . die Elleen zur Beeinflussung des

Schüstrp zu veranlassen , ahn « Erfolg waren . Di « Schvlvcrwaltung
merde die Zlufhebung der Arreststrase durchsehen . kB ratio bei den
Söstcldcmotratcn . l — Eine Anfrage der Kommunisten wegen der

tnangelhaften Derkehrsverhältnisie im Bezirk Keini <fent »rf - Off be -
«ni wartete Stadtrat Genosse Reuter . Er gab zu , daß die Verkehrs -
Verhältnisse in ollen Bezirken noch nicht einem Ideal eMspre6, ? lr .
Man muß alier sagen , daß in der letzten Zeit allerlei zur Verbesse -

rung des Berliner Verkehrs getan wurde . Bedauerlich sei , daß bei
einem Wagenpark von i n s ge s a m t 3ÖX> Wagen noch etwa
hi >0 Wogen mit offen e ' n Plattformen vorhanden und
im Betrieb sind . Es ist al »er prallstch einfach nicht möglich , alle

Wagen sofort um. zirbauen , gan . j abgesehen davon , daß das dazu
benötigte Kapital einfach nicht mit einem Mal « greifbar ist . Ebenso
wird es noch einige Zeit dauern , bis neue Wogen beschafft

sind , denn Mss Wagen , die jetzt eist wieder bestellt wurden , kosten
immerhin 18 Millionen Mark . Was die

helzurrg der Vagen

betreis «, so sei festgestellt , daß «in Obenlächeiwerkehrsmittel . wie

«5 die Straßenbahn ist , wohl kaum bei M bis 25 Grad
Kälte annehmbar heizbar ist . Der Luftzug , der den

ganzen Wogen bestreicht und das fortgesetzt « Oeffnen dm Türen
kühlt die Luft im Wageninner » immer wieder od . An der Verbesse¬
rung der Derkehrsverhällmsse in Nomickendorf werde ständig ge -
arbeitet . Genosse Schäfer betonte , daß der spitzen - und der Aus -
stugsverkehr von und noch Reinickendorf einfach nicht mehr durch
die Straßenbahn bewältigt werden kann . Schon jetzt fahren auf der
Strecke nach Tegel stündlich 58 Wagen , so daß ein « Der -
stärkvng der Wagcirfolgc kaum noch möglich sein dürste . Notwendig
ist daher eine

Verlängerung der Rntergrvndbahn

über Secftraße hinaus , dann aber auch die Schaffung einer S « r >
bindungsbahn st recke zwischen dem Norden und
b e in Weste n , insbesondere Ehoriortcnlmrg und Spandau . Stadt¬
rat Genosse Reuter erinnerte daran , daß seit etwa zwei Iahren
intensiv an dieier Nord - Wcst - Bahn gearbeitet werde , daß aber her
Bahnbou mäst schneller als der der Straßenbahn vorangehe . — Uebcr
die notwendige Beseitigung der schienengleichen Ueber -
wegc an der Ost bahn in Biesdorf entspann sich eine leb -
hoste Debatte , in der namens unserer Fraktion Genosse stäming
sprach , der sich nicht nur für eine Hoherlegung des Bahnkörpers ,
lOtidcnt auch für eine weitgehende Verbesserung des Eisen -
bahnverkehrs einsetzte�

In Erledigung einer Anzahl kommunistischer Anträge wegen
Arbeitxbeschassnng und Erhöhung der llnterslühiingen für Ermest - s -
lose berichtete Genosse strich über die umfangreichen Ausschuß -
beratnngen . Der Ausschuß empiahl der Versammlung , zn beschließen :
Der Magistrot soll unverzüglich eine Borlage - unterbreiten , die
eine großzügige Arbeitsbeschaffung einschließlich der
Notstandsarbeiten narsieht . Die Unterstützungssätze der von
der Berliner Notokiion betreuten Erwerbslosen sollen erhöht
werden . Nack den Rednern der Ammnunistcu , des Zentrums und
der Deutschnaiionclcn sprach Genosse strich . Er verwahrt « die
sozialdemokratischen Mitglieder der StadtverordnctcnversamnÄun�
gegen den Vorwurf dar Konimunisten , ste ( die Soz . ! ) seien gegen '
die Verkürzung der Arlieitzzeit des Straßenbahnpersonals auf
offenen Wagen auf Z Stunden gewesen . Die Sozialdemokraten
hätten eine angemessene Arbeitszeitverkürzung von Fall zu Fall
für richtiger gehalten . Wenn die Kältcperiode aufhört , wird wieder
viel Arbeil da iein und deshalb ist vom Magistrat die Einbringung
einer Arbeitsbeschafstingsnorlage gefordert worden , damit bei wär¬
merer Witterung sofort die Zuriicksührung de ? Erwerbs -
losen in die Produktion möglich ist . Genosse strich
erinnert « an das Vorgehen gewisser Wirts chaiteführcr , die

von den Arbeiter » den Verzicht aus Lohuerhöheuge »

verlangten , damit die Wirtschajt wieder in Gang komme : in Wirk -
lichtest haben die Arbeiter nicht mir kerne Lohnerhöhungen erhasten .
sondern die Lebensmittelpreise seien fortgesetzt ge -
stiegen , Arbeit sei aber auch nicht beschafft worden . — Die Kom¬
munisten brachten ihre ursprünglichen Anträge nreder ein , sie
wurden aber abgelehnt , woraus dann die Ausschußbeschlüsse
angenommen wurden .

Nach der detoltelosen Erledigung einer Anzahl Borlagen wandte
sich die Versammlung der Beratung eines deutichnationalett Dring »
lichkcitsantroges zu . Veronloffuug gab ihnen die •

Erfchjehimg des Primaners in Paakow

durch ein Mitglied des Rotfronikämpfer - Bundrs . Der Antrag wr -
dert Verbesserung des polizeilichen Schutzes und
der Straßenbeleuchtung in Paickow und Erstattung der
Beerdigungskosten an den Dater . Der Kommunist Lange sagte , wer
ssch in den Klassenkampf begebe , dürfe sich nicht wundern , wenn
Opser fallen . ( ! ) Wer die Iimaen als Stahlhelmcr auf die Straße
schicke und noch der Polizei schreie , wenn sie abgewehrt werden ,
sei ein wahrhast kläglicher Geselle ! Bon Moskau erhofft « der
Redner , „ daß es so schießt , daß sie ( die Rechte des Hauses ) das
Aufstehen vergessen " . Der „ Vorwärts " habe Koinmu nisten heize ge¬
trieben und die Polizei braucht diese Hetze . — Der Dringlichkeits -
antrag wurde gegen die Stimmen der Antragsteller abgelehnt .

Hilfe für die Feuerwehr
Me Partei « » des Rathauses , mit Ausnahme der Komnumiften ,

brvchten einen Dringlichkeitsantrag folgenden Wort¬
lautes ein :

Der Magistrat wird «rsttchr , zu prüfen , wie weit bis zur
erfolgten ssiochprüsung der von den Fachorgonisationen gestellten
Anträge auf auderweite Eingrnppierung der

Feuerwehrbeamten diesen eine lausende ongemessene Ge -

sahrenzulag « gezahlt werden kann und douider der ctadtverrrd - -

netemierjammlu ng sobald wie möglich eine entsprechende Vorloge
zu machen .

Der Antrag ging ohne Debatte on den Ausschuß für die Ange
legenheiten der Beamten .

Akademikerbeschimpfendie�eichssarben
! lnd lassen es sich 300 Mark Geldstrafe kosten .

Bor d « n Erweiterte » Schöffengericht in Berlin -

Schön eberg standen am Donnerstag , dein 28. Februar , der ver¬

antwortliche Redakteur Dr . Klinketiderg und der praktische
Ar , st Dr . Karlewski aus Naumburg a. d. S. , der sich als

früherer Oberstaabsarzt und Mitglied des Stahl -
Helms bezeichmte . Gegenstand der Anklage war noch einen »

Strafantrag der RepiMiftmischen BeschwerdFielle Berlin ein Artikel

in der katholischen Wochenzeitschrift „ Das deutsche
Volt ' vom 2Z. September ISN , der eine schwere Besch ' inzssung
der Reichesarben enthielt . Der Erste Siaotsanwalt Köhler hotte

gegen den verantwortlichen Redakteur 2fl0 M. und gegen den Der . '

sasser des Artikels 300 M. Geldstrafe beantragt . Das Gerich ! er -

kannte genau nach dem Antrage des Staatsanwalts .
Es muß im Ausland , das ja alle diese Dinge viel genauer

beobachtet als man in Deutschland ahnt , einen besomders trissllosen
Eindruck von den Zustäichen in Deutschland erwecken , wenn

deutsche Akademiker , die sich mit besonderer Liebe als

Vertreter deutscher Bildimg fühlen , die Hoheitszeichen des deutschen
Volkes verächtlich machen . Solchen Burschen täten «in paar
Wochen hinter schwedischen Gardinen zur Selbst -

besinnung not .

Achtköpfige Familie ohne Heim .
Ovrch Lavbrnbrand obdachlos geworden .

Do » einem schweren Unglück mürbe gestern die aus acht
Köpfen bestehenbe Famili « des Maschinisten Hermann Sch . be °

troffen .
In der Laubenkolonie „ S e i d e i n i g ' an der Fischer

straße m Lichtenberg besitzt S<ch eine größere , aus mehrerer »
Räumen bestehend « Wcchnlaudc , in der er nüt seltdcr grau und
seinen sechs Kindem auch während der Winlermonate wohnte .
Infolge Ueberheizuna eines Ojens geriet plötzlich das
Gebalk in Brand . Als die Gefahr erkannt wurde , tveren
Löschverjuche bereits zu spät . Die Bewohner mußten das brennend «
Heini schleunigst oerlassen , und als die alarmierte Feuerwehr ei »-
traf , gab es nichts mehr zu retten . Die Laube brannte mit dem
gesamten Hab und Tut der Bewohner nieder . Die Fettenvehr mußte
sich daraus beschränken , die benachbarten Lauben , die eine Zeitlang
durch Funkenilng stark gejährdet waren , zu schützen . Das Bezirks - '
omt wird sich sosort der Obdachlosen annchmen und ihnen eine
geeignete Utstcrfunst schassen .

Der Vorfall sollte für alle Bewohner von Wohnlauben erneut
ein « Warnung sein , beim Heizen der Oese » die größte Vorsicht zu
beachten . Schon eine kleine Unachtsamkeit oder Nachlässigkeit kann
zu den schtverwiegenditen Folgen sichren ,

Mit der Bekämpfung eines gefährlichen Feuers mar die Fouep -
wehr gesterjj in der F r i e dri chst r o ß e 37 beschäftigt . Dort be -
findet stchckiüf dem Hof eine P olste r w « r kstä t t e , in der aus
noch unbekannter Ursache der Bvand entstanden war . Die Wehr , die
mit zwei Zügen anrückte , konnte das Feuer noch einstültdiger
Tätigkeit niederkämpfen . Die Ranchentwickluni » ivar so stark , daß
die Wehrleitte nur mit Sauerstoffapparaten versehen gegen
den Brandherd vorrücken konnten .

Lös

Ko uiah einte
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Revoluliou . Dom GeeJuitt Yiecttttuttn M- osl &t

Wieder preschten die Worte des Rittmeisters Trützschler
von Falkenstein durch die Stille : ,�ch fordere zum zweiten -
mal auf , den Platz zu räumen . — Gewehre in Anschlag ! "

Die glitzernde Mauer quer über die Brücke hatte plätz -
lich viele winzige , schwarze Löcher . Die Raupe auf dem

Platz zuckte , bäumte sich , wollte fortkriechen

- -

Hecker - Calm hielt sie mit einer weiten Armbewegung
zurück Sie gehorchte , totenstumm , ohne Verstehen . Ein

klirrender Aufschlag : dem Schmied , der starr dastand , war

der Hainmer entglitten .
Abraham Eakm riß mit Gemalt die zitternden Lippe . »

auf . „ Brüder . " wollte er hinüber rufen zur Drucke , „schießt
rncht aus cur « Brüder ! " Die Worte entstellten sich in der

gewürgten Kehle , wurden zeterndes Vetteln : „ Meine . Herren

eo ' datrn , Se wem doch nich schießen . . . Ste wem doch

pich schießen , Herr Leutnant • • • "

Plötzlich aber , vom Klang der eigenen Worts bszwun -

gen überzeugt , lächelnd ruhig , gläubig , zu den Seinen ge -
wandt : . S « wem »ich schießen ! Ree . die schießen nich

""zum letztenmal : Platz räumen ! Sonst - - legt an ! "

Calm stand auf ieiner Tischvlatte , flatternde Hände auf

gereckten Armen . „ Se ' chi - ßen so niche ! Wo wem se denn

schießen ! Ich rufe de Republik aus !

Der schwarze Leib unter ihm antwortete nicht .

„ De deutsche Republik ! Hoch de deutsche — "

„ Gebt Feuer ! " _
Knallend trat ein riesiger Schuh auf das welke Blatt ,

auf das erstarrte Tier in seiner Mitte . Ealm sah , wie das

Fleisch unter dem Hieb d « s Absatzes nach allen Seiten

spritzte , schwarz , gelb , feucht , mit roten Fetzen darin . � Die

Tür , auf der er stand , stürzte zur Erde . Ein gellender Schrei

riß seine Träume entzwei , ein gequälter , todesängstlicher ,
schriller Schrei — —

Nichts mehr .
Er stand auf , ohne die Schmerzen in den ©liebem zu

fühlen . Sah sich um . An der Tür des Regiemngsgsbäudes
klebte etwas Blutiges . Gelbschleimigss . Der Platz war leer .
Gelb wieder wie eine runde Sonne , in deren Mitte er « in -

sam verbrannte . Aber immer noch Flecken darin , schwarz
und rot . Er tapste darauf zu wie auf Inseln der Rettung .
Schrie auf : „ Menge ! Illmer ! . .

Er rief nochmals . Sie hörten ihn nicht , hoben ihre
Köpfe nicht vom Pflaster , grüßten ihn nicht mit den roten

Fahnen , die plötzlich alle irgendwo trugen , auf der Bnist oder
Stirn , die immer größer wurden , flössen - - auch eine

Frau hatte den roten Wimpel — Illmer trug ihn statt des

Hauptes auf dem Halse

- - -

Da begriff er jäh . Sah die Kürassiere auf der Drücke ,
die Gewehre noch in Anschlag . Sah in Nebengassen die

flüchtende Menge . Sah irgendwo Kniephackes lange Ge »
stall , die ihm mit flatternden Bewegungen wie in » Irrsinn
winkte . Er folgte nicht . Er war sich jählings felbstverständ -
lich in allem , was « r tat .

Ealm hob den Kopf . Ihm schien , daß er sehr groß
werde , daß seine krumme Gestalt wachse und sich dehne : daß
er größer werde als die Soldaten vor ihm . Es war ihm ,
als seien es lehr weite , schöne , tapfere Schrille , mit denen
er auf die Brücke zuging . Seine Stimme klang ihm laut und

hallend , eine Glocke , ein Geläute :
„ Wir sterben , wir leben für die deutsche Republik ! �
Seine beiden Hände schwuren . Sein Bart flaggt «.

„ Schießt ! C? s lebe die R" publlkl�
Er sah ruhig in die fünfzig Löckzer . die fünfzig dunklen

Nesier , aus denen fünfzig gistgebiisige Tiere auf ihn zu -
surren , ihn zerfressen würden . Cr war jetzt auf zwanzig
Schritt heran . „ Los ! Schießt , ihr Lumpen ! *

Plötzlich begann er zu ziüern — : hinter der Front , zu
Roß , Hiell der Rittmeister von Falkenstein . Dessen Mund

war offen , aber kein Kommando kam . Sein junger Leib

warf sich lustig aus dem Pferd hin und her . Seine Augen
kniffen sich vergnügt zu . Seine Zähne schimmerten weiß — :

« r lachte - - der Rittmeister lachte . . .
Ealm begriff noch nicht . Wollt « nicht begreifen .

„ Schießt ! * Seine Stimme bestelle fast .

Die Soldaten sahen ihn on , wie er krumm , schiefbeinig ,
großköpfig über das Pflaster kroch . Taten ihrem Führer nach :
in lautem Gelächter zerbarst die Mauer . Di « Sonne zappelte
verzweifelt in den wippenden Panzern . . .

Sie lachten . . . sie schössen nicht auf ihn . . . sie lachten
über ihn —

Abraham Calm schrie auf , warf sich hin , floh dann über
den Platz , sein « langen Arme schienen sich mit seilten kurzen
Beinen zu verwirren , er sah aus wie eine flüchtige Spinne —

Das Gelächter prasselte auf ihn nieder »vi ? tausend
Steine .

IL

13 . Der Weg zurück .
Völichermeister Kniephacke trat ans feinem Hause , hielt

die Torglocke mit der Hand fest , daß sie nicht läutete , und
schloß die Tür behutsam . Die Rücksicht auf die Wöchnerin
drinnen wäre nicht nötig gewesen : das Geschrei des vterzchn
Tage alten kleinen Kniephacke gellte bis auf die Straße .

Aber der Vater lächelte nicht . Sobald er auf der Straß «?
stand , senkte er den Kopf , so daß die Augen gerade ein kleines
Stück Pflaster vor den Schritten sahen , und hob ihn auf dem
ganzen Weg nicht wieder . Der führte zuerst über den Markt .
Ade ? obgleich Kniephacke nicht nach rechts und nickst nach links
blickte , oder gerade well er das nicht tat , sah er doch mit den
angstvollen Augen seiner Phantasie alles , was es da zu sehen
gab : die Augqloelchädigmrgen on den Häusern , die zertripn -
merte Pumpe vor dem Gasthof , dessen wasserschöpfeude Magd
mst erschossen worden war . das an die Tur des Regierung� - -
gebäudes gespritzt « Hirn Illmers . das eine hohe Obrigkett
als warnendes Menetekel h<itte Neben lassen . Und auf der
Brücke war die Suggestion nicht so stark , daß er fast stehen
geblieben wäre , als jzlehe sich eine unübersteigbarr Mauer
von schimmernden Äürassen quer hinüber aber er über¬
wand sich, und seine hageren , hohen Beine gingen weiter ,
mst ganz genau gleichmaßigen , großen Schritten : auch die
steile LanHe Gasse nahm er , als sei sie eine Eben « : seine Arme
hingen steif am Körper herab , nur seine großen Hände schien -
kerten in den Gelenken . Hier war er hinuntergeschritten . vor
vierzehn Togen , mit hochgeworfenem Kopf , einer unter

Hunderten , singend , und so deicht, so leicht - - er trat jetzt
noch gleichmäßiger : es durste nicht schwerer sein , wiÄier
hinauf zu geh « , es durste nicht .

. ( Fortsetzung folgt . )



Dem Gedächtnis Friedrich dberis .
Gedenkrede im Berliner Rundfunk .

Bnr ivn Serliwr Ru�ntiftln�horcni sprach gestern in der . �Stunde
i�es Aournaliis�n " Chesredakteur Gen�ste Friedrich Stampfer
u. ' >er Friedrich Ebert , dessen Todestag sich knm vierten Mal « jährt «.

„Älfi der « nie Präsident den letzten Aternzitg tot . senkten sich die

Fahnen curf Haldmast . Der TÄegroptz trug die Kunde ilber de » Crd -
ivill : Friedrich Ebert totl Elmge Tage später ging durch die Strotze .
die heute zu seinen Ehren Friednch - Edert - Stratze heißt , der Trauer -

zug , und vom Potsdamer Bahnhof sudr der Aug denn noch Heidel .

berq . Ein Menschenleben war AU End « gegangen , das seinesgleichen
in der Geschichte röcht hat . Eines armen Schneiders Sohn starb als

Oberhaupt eines 60 - Mill lonen - Volles . Wer es war nicht wie ein

Märchen , dos mit Glück und Auiriedenheit endet . s itand sein «

Wiege in medrigem Haus, " lagt ein altes Bolkslied . oder die Sorgen ,
von denen die Weise nachher spricht , haben Ebert bis ahm Ende mcht

verlassen .

Rein individuell gesehen , mar sein Leben ein großer Erfolg .
Aber sich selbst zu bespiegeln , dajui iehlten ihm Zeit und Neigung .
Er sah über das einzelne Menschenschicksal hinweg dos Dolksschicksal .
Blendende Beradfamkeit fehlte ihm ; er wollte nicht blenden , er
wollt « leisten . Di « Gewalt seiner Energie , die Arast seiner

Zlrgmnente siegten . Als die Sozialdomokratje i » die Regierung des

Peichstanzlers Max non Boden «i . nrral , nachdem die Obersts Heeres -

leimng den Waffenstillstand gasordert haste , da warnten viele und

sagten „ neur " . Ed ort aber verfocht sein . �a, wir müssen w die

Vresche springen ! " . Der Will « des Staatsmannes ichuf den Zibdner ,
der begeistert Zwingt und mitreißt . Als dann gesagt nrirde , daß der

beste Mann der Gdzialdamokrast « in die Regierung hineinmüsse , er -

scholl der Ruf : Ebert .

Er aber drängte sich nicht in öfsemliche Aemter . Er blieb ein -

sacher Privatmann . Erst als der Reichskanzler War von Baden
feinen Posten in Eberts Hände legte , erst als die Arbeiter - und
Soldatenräte ihm ihr Bertrauen bekundeten , erst als so Der -

yangenheit und Zukunft ihn riefen , kam er : Am 9. November 1918

saß er am Schreibtisch Bismarcks , gekaßt auf die große

Aufgab « , die ihm bevorstand . Der größte Wandel der deutsiben
Geschichte haste sich vollzogen ! Er sah , Realpolitiker , der er war ,
die Hauptaufgabe , in ein geordnetes Sta >stswesen zurückzufinden ,
die Dcrwaltiing ousrecht zu erholten , einen Waffenstillstand zu
schließen und den Zusammentritt der Nationaloersammlung zu

gewährleisten .
Teile des vom Hunger geschüttelten Dostes überschauten die

Dinge nicht mtt dem Blick des Staatsmannes , verlockende Gedanken .

gänge , die Irrlichter waren , verwarf Eberl . Nicht der Bourgeoisie
und dem Kapitalismus zuliebe , sondern im Interesse des

arbeitenden Dolkes , als dessen Angehöriger er sich bis zu
seinem Tode fühlte . Die Nationalversammlung wählte ihn zum
PräsidenteoderDeutschevRepublik . Sech ? Jahr « trug
« r das schwer « Amt . Er war 1919 für die Ablehnung der Frieden » -

bedingungin : erst nach langem Zöger « gab er sein « Zustimmung .
Sein « fest « Führung ermöglichte es . vorwärtszukommen , ober gerade

sie rührte Feindschaften von zwei Seiten auf : einmal nannte man

ihn Verräter an der Arbeitertlasir . , zum apderen Wake Verräter am

Vaterland « . - . :

Ilm sich gegen den schamlosen Vorwurf des Landesverrats zu

verteidigen , ' versäumte der - körperlich kranke Mann , rech ' zeitig den

Arzt zu rufen . Kurz vor seinem Tode trug er sich mit Zukunsts -

planen ; er wollte nicht zum zweiten Mal « für sein Amt kandidieren .

Er wollte ein « Studienreise nach Amerika unternehmen , um dann

in die Front zurückzutreten , aus der er gekommen war , in die

Front der deutschen Arbeiterbewegung . Die Zi : rÄck -

Haltung , die sein bah es Amt ihm auferlegte , hat er schwer getrogen ,
Er woll « wieder Kämpfer sein . Er war kein Fanatiker , weil et

wußte , daß Fanatismus ein Kennzzichen schwacher Charakter « ist .
Aber er war ein Mann gesammelter Energie und gesammelter Er¬

fahrung . Groß ge . warden NN Sozialismus , war er weltanschaulich

Optimist .
Er glaubte an die internationale Verständigung

ebenso wie an das deutsche Volk , dem er entstammt « . Für ihn

gab e » keinen Gegensatz zwischen interna tionoler Gesinnung und der

Treu « gegenüber dem eigenen Volke . Sein Name steht als erster auf

einen ; neuen Blatt deutscher Geschichte , die stark « Kraft Friedrich
Eberts weist uns den reckrten Weg .

Die Seier des Reichsbanners .
Schwarzrotgoldene Fahnen , durch ichworzes Tuch verbrämt ,

schmücken d! « weite Holle in der Klofterstrahe : das Reichs »
banner Schwarz - Rot - Gold ehrt den ersten Krästdenten .
der Deutschen Republik , Friedrich Ebert , zur vierten Wiederkehr

seine » Todestages . Das Ebert - Manz - Quartett singt , der

Schauspieler Alfred Beyerl « verliest wirkungsvoll Paul

Lobe » Artikel über Eberts letzte Fahrt Dann nimmt Reichsministor

a. D. RobertSchmidt . einer der besten Freunde des tote »

Ebert , da » Wort zu feiner G »b a cht tri sa ist p. räche .

„ An der Gestaltung des neuen Staatswesens nahm « in Mao «

entscheidenden Anteil , der non unten heraufkam aus de «

Tiefen der schafsenden Volksschicht , die wohl den großen Unterbau

des Staarsgetriebe ? bildet , unter dem alten Regime aber in dett

Hintergrund gedrängt wtrrd «. Besitz und Adel sllblten sich berufen ,

zu herrschen . Geningschätzung und Mißachtung brachte » sie de «

unteren Dolksschichten entgegen . Ebert verlebte seine Hugend und

genoß seine Erziehung in ärmsten Derhältnissen . ?lls SottlerlehrlinK
lernte er alle Mühen und Widerwärrigksiien der HandwerkÄthr «

kennen . A>s Geselle wird er von Arbeitsstätte zu Arbeitsstätte ge¬
trieben und sieht die Unsicherbett des Arbeiter ? im Produktions¬

prozeß . Er beugt üch nicht . Er schließt sich der Partei an ,

die für die Rechte der A r d « it e r k l a s s « kämpft , der

Sozialdemokratie . Er ficht int Geist « die kommend « Gesell -

ichaft , den freien Staat der freien Bürger . Bald steht er mitten im

politischen Kampf , Streiter und Mahner zugleich . Sein uneniiütv

liches Wirken bahnte den Weg für feinen Aufstieg . Ans Bremen

berief man ihn nach Berlin in den Parteivorstand unter oingcr und

Bebel . Dann , während des Krieges , verfocht er im Parlament die

Aitsicht derer , die erkannten , was ein unglücklicher Krieg für Deutsch¬

land bedeute . Fn s « in « n Reichstagsreden . mahnt ek

immer wieder zum Frieden : ober sein « Mahnung wurde

nicht beachtet .
Di « Persönlichkeit des Mannes wuchs, , als es nach . dem Zustm »,

menbruch der Monarchie galt , «ine Srunt - lage für den Neuaufbau

des Reiche » zu finden . Ebe « fand die Entschloflenheit . uw uns von

dem Hinabsinken in den Strudel zu bewahren . Mir find hart

am Abgrund vorbeigekommen . Die Republik unter

Eberts Fichrung bestand die Gefahr . Aus ' dem Wirrfol ■ des

Schwankenden wtd . Unsicheren stihkie - er Uns züm Aufbau eittesFefien
demokratischen Dtootsmesetts . Er hint <» t « h uns eine Erbschaft von

unschötzborem - Wekh - Wir wollen sie wahken . Wenn Eberp . cheute

noch unter uns wäre , würd « «r der Arbeit des Reichs -

banners von ganzem Herzen zustimmen . "
Wieder sprach der Künstler Beierl « wuchtig Verse der Freiheit .

Wieder sang da » Ebert - Man. z - Qiiartctt . Ein Hoch am die Republtt

erklang . Ein « schotte Feierstunde fand ihr Ende .

Die neue Kälietvelle .
Zu Berlin minus IV — Zu Ostpreußen 26 Grad .

Der <? k » i » r « ch « euer Saltluftmasse « hält auch
weiterhin au . Ueberall in Teutschlaud , mit Ausnahme
der NordfeeMste . lagen in der vergangenen Rächt die

Demperaturen durchschnittlich zwischen minus 10 und
minus 16 Grad . In Lstvrcusten sank das Thermometer

sogar bis auf minus 26 Grad . Zu Berti « maß man
minus 10 , Dresden mtnuä 12 . Breslau minus IS ,

Magdeburg minus 15 , Hannover minus 16 und Kastel
minus 17 Grad . Auch gauz Siiddeutschland meldet

neue Kälte bei Schneefälle « . Dort ist fast überall der

Demperaturriükgoug dadurch besonders empfindlich , weil
in de » letzte « Tage « ungewöhnliche Wärme herrschte .
Karlsruhe meldet 10 , München 12 Grad Kälte Der

Temperatursturz ist aus eine . Devressio « im Mittellmeer -

gebiet zurückzuführen , die die Kaltluftwaste » aus Ror » .

» steuropa ansaugte . Es ist damit zu rechnen , daß es auch
tu de » nächste « Tage » » och kalt bleibt . Ein «

Folge des Temperaturrückganges st « d strichweise Schnee »

fälle , die in Süddeutschland am stärkste » waren .

Oes Bozers Einzug .
OaS Publikum prügelt sich — aus Begeisterung !

Es war alles da . was . zu einem repräsentativen Berlin « ?
Klamauk gehört : Publikum , absperrend « Schupo und sibarenweis
ogrdrmaend « Photographen , die den um lfi . 42 auf dem Lehrter
Bahnhof einlaufertden Hantburg - Berliner v » Zvg unter «in Sepien .
teuer nahmen . Draußen stand das enthusiasmierte Publikum , aus¬
gerichtet wie zur Parade und fürsorglich bewacht von einer unerbitt -
Stchen Polizei kette , die jeden Ausbruch der brodelnden Volksseele ins
Freie zu ersticken wußte . Der Bahnsteig selbst ' war abgesperrt , der

' Karte noerkauf aufgehoben .
Auf dem Bahnsteig ober standen die Photographen und raufte »

sich um die besten Platze . Ein Postzeioisizier fand ein Vergnügen
daran , die Herren fortwährend zum Wechseln ihres Standorts zu
veranlassen , was zur Hebung des allgemeinen Tohuwabohus wefetu -
lich beitrug . „ Meine Herren, " sagte er jedesmal mit bedauerndem
Achselzucken , „ Sie stören doch hier , nicht wahr . . . ? Wenn Alfred
Braun vor das Mikrophon tritt . . . . " Ach so, der Rundfunk . . . ..
der hatte ja gestern Programmänderuug . . . Beethoven mußte Mo ;
Schmeling weichen , der Musikheros dem Heros der Fäuste . . . Ein
Fittgelsiteter Rundfunk muß eben auf der Hohe sein . . . .1

Als dann der Zug pünktlich um 16 . 42 einlief und das Be -
zeisterungsbrüllen von Hunderten über den entsetzten Passagieren des
I ) »Zug es zusammenschlug , kam es zu der einzig bemerkenswerten
Szene dieses Empsanges . Aus einem Wagen II . Klasse stieg ein
sympathisch aussehender Herr mit sehr athletischen Gesichtszügen .
Das heißt , er versuchte zu steigen . Denn etwa Ist Minuten lang kam
er nicht heraus .

üDas ts er ! " schrie da jemand aufgeregt zu seinem ihm völlig
fremden Nachbarn und deutet « aus den fympitthl . lchen Herrn . —-
„ Unsinn - - ! Denkt jar nich ' dran . . . das is doch Maxe nich '
- - - } Lachhast — — I " „ Kennen Sie ihn denn überhaupt ,

Sie - - - ? ! " — „ Pusten S « sich man nicht so aus , Mensch . . . .1
Haben kein « Ahnung und meckern hier wiett Fachmann - - - hl
Das is er ! " — . ; Das is er nich ' U Fatzke Si « ! ! " — „ Und et rs
es doch . . . !? Werden Se nur nich ' frech . Sie aller . Esel . . rr
" - Was Hrfrii - Sie da aesagt h . Vt. l Wäs ha ' m " Sie /kl Und ' er
rs es doch . . . ! " — „ Er is es nich' ' h �

Worauf die beiden nlötzlich chre Fäuste . echebm und . fiib da _
" Mlniätur - Schmelings etäoltertÄt . Sie begännen sich vor Vegeillerung

regelrecht zu oerboxen . . . Sozusagen mit allem fachtechnischen
Raffinement . Schon blutete der «ine am linken Auge mid dem anderen
« ar die Nase oerbogen . Das Publikum suchte zu schlichten . . . Ber >
geblich . . . Vier Polizeibeamte beginnen sich zum Kriegsschauplatz
durchzuschlagen . Nur unter großen Schwierigkeiten gelingt es . die
beiden Kampfhähne stehen wirklich knapp vor dem k. o. Als man
die «iftierlen abführt , steigt drei Wagen weiter ■der wirkliche
Schmeling aus .

» Das is er . . ck"
„ Das is er nich ' . . . . ! "
Ward je eine solch « Popularität erlebt . . . ?? Um Amanullah

hat man keine Nasen blutig geschlagen . . . Und als F i l ch n « r
« us Tibet kam , standen 12 Mann mißgelaunt auf dem Anhalter
Bahnhof . Aber das steht ja auf einem anderen Blatt . —

Giftpfeile gegen die Gefrierflelfch - GmbH.
Oer peckeaschühe ermittelt .

Der Aufsichtsrat der Berliner Gefrierfleisch -
Gesellschaft befaßt « sich in seiner gestrigen Sitzung mit den
Angriffen , die in letzter Zeit gegen d. e Berliner Gefrierfleisch -
Gesellschaft erhoben wurden und die auch durch die Presse gegangen
sdch . Der Aufsichtsrat stellte fest , daß diese Angriffe in keiner Be -
Ziehung zutreffen und nahm gleichzeitig davon Kenntnis , daß der
Reichsverband des Deutschen Gesrierfleischein -
fuhr - und Großhandels , Bezirksgruppe Berlin , als V « r -
breiter dieses Artikels die Firma Hartog Frank
ermittell hat . Di « Vezirksgruppe Berlin des deutschen Gefrier -
fleischgroßhandels hat daraufhin Hartog Frank , der ihr Mitglied war .
einstimmig aus ihrem Verband « ausgeschlossen . Die Bezirksgruppe
stellte weiterhin fest , daß das von Hartog Frank veröffentlichte
Zahlenmaterial unrichtig ist .

Neuer Berliner Bankschwindel .
Das Berliner Privatbankhaus Albert Schappach

« . Co . in der Friedrichftratze steht im Mittelpunkt einer Unter -
f u ch u n g der StaatsonwaUsckiast und der Kriminalpolizei . Der

fetzige Inhaber , ein Kaufmann Fritz S ch i e k e , soll große Schmitt .
deleten durch vorgespiegelte Vermittlung von Krediten an Beamte
und Festangestellte �begangen haben . Er gab bekannt , daß jeder , dessen
Bezüge nicht mit Schulden belastet seien , bei der Firma Schoppach
billtae Darlehen erhalten lönnte . Schiele veranlaßte die sich
meldenden Beamten , bei dem in der Friedrichstraße mohttendev
Rechtsanwall und Notar M a a t h e y Zessionen auf «inen Teil ihres
GeHalles auszustellen . Er nahm dann die Zessionen an sich und ließ
sich darauf bei Banken Kredit geben . Di « . Kreditsuchenden erhielten
später die Mitteilung , daß das Bankhaus Schappach nicht in der Lag «
fei . ihnen Kredit « zu gewähren . Em Lauunternebmer aus Köpenick
hat neben seinem Vermögen auch das Geld semer Kinder ftvrne
namhafte Beträge , die er sich von Angehörigen und Bekannten ge -
liehen hatte , dem Bankhaus anvertraut . Schiel « befindet sich noch
auf freiem Fuß . Man vecknei jedoch mtt feiner baldigen Petchastung .

vi « Revision des . Königs dm Fassadenkletterer " erfolgreich .
Der Gentlemaneinbrecher Kaßner , der , wie erinuerltch , am
26 . Oktober 1928. vom Schöffengericht Befltn - M' tt « zu einer Ge -
samtzuchthausstrafe von vier Iahren und außerdem zu zwei
Monaten Gesängtri - verurteilt worden war . hatte gestern vor dem
iuvette » Sirofienat des Reichsgerickits in Leipzig mit seine » Revision
Erfolg Das Urteil wurde im Strajausspruch aufzehoben . weil von
der Vorinstanz die Grundsätze zur Bildung der Ge -
famtstraf « oerletzt worden sind . Das Schöffengericht Berlin -
Mitte wird sich daher erneut « st der Sache Kaßner zu defassen
bäte « , • '

Genfer Großhoiel in Nammen .
Qoartier der DSlkerboudsdelegirrten .

Genf . ' 28. Februar .

Eins der größten internattonolen Genfer Hotels , die „ Rest -
de nee " steht in Flammen . Das Feuer breitete sich infolge des

starken Sturmes mtt größter Gefchtnindigkeil aus und ergriff bald

das ganze Gebäude . Nach kurzer Zell stürzt « bereits das Dach und

sin Seitenflügel mtt ungeheurem Getöse zusammen . Die

Löscharbsiten , zu denen die gesamte Feuerwehr aufgeboten worden

mar , stießen auf auherordenttiche Schwierigkeiten , da die D a s s « r -

leitunge » zugefroren waren . Die �Residence " ist erst nor

acht Iahren völlig mu. aufgebaut worden und umfaßt «
16 » Betten . Das Hotel diente als Quartier für zahlreiche
Völkerbundsdelegattonen . So hatten insbesondere die

deutschen MNitärdelegaHon « » zu den Abrüstung » .

teaungen des Dülterbunde » sowie stets auch die ungarischen Dele -

gattoneu mit dem Grafen Apponyi im Hotel . Jtestdence " Wohnung
genommen . Der Schaden wird auf über eine Million

Schweizer Franken berechnet . Di « noch m vollem Gang be -

sindlichen Löscharbeiten sind ausschließlich daraus gerichtet , die

benachbarten Gebäude zu schützen . Das Hotelgebäude wird
als verloren angesehen . _

Erdbeben am Bodensee .
Hohenheim , 28. Februar .

Gestern , etwa 18 Uhr , wurde von den Instrumenten der Erd -
bebeuwarre der erste Ansatz eines ziemlich starken Nahbebens
aufgezeichnet . Etwa 29 Sekunden darauf erfolgte der Haupt -
stoß . Die berechnete Erdentfernung betrögt rund 150 Kilometer .
Eine direkte Meldung von Friedrichshofen bestätigte , daß am
Schweizer Bodeufesufer und mich in Friedrichshafen selbst das Erd -
beben verspürt wurde .

In der Nacht tun 2 Uhr 45 Minuten wurde wieder ein
leichte « Erdbeben aufgezeichnet . Wahrscheinlich ging die
Sebeitmctte von dewfelben Herde aus .

Die Gemüsekrawalle aas dem GiUerbahuhof .
Die Groß « Strafkammer des Landgerichts I verwarf die Le -

ruiung des Fuhrherrn Rüttig gegen s « ne Verurteilung wegen
Landfriedensbruchs . Auf Grund einer eingehenden Beweisaufnahme
kam das Berufungsgericht in Uebereinftimmung mit dem Vorder -
rtchter zu d « Ueberzeugung , daß der Angeklagte einer der Haupt -
Unruhestifter gewesen war , und die Menge her Gemüsehändler und
Fuhrlette zu de » Ausschreitungen im April auf dem Hamburger
Güterbahnho - i , durch die ein anderer Gemüsegroßhändler an dem
Entladen seiner Waren gehindert werden sollte , aufgereizt habe . Dos
attf fünf Monate Gefängnis sattend « Urteil wurde von der
Strafkammer bestätigt , und dem Ana « klagten mürben die Kosten
der Beruftingsinstanz auferlegt -

Philipp Scheidemann in Polsdam . Ph Scheidemann spricht am
Sou na de nd . dem 2t März , im Potsdamer „ Stelkshaus " in
einer öffentlichen Potsdamer Reichsbanner - Kundgebimg . Im An -
schluß datau wfth die Stund arte omeihe des Potsdamer Jung banners
vollzog « .

Oer Limburger Braud .
Jioä ) mehrstündiger Arbeit gelöscht .

Limburg , 28 . Februar .

Nach sechsstündiger angestrengt « Arbeit war das Großfenev

i « , Limburger Schloß gegen Mittag im großem und ganzen

gelöscht . Wenn auch tri « brennenden Gebäude nicht mehr zu rette »

waren , gelang es doch unter den größten Anstrengungen , dos Ueber -

greif est des Feuers auf den im Osten gelegenen Renaissance -
bau zu verhindern , dessen Brand vor ollem den Dom in unmittel -

bor « Gefahr gebracht hätte .
Di « Ursache des Brandes ist noch nicht festgestellt .

Zwei schwere Eisenbahuuufälle ia Oberfchleste ».
Savomiß . 28. Februar .

Am Mittwoch nachmittag « eigneten sich im Bereich der Eise »-

bahndirettion Kottowitz zwei Eisenbahnunfälle Aus der Strecke

Dziedzietz —Biesttz stießen zwei Lokomotiven zusammen . Der Zu -
sammenstoß war so gewallig , daß die beiden Maschinen die

Böschung hinunter st ürzten , wobei ein Heizer schwer

» erletzt wurde . Ein zweiter Unfall ereignet « sich im Kreis «

L i> b l i n I tz in der Stadt Baron ' ow. wo an Güterzug mit einer

Kohlenlad » ng für Danzig entgleiste . 20 Güterzug -

wagen sprangen aus den Schienen und wurden schwer de »

schädigt .

« —

waren sohlleßiloh überzeugt , daß

Kaffee Hag nioht nur coffelnfrei .
sondern auoh in aesobmack und
Aroma unübertroffen ist . Ihr ür »

teil wird ebenso lauten , wenn Sie

einen Versuch machen .

Kaffee Hag ist der unsohäd «

liehe Bohnenkaffee .
Ober 7000 deutsche Ärzte haben

allein im Jahre 1928 lobend über

Hag geurteilt .
Das große Paket kostet RH 1 . 90 »

das kleine 95 Pfg . * Ihr Kaufmann
führt ihn »



Der vernachlässigte Osten .
Er erleichtert das Siedeln .

D« r kosten d« r cRpt ( }i *Vi,j ) Mft<r &f N durch iy . n �Zug noch dem
Welten " non allen Behörden vcrnachlölsigt worden . Die Eiqenhciw�
deiitzer ynd «Siedler , die unter den schlechten Berkehrsveröölltnissen
schwer zu leiden haben , rühren sich ,eszt und oerlanjien den so nnt -
wendifle » Ausbau - de ? Verkehrsnetzes und E r l e » ch t e r u n g e n
der B e st i m m u n g e n über den Vau v o n C£ i g e n h <M m e m
-vei solchen erleichterten Bedingungen rnützte es möglich sein , für
die werktätige Bevölkerung im Osten zehntausende Aleinbäusgr zu
dauen . ? lber durch unhaltbar « Baurichtlinien , ungerechte Verteilung
der Anliege rkasten ' und Nichtberücksichtigung beim Verteilen durch
uaurünssteuern wird dos unmöglich gemacht .

In einer überfüllten Versammlung i >n Gchützenhaus
Kouksdorf fördertcn die Kleingrundbesitzer in einer Eni -
1 chl i e ß u n a : -

lim die Wohnungsnot zu beseitigen und die Entwicklung des
Berliner Ostens mehr als bisher zu iördern , wird Abänderung der
unhaltbaren Baurichilinien von <? roh Berlin , die den Äleinhauebau
vollständig zu erdrosseln geeignet stnd , verlangt . Besonders wichtig
ist die - <>erabminderung der baupolizeilichen und städi schen Gebühren
und eine gerechte Stmieliing der Anliegebeiträge Bcrkehrstechnisch
ist eine . Verbindungsstrotze notwendig , die ? �on Karlshorst . Drcsckow�
ollee im Luge der Wannbader , Alselder . Heerstraste über die Wühl « .
Nach Mahlsoors durch die Mannheimer bis zur Blumentalftrast « in
einer Breite führt , die die Verlängerung der Untergrundbahn von
Karlshorst aus als Einschmttbahn zuläßt Der Bau einer Brücke
über die Wühle im Luge der Heerstraße ist ebenfalls nötig

Federvieh und Nienenvölker .

Auch ein ©ftkf unbekanntes Berlin .

Wenn man einem Berliner erzählt , daß zu seinen Mitbürgern
etwa 700 ( W Gänse . - F n t « n und Hühner und ein « nvelt
viel größere Anzahl der Homo spefidenfott Bienen gehören , wird
er im ersten Wgenblick erstaunt den Kopf schütteln Das Feder -
Vieh steh ! «r am liedsten , ixenn es schön gerupü . ausqanmrmien
Und gebraten auf der Mittggstasel paradiert , und auch Bienen -
Höing ist ihm . wenn er ihn sich ipendieren lonn , beim Fnihstück
am Sonbtäg inchr unangenehm . Von allen , diesen nützlichen Tieren
steht er , solange sie leben , wenig .

Clara Krause gibt wm in den �Berliner Wirt .
i ch o s t s b e r - ch t « n" , die vom Statistiichan Amt der Stobt Ber -
lin herausgegeben werden , eine interessante Darstellung der legte . :
Viebzählung , hie in Berlin am l . �«zernber J028 stattiand . Es
ist nick»l ghijc Reiz , hier die einzelnen Derwaltu nasbe�i rkc zu ner -
gleichen . Im Fe . dervwh sühn Lichtenberg mst Längen . Nicht
weniger als 112 ( 100 Gänse . Enten , Hühner . Truthühner oder Perl
Hühner suid dort beheimate . Neinickendorf und Weißen -
jee können als zweiter miid dritter Platzhalter »" und 70000 bo-
fiedertc Gäste ausweisen , ihrer besinden stch nänllich groß « Gänse .
züchlerffien . Die proletarischen Bezirke Äreuzberg und Fried -
richShain liege » bezeichnenderweise ganz hinten mit ölOO bzw .
4100 Stijck . Im gnnzen aber darf man sagen , daß unser B « r >
I�i n c r F c d e r v ! « h b e st a n d dauernd zunimmt . Gegen -
über der Statistik vom 1. Dezember 1027 ist er um rurtd 46 000 ,
d. h. 7 Prnzeist gestiegen . Allein ZI 46 Gänse gab es ün letzte »
Ja br « mähr ! Freilich wind der größte Teil dieser beliebten Bogel
nun lchan längst aesckmwrt ha inw und vertilgt sein , denn Weih -
nocyten und Reujaär sind so »ür diese Mitbürger besonders gefähr -
stch« Feiertag «. Die Statistik wird stark beeinflußt durch die Be¬
stand « der G e f lü g « l h ö ndl e r und der Mästcreien , di «

gegen das Vorjahr mn etwa 42 Prozent gestiegen sind und im Ber -

»MuygSku�its! ' WeißeM « . Mein M « SZ Hrözcstt , im Berwalhtygs «

hezdck Lichtenberg immerhin etwa 4K Prozent des gesannen Ganse .
�stände ? des Bezirks ausmächen - Fast um ein Drittel ist di « Lahs
der Enten gestiegen . Zliich von dieser Geflügelort sird bedeutende
Mengen , über zwei Fünftel , bei Geflüaelhändlern und in Mostereien
ermittelt worden . Dies '

laßt vielloickst dtrmtf schließest , daß jenes
alte Kennerinort nicht richtig ist : . . Eine Ente ? Für zwei zu ivenig
und für cin « n zu viel ! " An Hühnern find einschließlich der
Trut - und Perlhühner 64 0 000 Stück ermittelt morden . Dos
bedeutet gegenüber der . - chhlung vom Dezember 1027 eine Lunahme
von 5H Prozcist . Obwohl auch von diesen wackeren Eierlegern
große Mengen bei Händlern und in Mästereien vorhanden sind ,
ist dieser Anteil im Verhältnis zu dtr überhaupt in Verlin vor -
handenen Zahl wir gering : er wind 6 Prozent nicht weit über -
schreiten .

Bei den Bienenstöcken konnte . eine Erhöhung der Zahl
um ( vV »der rund 21 Prozent festgestellt werden . B» s auf zwei
Verwaltungsbezirke — Frisdrichshoin und Lehlendori — , in denen
in einigen Fällen die Bienenzucht aufgegeben oder aus
dem Vcrrvolrungsbezirk verlegt worden ist , zeigen alle Berwaltirngs -
bezirke zum Teil «vheblichc Lunahrnen . Hier fuhrt bei weitem N e i -
Bickendorf : es weist die arößt « Erhöhung von 166, . d. h. bei -
nahe 62 Prozent auf , da verschiedentlich in Siedlungen Bieneirzucht
ausgenommen worden isi .

Hosten wir , daß die Zahl unserer gestederten Freunde und der
Honig spetidendcn Insekten weiter zunimmt !

Wohin mit den alten Matratzen ?
Vorsicht vor dem Ab ' aden an verbotenen Stellen .

Zu den Dingen , mit denen man überhaupt nichts mehr anzu¬
fangen weiß , gehören offenbar die Matratzen und alten Bett -
stellen . An den unmöglichsten Stellen sind diese alten ausgedienten
Pfühle zu finden lins in der Tat weiß wenn es wirklich fo weit
ist , niemand , wo er mit diesen umsancheichen Dingern , di « jader Zer -

ftörung trotzen , hü , soll . Also wird in verschwiegener Nacht das

Ungctltm auf einen Wagen geladen iftib eine heimliche Fahrt in ab -
geleaenes Gelände angetreten Am Woldesrond oder aus einer

Wiest oder wohl gar in einer umzäwüen aber nickst benutzten Pgr -
zelst wird das Ding abgeladen und am andern Tag sehen die

Spaziergänger , daß unbekannte H« nz « linÄmchen auf merkwürdige
Ar , zur Verschönerung der Natur beigetragen halsen . Mit altem
Koch - und anderen Geschirr , Flaschen , Tapfen geht es ebenso .

Darüber ist den lür die Saiiberholtung der Natur verantwort¬
lichen Mämiern im Bezirksamt Köpenick di « Galle über -

gelaufen und . sie haben folgenden Utas eolasstn . und zwar , wie man
sagen muß . mit Recht :

„ In letzter Zeit ist wiederholt festgestellt worden , daß Boden »
schult , alte M o i ra tzc n usw . an den verschiedensten Stellen ,

namentlich in den Wäldern , unberechtigterweise abgeladen
worden ist Das Bezirksamt Köpenick wird in Zukunft alle
Personen , die dabei angetroffen werden zur A n z e i g e v r > n a e n.

Anträge aus Genehmigung zum Abladen aller nicht unter das Orts -
qofetz icher -die. Wüllbeseitigung ist. Berlin fallenden Abfälle aus die

hierstt sreioegebene » Plätze sind an die Berliner Müllabfuhr A. - G.
zu richte ».

Bereits vor zwei Jahren hafte sich der Mogistrat der Stadt
Berlin , um dieser Unsitte zu begegnen , emschlolsen . solche Gegen -
stände durch die städtische Müllbeseitigung gegen Entrichtung von
6t ) Pf . für das Stück abholen zu losien . Eine Abholung der Gegen -
stände aus der Wohnung konnte aus betriebstechnischen Gründen
und mü ' Rücksicht auf das - geringfügige Entgell nicht erfolgen . Der
Magistrot teilt nun mit , daß die städtische Müllbefeittgung bereit
ist , solche Gegenstände ä u ch a u s den Wohnungen abzu »
holen gegen Lah,lü . stg eines - Zuschlages von st M.
für das o ! fl ch Anträge ägs Abholung sind , wie bisher , an dir
Berliner M ü l l a b f u h' r - A. G. . Berlw E 2. Burgstwße st
. zu richten . Für den Bezirk Spandau kommt die Müllbeseitigung ,

nr - . u: - WssWlij . jshf
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Ratchau «, Pvllzetgehchche . Zimmer 106 . mch für d « r Vezstck Bil »
Wersdorf dos Bezirkeami Wilmersdorf . Müllbeseitigung , For -
kenbeckltraße 2 —4 , in Betracht . Vi ? auf weiteres kommt für dir .
Abholung in E h a r l o t t e n b u r g noch das Bezirksamt Ehar .
tottenburg . Ilsenburger Str . 21, und stär Schöne berg hie
Schoneberger Mülsiniduftrie A. - G. , Schöneberg , Königsweg 26 —30 ,
in Betracht . Voraussichtlich geht aber vom 1. April 1020 all dir
Lichändigkeit für Elnirlottenbürg und Schöneberg auf die Berliner
MiillabfuHr - A. - G. . C 2, Burgstraße 1, über .

Bauarbeiterschutz .
3 « einer großen öffentlichen Kundgebung hat auch die

Javaebeiteifchußkommifston im Rahmen der

Retchsvnsallwoche ihre wertvolle Aufklärungsarbeit fortgejeßl .

D« r Bauhandwerker muß in feinem schweren Beruf immer
wieder auf die Gefahren der schlechten Rüstung und des schlechten
Leitermaterials hingewiesen werden . Wie oft schon stich allein da -
durch , daß aus alten Brettern die verrosteten Nägel nicht heraus »
gezogen wurden , Paubandwerker arbeitsunfähig geworden . Im
großen Saal des Soaliuiu Frisdrichshain zeigte am Sonntag vor »

mittag die Borufsgenvssenjchirst des Baugewerbes und die Bau »
arbeiterschutzkommifsion in Lichtbildern und Filmvorführungen die

Notwendigkeit von Unfall , »erhütungsmaßnahmen . Die Kundgebung
eröffnete ein kurzer Donrag des Vertreters der Bauarbeiterschutz »
kommisswn . Dann zeigte der technische Betrot der Bouberufs -
genosienschaft Boroth in Lichtbildern , daß die größte Zahl der

Unfälle sich vermeiden last «, wenn die Bauarbeiter überall abkehu « » ,
mit unsachgemäßem Material zu arbeiten stnd keine Rüstung be »

steigen , die nicht genügend Sicherheiten bietet . Sanitätsrat Dr .

Rotenberg gab aus seiner langjährigen Proris als Unfallarzt
einige Beispiele , wie Menschen allein . dadurch gerettet wurden , weil
Berufskollegen im Sanuiriterdicnst ausgebildet waren und sogleich
«inareisen konnten . Er verlangte , daß in jedem Betriebe eine An -

zabl Arbeiter Sowariterkursc mitmachen sollten , das würde für di «

Gesamtbelegschaft vom großem Wert sein . Die erste Hilfe ersetzt
keine » Arzt , sie verhindert aber die unsachgemäße Behandlung de «

Derunglückten
Leider war die Veranstaltung nicht gut besucht » die ousgezeich -

neien Vortröge hätten einen größeren Luhörerkreis verdient .

Das Kreibad am Müggelsee .
Die letzte Bezjrksverordnateirsitzung des 16. Bezirks verabfch ' w-

dat. « in kurzer Beratung eine Anzahl' weittragender Bezirksamts -
vorlagen . Den übrigen Teil der ?' ästündige >, Sitzung füllten die
von den Aomwunisien programmgemäß inszenierten E' rwerbslojeni -
und Avbeitsfürlorgoansräge aus . Auch in K. öpemck dasiebbe Theater
wie überall , vor formten die Demmrjtralionsantröqe in einem , fach -
lich zu vertreten «, Antrag zmainmensossern . Die Kommumften
stimmten dagegen uni > damü gegen ihr « eigenen Anträge . Genosse
Tolksdorf waredtc sich anläßlich einer anderen Debatte mit
Naiydruck gegen die Ucbung der Kommunisten , jode nabensäMche
Borlage z - on Anlaß weltpolitischer Reden zu i,ebn,en . lediglich um
unsere Partei mit tomnmnistjschom Unrat zu nefudeln . — Der
Wiederaulbau der viedcrgobrannten Freibadgebäud «
a m Müggelsee , die Uedernahn, « des Freihoves Grünau durch
die Stadt und desien Ausbau wuvde belchlosien , ebenso der Er »
« e i te ru n g sb <stu der 4. und 5. Votksschul « in . Köpemck
nrit einem Aoftenauswand von OOOOtiO M. sowie der Ausbau der
Mahlsdarser Straß « in Köpenick und der Köpenicker Straße zu einer
Ausfallstraße großem Stils nach Fried richshagen .
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Oer Staat im Wohnungsbav .
Jahresbericht der Oeutschen Aao - und Aodenbant A. - S .

Dem gestern besprochenen Geschosisbericht der Preußischen

Landespfandbriefeinktolt folgt heute der Jahresbericht der Deutschen
Bau » und Bodenbank Zl . - G. Die Dei�tichc Lau - und Lodenbank

A - G- wird vom Reich fast voll beherrscht , befindet sich fast voll -

ständig im öffentlichen Besitz und hat in erster Linie die Ausgabe ,

für dos ganze Reich als Instrument der öffentlichen Wahnungsmirt -
fchast jene Laugelder bereitgistellen . die zum Bauen erforderlich sind .
benar Hqpothekarkredit « endgültig zur Verfügung stehen . Für die

nicht preußisch «' » Gebiete ist der Deutschen Lau - und Badenbank ein «

Hypothekenbank angegliedert , die Deutsche Wohnstätten , und Hypo -
thekenbank , die Pfandbriefe verkauft und langfristige Hypothekar -
kredite gewährt . Die Baukreditgesetz « des Reiches , die für 200 bzw .
2. S0 Millionen Awifchenlredite dem Institut die Reichsbürgschaft ae -

währen , sind natürlich sür das Institut eine ivefentliche Förderung .
Die Entwicklung der Deutschen Lmi - und Bodcnbank im

vergangenen Jahre mutz stürmisch genannt werden . Im Haupt¬
geschäft , in der Gewährung von ausschließlich vom Geldmarkt aufge¬
nommenen Awischenkrediten . erhöhte sich die Äreditiumme in einem

Jahre von ish, < aus 1l9,4 Millionen Mark : dos ist mehr als ein «

Derdreifachung . Darüber hinaus waren am ZI . Dezember
zugesagt , nur noch nicht ausgezahlt , Kredite im Betrage van 40 Mil
lioncn Mark . Rund 40000 Wohnungen wurden durch di «

Beschaffung von Zwischenkrediten gefördert . Die Bilanzsumme er¬
höhte sich von 51 auf 162 Millionen ; der Umsgtz stieg von 0�0 auf
2 % Milliarden . Die Einnahmen aus Zinsen , Promsionen und

Wertpapiergemmnen stiegen von 1,37 auf 3,08 Millionen , mobei sich
die Unkosten ohne Abschreibungen von 0,52 auf 0�9 Millionen

erhöhten , so daß ein mit 2,01 gegen 0,76 Millionen fast verdreifachter
Reingewinn ausgewiesen werden kann . Dabei ist anzunehmen ,
daß außer der offenen Reservestärkung um 1,12 Millionen Mark
auch stille Reserven gebildet worden sind . Auf das von
12Z auf 24 . 3 Millionen erhöhte Kopital — die neuen Aktien wurderi

fast voll vom Reich übernommen — wird di « bei gemeinnützigen
Instituten begrenzte Sprozenttge Dividende aus dem Gs
wenn verteilt . Als neue Aktionäre sind Bayern und Oldenburg , die

Deutschs Girozentrale und die Bayerische . Handelsbank mit kleineren

Beträgen hin . zugetnetcn .
Dem eigentlichen Geschäftsbericht wird auch von der Deutschen

Bau - und Bodmbank «in wertvoller Uebcrblick über das vergangene
Baujahr , die Derhällniffe in der Wohnungswirtschoft und auf den ,
Kapitalmarkt vvrangeschicki . Auch die Deutsche Bau - und Dodenbank
beurteilt die Finanzierungsmöglichkeiten des neuen
Baujahres nicht optimistisch und betont , daß ohne die

Hinzunahme wesentlicher Auslandskapitalien der Wohnungsbau die
erfo , darliche Förderung kaum erfahren werde . Die Notwendig -
kaitderHauszinsstcuermittel für den Wohnjtngsba « mit
ihren erheblich niedrigere » Zinssätzen wird uachdrucksvoll unter -

strichen : „ Ohne die günstigen Zins - und Tilgungsbedingvngen der
öffentlichen Boudarlchsn ist di « Festsetzung von Mieten , di « für
die Einkommenehöh « der Bevölkerung noch tragbar sind , nicht
möglich . Bei den außerordentlich hohen Zinssätzen der zweistelligen
Beleihung aus Mitteln des allgemeinen Geldmarktes würden sich
ohne diese Hilf « der öffentlichen Hand heute
Mieten in Höhe von 300 Proz . der Friedensmiete
ergeben . "

lieber die Z i n s p z l i t i k wird gesagt , daß die Bank auch im
Berichtsjahre im Interefje des Wohnungsbaus ihre Zinssätze mög -
kichst niedrig z » holten gesucht habe . Wem , wir dazu hören , daß
Zinssätze von S bis 10 Proz . der Bau - und Bodenbank Zinssätzen
von mehr als 12�Proz . bei Prwatbanten für Zwifchenkredite gegen -
über - stehen . auf der anderen Seite aber die mindestens verdreifachte
Höhe der tatfächlicli «» Gewinne b«: Bau - Boden berücksichtigen , so
dürfte sich die erfreuliche Absicht möglichst geringer Zinsforderungen
wahrfchinnlich noch stärker verwirklichen lasten als bisher .

Daß auch sonst gute Arbeit geleistet zu sein scheint , ergibt
sich aus der Tatsache , daß trotz nickst unerheblicher Lermehrung des
Personals das Verhältnis der Nnkosten zum Gesamt -
nmsatz gegenüber 1927 von 0,06 auf 0,03 Proz . gesunken und
gegenüber 1926 sogar auf ein Viertel zurückgegangen ist .

M . Sloan verkaust sSr 7 Milliarden Autos
Allem derZ�eingewinuderGeneralMotorskönuie die halbeReparaiwuslast decke »

Dia General Motors Corporation , die ernsthaft
dabei ist . die Opel - Derke sür 120 Mill . Mk . zu kauten , ist die größte

Automvbilsirmo der Erde . Ihr Sitz ist , wie bei der Ford Motor

Company . Detroit . Detroit ist eine der jüngsten Millionenstädte

der Bereinigten Staaten und verdankt die rapide Entwicklung der

letzten Jahre hauptsächlich dem Auischroimg der amerikanischen Auto

Industrie . Bor 100 Jahren war es noch ein kleines Städtchen von

« tum 2000 Erinvohncrn , um 1880 waren es 100000 , noch der

Zählung van 1920 998 000 , eine Ziffer , die inzwischen erheblich
überschritten sein dürste . In dieser Stadt Detroit hat die General

Motors Corporation ( wörtlich : „ Mgemeine M otore n- Gescll schatt " )

«in langousgetxchnte ? , aus vier riesigen Flügeln bestehendes , 16 Stock

hohes Berwaltungsgebände . und mich ein « große Zahl der Fabrik -

gebäird « dieses Konzerns liegt in dieser Stadt . Wettere F<ibriken
sind über verschieden « Gebtete der Bereinigten Staaten verstreut .

Verbraucher — an den größten amerikanischen EKimmikonzsrnen

interessiert . Einige Zistern mögen die rapide Entwicklung der erst
1919 gegründeten Gesellschaft veranschaulichen :

Ärdiite : -
i - HI

1909 . . —
1917 . . 25 40( 1
19 3 . . 91 300
1925 . . 83 300
1926 . . 130 000

praftufttrilc in » AaelwUi Umfazin Steivacvaul
Wag - n ftpettiBofi «« Miildoll . äiiiU-Tlett ,

1927

29 9. 1
_ — 268 38 . 9

799 000 45 000 698 62,0
836 000 101 000 " 35 106,4

1 235 000 1190 ( 10 1 058 176,0

1928

'
175 700 1 563 000 194 000 1 270 239,3
208 000 1 811000 290 000 — —

300000 Wohnungen 1923 .

I » 9 3 berichtenden Groß - und Mittelstädten
war nach dem Statistischen Reichsamt der Reinzugdng an Wohn -
gebäuden mit 30 261 um 12 Proz . größer als im Vor¬
jahre . wobei der Reinzugang in den Großstädten größer war alz in
den Mittelstädten . Räch oiner Zusammenstellung ' des preußischen
Wohlscchrtsmmisteriums wurden 1928 in sämtlichen Gemein -
den Preußens etwa 185500 Wohnungen , ohne Umbauten
gegenüber 176 200 Wohnungen ' im Borsahr fertiggestellt . Aus
Grund der preußischen Angaben und des Ergebnilses der monat -
lachen Ermittlungen in sämtlichen Groß - und Mittelstädten koini
man schätzungsweise annehmen , daß der gesamte R e i n z u -

gong an Wohnungen im Deutschen Reich sich 1928
stu f etwa 300 000 b e l a u s e n dürste .

Damit ist nicht nur der lausende Bedarf , sonder « auch ein Teil
des Fehlbedavss gedeckt worden . Ein Ergebnis , das man für 1928
nicht erwartet hatte .

Oie armen Braunkohlenherren .
Gewinne immer fetter . — Dazu Preiserhöhungen . - Aber

um Löhne mußte gestreikt werden .

Nicht mir die Broun kohlen - Ilst , die neueste Domäne des Horn ,
Ignatz PesichcF , bat im letzten Jahr ihre Gewinn « erheblich steigern
kömten : das gilt auch für di « Laujitzer Stamnchetrielre des
tschechischen Kohl - nmagimten . die Nicderlausltzcr Kohlen -
werke A. - G.

Die Gesellschast , deren . Hauptbetriebe in , Sprenrbsrger Revier
liegen , weist für 1928 einen von 9Z aus 10,4 Mill . Mk. erhöhten
Betrie bs Überschuß aus , während dieser mehr als zehn -
prozentigen Stngerimg gegenüber die Generalunkosten sich
nyr um 4 Proz . erhöhten . Der Reingewinn , der wie in
den beiden letzten Jahren mit 2,7 Millionen ausgewiesen wird ,
nan dem auch wieder die gleich hohe Dividende von 10 Proz .
verteilt , wird , ist , wie schon tm letzten Jahr , künstlich stabili -
s >. e r t . d h di « tatsächlichen Mehrgewinne sind m die Ahschreibun -
gen auf di « Werksanlagen gesteckt worden , die um fast dsemieri�
Mültonen aus 5,2 Millionen herauigsschraudt wurden .

In welchem Maß « der Brmrnk ohl enb ergbau durch Abschreibungen
seine Kapitolsubstanz verbessert , wird bei diesem Kanzern daraus
ersichtlich , daß 1926 je geförderte Tonne Braunkohle noch
62 Ps . , im folgenden Jahr bereits 64,5 Pf . , im letzten Betriebsjahr
sogar 70 Ps . abgeschrieben wurden . Damit Hot di « Gesellschaft
erreicht , daß ihr « gesamten Kohlenselder und Wcrksgnlagen , di « im

Iahrc 1926 mit 22/ , Millionen bewertet wurden , i » der Bilanz von
1928 nur noch mit rund 20 . 5 Millionen zu Buche stehen , obwohl
allein m den letzten Heid « , Jahren rund 6. 5 Millionen neu

Aufbau und Orgauisation -

General Motors stellt Automobile oller Art her . ganz billige
und ganz teure ( bekannte Marken sind z. B. Buick , Cadillac .

Chevrolet . Pontiac ) — im Gegensatz zu Henry Ford , der sich bc -

karmtllch auf einen einzigen Typ beschränkt . Die meisten Einzel -
teil « « erden —- wie bei Ford — in eigenen Anlagen hergestellt , so

z. B. Woto » en . Metollteile aller Art , Glosscheiben , elektrische An -

lagen , Vergaser usw .
General Motors hat eine großzügige Organisation sür

die Äbsatzsinanzierulsg ( General Motors Acceptcmcc Cor -

po « tiH « ) , emc eigene Bersicherungsgcsellschaft gegen

Fever und Diebstahl ( General Exchange Insurance Corporntisn )
und ckine ganze Reihe spezieller Auslandsgesellschas - .
t e n. I » 19 Ländern Europas , Südamerikas und des Fernen Ostens

verfügt die General Motors über eigene Derkaussgesclljchatten , meist

mit Montagewerkstätten verhuvSen , die verschieden groß sind und

teilweise Taufende von Arbeitern beschästigen . Im Jahre 1928 kam

auf dl « europäischen Montogebetriebe allein ein

Umsatz von 100 Millionen Dollar .

In allerletzter Zeit scheint die General Motors ' dazu über »

zugehen , sührend « Auslandsfirmen auszukauten . In vccjchiedencn

europäischen Ländern fanden Aerhandlungan mit der jeweils groß -
ten Zlutomobüfabrik statt , in Ungarn mit der Ungarischen All -

gememon Maschinensabrit A. - G- , in Italien mit der Fiat , in

Frankretcki mit Ätrven , in Deutschland mit Opel . Dies «
Aktivität ist wohl in erster Linie eine Konkurrenzmaßnahme gegen
das Wisdererstavksn der Ford Motor Company . Insgesamt sind

gegenwärtig von der General Motors bereits 65 Millionen Dollar

( 273 Millionen Mark ) in ausländischen Anlogen verschiedener Art

angelegt .

Finanzen und Entwicklung .

Wersen tun * nun einen Bück aus die gewaltige Kapita lkrast

dieser Gesellschaft . Das Aktienkapital besteht aus 435 Mil -

lionen Dollar Stammaktien und 135 Millionen Dollar Vorzuge -

aktien , zusammen 570 Millionen Dollar oder fast 2 . 4 Milliar¬

den Mark . Demgegonüber sind die Opelwerke mit ihren 60 Mil¬

lionen Mark Aktienkapital ein Zwerg . Vergleichsweise sei noch
bemerkt , daß täglich etwa 160 Opelwagen hergestellt werden .

wöhmtd jetzt General Motors 8000 Wagen täglich produziert .

Präsident der Gesellschast ist seit Iahren Mr . Alfred
P. Sloan , ursprünglich Ingenieur , der sich schon in jungen Jahre »
dem Automobilbau zuwandte . Im Herbst 1926 tdar er in Europa
und auch in Deutschland , um hier die Entwicklungsmoglichkeit des

Autockbfatzes mit eigenen Augen zu studieren ' , es hieß bereits da -

mals , daß er die Absicht habe , eine groß « deutsche Automobilsabrik
aufzukaufen .

Die Generoi Motors Corp . gehört zum Inlereifenkreis des

wevbekanoten Bankhauses I . P . Morgan u. Co . . dessen

Chef srtzt in Paris die Drähte zieht . Ferner bestehen intime Be -

ziehungm zwi schon der General Motors und dem größten amerika -
> mschen Chemjekonzern Düpoiü be Ramours . Schließlich arbeitet die

Gsnero ! Motors Corp . eng mit der General Electric Company
j zmamwen , der ebenfalls zum Interefienkreis von I P . Morgan
! gehörenden größten elektrotechnischen Finna 8 « r Bereinigten Staa¬

ten . Weiterhin ist General Blotors — als größter Gummireifen «

Der A u t o a b s o tz l >at 1928 . wie man mit ziemlichec

Sicherheit schon jetzt feststellen kann , den Wert von anderthalb Mil «

liarden Dollar erheblich überschritten , er betrug also etwa 6 bis

7 Milliarden . Mark : der Reingewinn dürfte iL Milliarden

lvtark erreichen . Der Reingewinn ( I ) dieser - einen Gesellschaft

ist somit halb so groß wie di « deutsche Repavationsjahresleistung .

Gewaltig im Vergleich mit deutschen Berhältniflen sind auch

einige Einzelposten der letzten Bilanz . So wurden z. B. Koste und

und Bankgutbaben in Höhe von 1- 32 Millionen Dollar ( fast 550 Mil¬

lionen Mark ) ausgewiesen : der Wert der Grundstücke , Fabriken
und Maschinen wurde mit 480 Millionen Dollar ( über 2 Milliarden

Mark ) angegeben . Der breite finanzielle Rückhalt ( I . P . Morgan
und andere nahestehende Banken ) ist es . der diese Entwicklung vor

allem ermöglicht hat , natürlich unter d« r Voraussetzung dos . ver -

glichen mit Europa , hohen Lebenzhaltungssiandes enes großen
Teils der amerikanischen Bevölkerung .
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Der Konkurrent Ford .

Der Erfolg des größten Konkurrenten der General Motors .
der Ford Motor Co . , die ohne einen solchen sinanzkopltalisti «
schen Rückhalt ihre Produktion ausbaut «, basierte zunächst aus dem

Gedanken , der amerikanischen Bevölkerung einen verhältnismäßig
sehr billigen Wagen zu liesern . Als der Sättigungsgrad für dies

Produkt erreicht war . stellte Ford sich aus «in etwa » besteres Modell

um . Zurzeit ist zwar Henry Ford nicht mehr der größte Zluto -

Produzent , wie er da » eine Reihe von Jahren gewesen ist . scheint
aber aus dem besten Wege zu sein , wieder der größte zu
werden . Bor der Umstellung aus da ? neue Modell , die 1927

erfolgt «, betrug di « höchste Tagesproduktion bei Ford etwa 8000 ,
End « 1927 wurden ,non dem neuen Modell noch nicht 1000 täglich
bergeftellt , heut « ober bereits wieder 7000 Wogen : in absehbarer

Zeit sollen 10 000 bis 1 1 000 pro Tag errat cht iverden . Während
um die Jahreswende 1927/28 der Anteil Fords an der amenkam -

schen Autoproduktion erst 2 bis 3 Proz . ausmachte , waren es um
die Jahreswende 1928/29 bereits wieider 30 Proz .

Henry Ford hat — weil ahne Aansichtsrat unt > Bankenlonisr -
Linn — einmal «in « größere Beweglichkeit , dann eine viel - weiter

gehende Rationalisierung der Produktion , weil «r im Gegensatz zu
General Motors nur ein Modell herstellt , endlich einen ganz anderen

kapitalistische II Ausbau . Das Aktienkapital dar Fort » Motor Co. ist

lächerlich gering : es beträgt nur 17,26 Mill Dollar ( rund 70 Mil -
lionen 33 ); Sie Ford - Gefells chait verfügt aber über mächtige aus -
gespeichert « Gawinn « ( die nicht verzinst zu werben brauchen ) in Höhe
osn mehr als 600 Mill . Doll. . d. h. mehr als 2 % Milliarden Mar�,
Der Wert der Grundstucke , Betriebe und Maschinen beträgt nach deit

Bilang für Ende 1927 etwas über 310 Mill . Dollar .

Im Gegensatz zu . Henry Ford , bei dam di « erzielten Gewinne

größtenteils im Betrieb « blechen , mußte die General Motors Corp .
im Jahre 1927 nind 600 Mill . Mark , nämlich 144 Mill . Dollar
Dividende , an ihr « Aktionäre ausschütten

Diese beiden , amerikanischen Firmen decken zusammen mehr als
80 Proz . des amerikanischen Bedarfs und den größten Teil des

Weltbedarfs an Automobilen . Beide Gesellfchmten stich , oft in

scharfer Konkurrenz miteinander , damit beschastigt , sich alle wichtigen
Abiatzmärkt « dar Erde zu sichern . Im Iahrc 1. 928 wurden , vor¬
wiegend von diesen beiden Firmen , aus den Pereinigten Staaten
507 000 Kraftwagen im Werte non 522 Will . Dollar ( 2. 2 Milliarden

Mark ) exportiert . Der Wert ollein dieics Expvrtzwciges kommt
also der jährlich von Deutschland zu leistenden Reparationssumme
recht nahe . — K.

e

in di « Betriebs gesteckt wurden , deren Bezahlung voll ans

eigenen Ileberschüsten erfolgte .

Trotz dieser glänzenden Entwicklung seiner Kohlengruben v«r -

fäitmi Herr Petfchrt in keinem Bericht , gegen die letzten Lohn -
t erhöhungcn der Braunkohlonalbeiter und «- angestellten Sturm zu
: lausen , wobei er sich sogar zu der bei diesen Gewinnen fast komisch
; armamuchen Behauptung versteigt , daß die Wirtschoitlichkctt seiner
; Belcheb « durch dtes « innren Belastungen „ untergraben " würde . Er

läßt sich nicht im geringsten durch die sehr beweiskräftigen
Abschluß , und Produktimrszissern seiner Unternehnnmgen stören .
S « ist z. B. bei den Riederlausitzer Werken die Braunkohlen -
tördernng in den letzten drei Iahren , von 6. 8 ans 7,4 Millionen

Tonn » « , also um etwa 9 Proz . , gestiegen , während sich der B e -

trirdsüberschuh nach Abzug der Löhne in der gleichen
ZZt von 8,V mif 10,4 Millionen , alsoummehr ais20Proz . ,
erhöht hat .

Da das ostelbische Brounkohlenjyndikat . In dem Herr Petfchek
die erste l6 «ige spielt , erst kürzlich eine neue Preiserhöhung
für Brmrnkohlenbriketts durchgesetzt hat , werden sich die Ertrags -

zisseun im laufenden Jahr noch mehr vsrbesfern . Immer fettere
Ge wirme . dazu Preiserhöhungen , um bessere Löhne mußt « aber

ssinerzeit auf « schwerst « gekämpft werdsn .

Mach der Weihnachiskonjunkiur .
Zcntrqlverband deutscher Kqnsamveroive im Jauuor .

Der Umsatz je Mitgked �ing im Zentralverband deutscher Kon ,

sumoeyeme im Iampzr gezamcher dem D« zamber 1928 um 1�4 M. .
von 1Y,N aus SB9 M. zurück . Das ist die üblich « Erschei -
nung infolge des Dachnachts » und Neujahrxsestas . Im Iawpzr
1928 betrug der Rückgang sogar 2,09 M. Da ? siegt daryn , daß der

Dezember s927 rglanb höhe ? « Umsätze bracht « »lö der Dezqmber
1928 . der schon unter der Ungunst der Ptrtschastltchsn Perhältnisse
litt . RaKrsich zeigten all « BsrbSnd « ein « Abnahme .

Gegenüber dem Januar 1926 stieg der Zentraloer -
bandSdlrnhschmtt um 1,44 M. . während die Steigerung im Dezem .
ber 1928 nur 69 Pi , im Januar 1928 dagegen 1,57 M. betrug . Das

Ergebnis fit also in Anbetracht der gewalligen Arbeitskosig -
keit ein außerordentlich günstiges . lieber diesem
Durchschnittemebrumsatze standen der mitteldeutsch « Verband mit
1,80 M. . der ostdeutsche mit l . ?4 M . der sächfische vnü tfii M.
wch der chürmgische mit IM M.

Bauspawerirage der Sparkassen .
Das Zwecksparen zur Sicherung von Eigenheimen wird jetzt

auch vssiziell von den deutschen Sparkassen gefördert , die sehr lang «
Zeit die Gründung von Bausparkassen aus Konturrenzcrwägnnoen
bekSnipft haben und von denen in erster Lim « sür die Bauspar¬
kassen die Einführung einer staattichen Kontrolle zum Schutz der
Baulparer gefordert worden ist . Man kann sich aus den Stand¬
punkt stellen , daß die Tätigkeit össentlicher Sparkassen auf diesem
Gebiet mit den den Sparkassen innewohnenden schärferen Kontroll - -
und höheren Sicherhoitsgarantien einer Bewegung nur dienlich sein
konn , die vorhanden ist und auch eine ziemlich starke Ausdehnung
gewonnen hat .

Bei diesen Bausparkassen Handel ! es sich darum , duß regelmäßige
Einzahlungen auf dar Grundlage von Sparvertragen gemach :
lverden , daß durch das Los die Wartezeit für dir Erlangung des
Eigenheims bestimmt wird und daß zusätzliche Kredite die Errich -
tung des Eigenheimes fördern , Kredite , die ebensalls wie die Spar¬
beiträge monatlich in festbestimmlen Beträgen gezahlt Weetzen
müssen . Aus hie vom B- . rwaltungsrat der Deutschen Girozentrale
in dieser Richtung gefaßten Beschlüsse , z » denen bei der demnächst
stattfindenden Bllanzsitzung der Girozentrale wahrscheinlich näheres
authentisch ausgcsührt werden wird , werden wir demnächst noch
ausführlicher eingehen .

Lebenshaltung im Februar durch Frost verteuert . Hi , Reichs ,
i v d c x Z > f s e r für die Lebenehaltungpkostcm ( Ernährung , Wob -
nnng . Heizung , Beleuchtung , Bekleidung und „ Sonstiger Bedarsch
bekäust sich nach den Feststellunaim des Statistischen Reichsomts fürT\ \ • %• {�4 X vjrz t>_f. „ . __ _ _ . f i . . . ... . <s .den Dirrchschnitt des Monats Februar aus 154Z gegenüber 153 . 1
im Bormonot . Diese Steigerung ist hauptsächlich oui «rhöhic
Gemüse . undKqrtoss elpreif « zunickzusühren . Di« Inder -
Ziffern für die einzelnen Gruppen betragen ( 1913/14 ~ 100 ) ; für
Ernährung 155 . 7. für Wobmmo 125A für . Heizung und Beleuchtung
15IB . für Bekleidung 172�». st/r den „ Sönsiigen Brders ' ewschließ -
sich Berkehr 191,4 .

�

20 proz . Dividende sür »gsterappara « , . Daß sich mit Raster -
klingen und Rasierapparaten ein Bombengeschäit machen läßt , zeigt
der Abschluß der Berliner R o t h - B u ch n e r A. - G. in Tempel -
hos , de ihre Dipidende für 1929 von 16 auf 20 Proz . erhöht .

lieber die 1. Auslosung von ciquidalionspsandbriesen berichtet
die Preußische Centralbodenkredit - A. - G. im heutiaeI
Anzeigenteil .
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An die AfA- Betriebsräte Berlins !
Mit dem 1. Mai d. I . verlieren die vom Ortskanell Berlin des

ZlfA - Bmides ausgestellten , mit dem Iahresstempel ,LL " versehenen
Betriebs » und Angestelllcnroisattsweile ihr « Gültigkeit . Meldungen
der jetzt vorgenommenen Bstriebsratzneuw . ' . hle ! ! imtisen der Ge -
lchästsstelle Berlin des Allgcrneinen freien Angeftelltendundes ,
Berlin SO 16. Engelufer 24 25 ( Gewerkichaj tshau s) , Aufgang A,
IV . Stock , zugestellt werden , dcunit den neugewählten AfA» Betriei ? s -
räten durch ihre in Betracht kommenden Organisationen so schnell
wie möglich die neuen Ausweise für das Jahr 1329 über -
mittelt wenden können .

Auch Betriebsräte , deren �usammensetzuttg die gleiche wie nn
Dorjahre geblieben ist , wollen ihre Wahl wieder dem Ortskortell

melden , — einmal um die neuen Ausweise zu erhalten und zum
anderen , damit dem Ortskartell des AfA - Bunibez am Schlüsse des
Jahres ein Gesamtüberblick über das Ergebnis der Betriebs -

tatswahlen in den Grotz - Berliner Betrieben für die AfA - Dcrbänd «
Möglich ist . — Meldeformulare sind sin Ortskartcll und in den Ge -

fchäftsstellen der Berliner AfA - Gewerkfchaften erhältlich .

Diejenigen AfA - Betriebs - und Angestelltenrotsmitglieder , deren

Amisperiode über den 1. Mai d. I . hinausreicht , also vielleicht
bis zum Herbst 1929 läuft , haben ihre Ausweise dem Bureau des
Ortskartells zu übermitteln . Diese eingesandten Legitünationskarlen
werden neu abgestempelt und sodann von der Geschäftsstelle
des Ortskartells dem Einsender direkt wieder übermittelt . Dom

1. M a i d. I . a b können als Legitimationen zum Eintritt in Der -

sammlungen usw . nur die Ausweiskarten mit dem Jahres -
stempel „ 29 " benutzt werden . Di « alten ungültig gewordenen
Karten werden bei Vorweis einbehalten .

Weiter wird danaui ausmertsam gemocht , daß Material ,
welches die W a hl v vr s ch r i f t e u enthält , sowie

wahlausschreiben . Vorschlagslisten , Bekanntmachungen für die

Wahlergebnisse

umsonst beim Ortskartell zu haben sind .
Spezialflugblätter für einzelne Betriebe , in1 '

gewählt werden f
"

Manuskriptes mindestens 14 Tag « vor
Berliner AfA - Gewerkschaft anzufordern .
Irl

denen
eines

dem Wahltage bei einer
Die Erledigung des Auf -

es und die Zustellung der Flugblätter geschieht dann durch die
chäftsstelle des AsA- Ortskariells Berlin . Wir bitten aber , die

angegebene Zeit für die Einreichung des Manuskriptes möglichst ein -
halten zu wollen , da ja lange genug vorher bekannt sein dürfte ,
wann ungefähr die Wahl in dem betretfenden Betriebs vor sich gehen
soll . Bei zu kurzfristiger Beauftragung ist die Heraust ' ringung des
Nugblattes wegen allzu starker Belastung des Bureaus in dieser Zeit
häufig technisch fast unmöglich

Auch ein allgenieinesAsA - Wahlaoitotionsslug -
blakt ist bereits erschienen und in der Geschäftsstelle des Orrs -
kartells sowie bei ollen Berliner Geschäftsstellen der AfA - Gewerk -
schosten umsonst zu haben . Die AfA - Betriebs - und Angestellten .
rät «, die aus die Verteilung dieses Flugblattes in chren Betrieben
Wert legen , wollen sich zum Cmpfanz der benötigten Exemplare an
d i e Berliner AfA - Gewerkschaft wenden , die in dem betreffenden
Betriebe die meisten Mitglieder hat . damit eine mehrfach « zwecklose
Anforderung irnö Verteilung vermieden wird .

Allgemeiner freier Angestelltenbund . Ortskortell Berlin .
Fla ta u.

Rundfunk im Dienste der Arbeitnehmer .
Fortab sollen Funksprüche der Berliner Arbeits -

S m i e r mit dazu beitragen , die Arbeitnehmer über wichtige Einzel -
heiter des Arbeitsmarktes laufend zu unterrichten . Während der

Kapital , und Warenmarkt schon frühzeitig organisiert wurden , ist
die Organisation des Arbeitsmarktes , des wichtigen
Marktes für den weitaus größten Teil des Volkes , erst in den

letzten Jahrzehnten in Angriss genommen worden . Nur der Ein -

geweihte weiß , wieviel Zlrbeitsplätze nicht rechtzeitig oder über -

Haupt nicht besetzt werden können , weil Arbeitgeber und Arbeit -

nehmer sich nicht finden können , wieviel Menschenleben . zerschellen .
well nicht der richtige Beruf ergriffen wurde , und wie einigen
Berufen zu viel Nachwuchs zugeführt wird , während «r in anderen

fehlt .
Das Arbeitsamt Berlin - Mitte wird zugleich im

Namen der übrioen Arbeitsämter Verlin - West , Berlin - Nord -
w e st . Berlin - Nord , D erlin - Nordost , Berlin - Ost , Berlin -
Südost , Berlin - Süd . Berlin - S ü d w « st ob März durch den
Berliner Sender vorläufig

jeden Dieuslag . Donnerstag und Sonnabend

itm 6 . 30 Uhr nachmittags ( 18 . 30 Uhr ) o o r den Theater -
nochrichten über Arbeitsmarktangelegncheiten des A rbeitsamts
Berlin - Mitte berichten . Die Arbeiter und Angestellten hören
bie Durchsprüche regelmäßig ab !

Ein Gewerkschastsjubllar .
Am 1. März sind es Zä Jahre her , da der Gcnosie Alfred

g a n s ch e k in dem Dienst des Verbandes der Bergarbeiter
Deutschlands eingetreten ist . Janschek , am 16. Januar 1874 geboren ,
kam frühzeitig zum Bergbau und mit 171� Iahren nach Oberhausen
( Nheiilland ) . Dort trat er 1897 dem Verbände bei . war bald

Bibliochekar und Revisor und später Vertrauensmann seiner Zahl -
stelle . Am 1. März 1904 berief ihn der Vorstand in dos Haupt -
bureau nach Bochum , wo er zunächst auf der Kasse und später in

der Redaktion des Verbandsorgans tätig war . Im Oktober 1905

übernahm er die Leitung des Arbeitersekretariats in Gladbeck in

Westfalen , um 1911 die gleiche Stellung in Essen a. d. Ruhr ein -

zunehmen . Seit dem 1. Januar 1921 ist der Genosse Janschek Leiter
des Berliner Bureaus des Verbandes und seit 1922

Mitglied des Bundesvorstandes des Allgemeinen Deut¬

schen Gewertlchastsbundes .
Nachdem Janschek schon in der Vorkriegszeit zum Reichstag und

preußischen Landtag kandidiert hatte , wurde er am 19. Januar 1919
in die verfassunggebende deutsche Nationalversammlung

gewählt und gehört er bis jetzt dem Reichstage ununierbrochen
an . Janschek bekleidete und bekleidet außerdem noch eine ganze
Reihe Ehrenämter . U. a. ist er stellvertretendes Lorstandsmitglied
der Reichsanstolt für Arbeits Vermittlung und Arbeitslosenversicherung
und Mitglied des Reichsarbeitsgerichts .

25 Jahre an so hervorragender Stelle der Arbeiterbewegung

tätig zu sein , bedeutet , daß Janschek stets in allen Stellungen
fein « volle Pflicht und Schuldigkeit getan hat . Wir wünschen , daß
der Jubilar noch recht lange im Dienste des Verbandes und der

gesamten Arbeiterbewegung tätig sein kann und sprechen ihm hiermit

unsere herzlichsten Glückwünsche aus .

Das Eifengießer - Ausfchußabtommen .
Durch Tarifvertrag neu geregelt .

Das feit Oktober 1924 bestehende sogenannte Ausschußab -
kommen für die Arbeiter der Eisengießereien war vom Metall -
orbeiteroerdand zum 7. Januar gekündigl und neben einigen an -
deren Verbesserungen die Erhöhung der Entschädigungssätze gesor -
dert worden . Bisher wurden für unverschu bei zustondegekom -
menen A u s s ch u ß g u ß 55 P r oz . und bei Stücken , die mehr als

zwei Tage Arbeit erforderten , 60 Proz . als Entschädigung

gezahlt . Gefordert wurde eine Erhöhung dieser Sätze aus 80 Proz .
In den Perhandlungen am 12. Dezember und 7. Dezember

sordenen die Unternehmer erst einen Abbau dieser Ent -

auf 30 Proz . , erklärten sich aber schließlich doch
noch zu dem Zugeständnis " bereit , das Abkommen in einigen Punk -
ten redaktionell zu ändern und es dann in der alten Form
weiterlaufen zu lasien . Dieses „ Angebot " wurde von den Eisen -
sormern und Bernfsgenossen jedoch abgelehnt und von der Or -
gamsation daraus der Schlichtungsausschuß angerufen , der nach
mehrstündigen ergebnislosen Verhandlungen mit den Unternehmern
einen Schiedsspruch fällte , wonach der Entschädigungssatz für
unverschuldeten Äu- schuß generell auf 60 Proz . festgesetzt wird .
Ferner wurde den Eisenformern das gleiche Wcrkzeuggeld
zugesprochen , wie es die Metollsormer erhalten , und zwar pro Woche
15 bis 25 Proz . des tariflichen Mindestlohnes für Masch ! neu form er
und Kernmacher und 20 bzw . 35 Proz . für Handformer .

Das Werkzeuggeldabkommen soll ab 25. Februar und
das Ausschußabkommen ab 1. März , be�de ober bis 28. Fe -
bruar 1930 gelten . Im Hinblick auf die nicht sehr günstioe Lage in
den Eisengießereien haben di « Bertrauensleute der Eisensormer
und Berussmmossen den Schiedsspruch einstimmig angenommen ,
so daß die Bewegung damit beendet ist .

Bezirkstag der Werkmeister .
Der Bezirk X ( Berlin ) ' des Deutschen ' Detkmeisterverbandss

hielt am Sonntag im Gewerkschaftshaus seinen Bezirkstag ab . Nach
einem instrukliven Vortrag des Verbandsoorsißenden Buschmann
über „Sozialpolitische Zeit - und Streitfragen " und einem kurze »
Bericht des Bezirksvertreiers R ü h l über die Entwicklung des
Gesamtoerbandes und die wichtigsten organisatorischen Begeben -
Heiken im Vorjahre , erläuterte Konrad , der Vorsitzende der Berliner
Organisation , den gedruckt vorgelegten Geschäftsbericht Daraus
geht hervor , daß es im Bezirk X auch im vorigen Jahr « rüstig
vorwärts gegangen ist Es wurden 1928 insgesamt 318 neue Mit -
glieder gewonnen , so daß die Berliner Organisation am Schluß des
Berichtslahres 11 076 Mitglieder zählte . Die Fluktuation
in der Mitgliederbewegung ist verhältnismäßig groß , so daß es
einer noch größeren Aufklärungsarbeit der Mitglieder und Funk -
»ionäre bedors , um die neugewonnenen Mitglieder zu halten

Sehr gut bewährt hat sich die Aufstellung eines Voranschlages
für die Finanzgebarung der Organisation . Der Bestand der Bc -
zirkskasse hat sich von 6795 Mark am 1. November 1927 bis Ende
1928 auf 36 407 Mark erhöht . Dabei hat auch die Extrakasse einen
Bestand von 30102 Mark auszuweisen .

Der Geschäftsführer I a e g e r gab noch «inen kurzen Rück -
blick aus die im Laufe des Vorjahres geführten Tarifbewegun -
gen und die mehr perwaitungstechnische , ober umfangreiche Arbeit
der Gejchäftsstell «.

Den Berichten solgte eine ausgiebige Diskussion , in der zwar
manchmal scharf , aber durchaus sachlich an verschiedenen organi -
satorischen Maßnahmen des chauptoorftandes Kritik geübt wurde .
Die Kritik fand ihren , Niederschlag in einigen Anträgen , die vor -
oussichclich alle auf dem Verbondstag im nächsten Jahre zur Debatte
gestellt werden . Ein Antrag an den Bezirksvorstand , das
Berliner Mitteilungsblatt weiter auszubauen .
wurde angenommen , hingegen der Antrag abgelehnt , es zweimal im
Monat herauszugeben . Die Abstimmung über die Neuwahl des
tehrenamtlichen ) Bezirksvorstandes ergab mit erdrückender Mehr -
heit die Wiederwahl der bisherigen Vorstands -
Mitglieder .

VomLnnungskrankenkassen - Gründungsfieber
Die Vaufchlosserzunst will eine Extratrankenkasse .

Di « im Metallarbeiterverband organisierten Bauschlosser
nahmen vor acht Tagen in den Eophiensälen zu dem Ablauf
ihres Lohnabkommens Siellung . Der Branchenttiter Krüger

tab
den Versammellen die Gründe dafür bekannt , warum die

iertrauensleute zu dem Beschluß gekommen sind , der Bersamm -
lung zu empfehlen , das Lohnabkommen zum 31. März noch nicht
zu kündigen . Die Versammlung anerkannte diese Gründe ohne
Ausnahme , indem sie aus jede Diskussion über die Frage der Tarif -
kündigung verzichtete und einstimmig beschloß , von einer
Kündigung zum 31. März Abstand zu nehmen .

Der Branchenlciter gab dann noch die Absichten der Ipnung
bekannt , die sich mit dem Gedanken der Gründung einer
Ivnunqskrankenkosse beschäftigt und die ohnehin be -
stehende Zersplitterung im Krankeukassenwesen Berlins noch ver -
größer » Helsen will . Er betonte mit Recht , daß die Jnnungsmeister
damit keinen anderen Zweck als den verfolgen , ihre ?lrbcitcr des
Mitbestimmungsrechtes zu berauben , das sie jetzt in der Orts -

krankenkasfe der Schlosser haben .
Die Versammelten waren über die Absichten der Jnnungsmeister

sehr empört und gaben in einer einstimmig angenommenen
Entschließung ihren Willen kund , in der bedeutend

leistungsfähigeren O rt s k ra n k e n k o s s e zu ver -
bleiben . Der Gesellenausschuß wurde beauftragt , sich
mit allen zu Gebote stehenden Mitteln dafür einzusetzen , daß die
Bauschlosser weiterhin in der Ortskrankenkasse der Schlosser bleiben
und nicht zum Eintritt in eine Zwergkass « gepreßt
werden , die niemals bei den gleichen Beiträgen so leistungsfähig
fein kann wie die O r t s t r a n k e n k a i s e. Die Mitglieder des
Gesellenausschusses versprachen , im Sinne dieser Entschließung
wirken zu wollen .

England und das Achtstunden - Abkommen .
Warum es nicht ratifiziert .

London . 28. Februar .

Arbeitsminister Steel - Mai tla n d erklärte am Mittwoch im
Unterhaus , er seit stets Befürworter des Washingtoner Acht -
stundenabkommens gewesen , aber einige Punkte des Ab -
kommens seien zu unbestimmt gesaßt und müßten in eine
bestimmtere Form gebracht werden . Ebenso gebe es andere sich auf
die Industrie beziehende Bestimmungen , die zugegebenermaßen zwar
dem Geiste des Abkommens entsprächen , die aber noch der her -
kömmlichen Auslegung des englischen Rechtes aus
dem Rohmen des Wortlautes des Abkommens her -
ausfallen würden .

Der Minister teilte mit , daß er selbst als Unterzeichner der
Londoner Vereinbarung an der Konferenz des Verwaitungsrates
des Iniernationaien Arbeitsamtes am 11. März in Gens teilnehmen
werde , um dieGründegenau auseinander zu setzen , aus
denen die britische Regierung eine Revision wünsche ,
und er hoffe , daß der Verwaltungsrat das Washingtoner Abkommen
an die verschiedenen Länder zum Zwecke der Remsion zurückoer -
weisen werde .

«-

Wenn es so vieler Jahre bedurft « , bis die englische Regierung
mit ihren Gründen für ein « Revision des Wcrshingtöner Abkommens
herauskommt , dann muß schon die Frage aufgeworfen werden , wie -
lange es denn eigentlich noch dauern soll , bis es zu
der gewünschten „ Revision " und schließlich zur Ratifizierung der
Washingtoner Achtswndentagkonvention kommt ?

Komödie oder Tragödie — ein anmutiges Spiel ist es jedenfalls
nicht ! Die Gewerkschaften werden darauf dringen müssen , daß es
bald zum Ende kommt .

Spanien will ratifizieren !
Gens , 28. Februar ( Eigenbericht . )

Dos Internationale Arbeitsamt teilt ntit , daß Spanien das ' ' '
. Wo sh in g f . o » er A ch t kt u n de n - A b. k o m m e n . . bedingt
ratifiziert habe . Spor . ien r acht das Inkrafttreten seiner Rott -
fifalirn von derjenigen Der . tschlands , Enzlands , Frankreichs und
Italiens abhängig .

Achtung , SPD. »? »chdnuIcr ! Wtchtige StJirfs - SZraftionsocrfamm .
Iimgcn : l . Bezirk : Siontag , 4. März , ein « Stunde vor der Bczirksver -
sanunlung im Versammlungslokal ! 2. Bezirk : Sonntag , 3. März ,

llbr , bei Sacht », Lindower Str . 25: S. Bezirk : Sannlag , 8. März ,
P »14 Uhr. Rluft , Danziger Str . Tl; 4 Bezirk : Sonnabend , z. Vtärz .
si-j I8 >� Ulir , l>«> Seipke , «ronprinzenstr . 47 lScke Echarnweberstrabc ) :
Ee 6. Bezirk : Sonnabend , 2 März . 19 Uhr, Schirms Bierhallen , Barutbcr

Straße 8: 8. Bezirk : Sonnabend , 2. März , 20 Uhr, 9' est. Rußki . Her.
mannst ? . 75; 9. Bezirk : Sonntag , 8 März , 10 Uhr, bei Beimcr ,
Mlmcrsdorfer Str . 21 ; 10. Bezirk : Montag , 4 März , ein « Stunde
vor der Bezirksversammlung im Bersammlungs ' osal . Toge - ordnnng !
Besprechung der Anträge zum Berbandstag . Vollzähliges Erscheinen
erwartet Der grakiiousoorstand .

Butob - Mitgliedeeoersommlnng »er gachgrup ?» Metallindustrie heute , grei -
tag , 1914 Uhr, Nordischer Hos. Eroßer Saal , Inoalidenstr . 120. 1. Wohl der
Delegierten zur General Versammlung der Ortsverwaltung Berlin . 2. Vorschläge
für die Neuwohl des Ortsoorstandes , 8. Di« bevorstehenden Gehattsverhand -
lungen . Deferent Rollege Günther . Erscheinen aller Rollegen zwingende Not .
wcndigkeit .

gu ' ammenkuust der frelgeweekschastliche » Schulbeiräte . Montag . 4. Mörz ,
I9Vi Uhr, Saal 4. Eewerkschasts ! >au», EngeluKr 24—25. Tagesordnung : Vor¬
trag ; . Die Busgaben der Schulbciräle / Referent Magistrai - fchulrat Tarnzer .
Angesichts der wichtigen Tage - ordnung erwart rn wir dos bestimmte Erscheinen
der In ssrag « kommenden Rollegen . Verdandsbnch und Einladungsschve ' ben
legitimieren . Allgemeiner Deutscher Sewerlschastsbuad . Ortsausschuß Berlin .

l ?d»Freie Gewerksckasts - Iuaend Groh - Derltn

«Ute , ffreilag , 1914 Uhr , lagen die Gruppen : gcppelinpla »! Gruppen .
eim Jugendheim des Bezirksamts Wcdding , Turiner . Eile Serstraße .'

nbesprcchung . Rampfliedcrabenl : . Verbandsbuchkonlroll «. — Chor ,

Verbandsduch und Heimausweis . — Kermannplah : Eruppenheim Jugendheim
Sanderstr 11, Elke Hobrechlslraß «. Heimbesprechung . Schachsp eiabend . Bringt
" umau - wei ? « und Berdandsbücher mit . — Süden , Südwesten ! Jugendheim

iTerlorstr . 9. Sing - und V o Iksta nzübungsadend . — vstkreiskurlu «! Schul «
Hei
Wo
Schorn weberstr . 19. Beginn des 3. Rursusabschnitte «: „Wirtschaft - wcscn —~ tischaftswerden . " — Achtung , Voranzeige ! Am Sonntag . 8 März , um
19 Uhr. peronstaltet di « 5 reit Gewertschastejugend im Sißungssaal des 35c-
»irk - aml » Rreuzberg , Dorckstr . ll , «inen Bolisliederabendt „ Das finnische
Bo! ksl : «d*. vorgetraq »- : auf dem finnischen Nat ' onalmusikinstrnment Rantcic
vom finnischen V»lkesäogcr Olli Suv' ahte . Untostendeitrog >0 7f . Einlaß
19 Uhr. Beginn 1914 Uhr . Rarl,n sind bei den Funktionären und an der
Rasi « zu haben . _

�uaendanwve de «! ? entralv <rbandes der Anöestellien

Heute . Freitag , finden folgende Veranstaltungen statt : Ponkow - Nieder -� schönhanfen : Jugendheim Gärschstr . 14 sgroßes Zimmer ) . He: m.
briprechung . — Oberspre «: Jugendheim Laufener Clr . 2. Vortrag : . . Wir u: ü>
die anderen Aagestelltenverbände . ' Referent Otto Lamm. — Südwest : Jugend .
heim Belle - Alllance - Str . 7—70 . �Heimabend . — Neukclln und Urban ! Jugend .

BSHmisch » Straß « 1—4. Beruiskundlich « «rdeilsgemeinf - liaft .

Schuhe werden überall gern getragen
jri

L DAS ERZEUGNIS DER . 0R . OSSTEN DEUTSCHEM SCHUHFABRIK . J



Verfaffungödebatte im Reichstag .
Beginn der Beratung . / Vorher Besprechung des Geburtenrückgangs .

Der Reichstag verhandelte am Donnerstag zunüchst « ine »
Ausschußdencht , wonach an Stelle «ine » Antrags der Kommunisten
folgende Entschließung angenommen werden soll :

Der Reichstag hält wirksame Maßnahmen zum Schuß « kinder .
reicher Familien für dringend erforderlich . Er ersucht die Reichs »
rsgierung . die im Antrag Stoecker und Genossen enthaltenen be »
oölkerungspolitischen Forderungen aus ihre gesetzgeberisch «, per -
waltungstechnische und finanzielle Durchführbarkeit zu prüfen und

entsprechende Gesetzentwürfe vorzubereiten .

Die Kommunisten beantragen Annahme ihres Gesetzentwurfs . —
Di « Mehrheit beschließt eine Viertelstunde Redezeit .

Abg . Höllein ( Komm. ) : Dieser Beschluß der bürgerlichen Parteien
beweist ihre Heuchelei und ihren Mossenbetrug . Vor der Wahl
haben diese Parteien den Kinderreichen alles Mögliche versprochen ,
Interpellationen «ingebracht usw. , alles nur , um Stimmen zu er -
gaunern , mit denen man hier politische Geschäft « macht , nachdem
man die Kinderreichen durch ölig « Phrasen eingeseift hat . Hohe
Geburtenzahl soll dem Kapital Ausbeutungsobiekte und Giftgasfutter
liefern . Minister Hirtfiefers Denkschrift , die au » meinem Buch ab -
geschrieben ist ( Heiterkeit ) , bezeichnet als dringend , was das Zentrum
hier nicht erörtem will

Ein Antrag der Kommunisten , wenigstens « ine « Dertreter
der Regierung herbeizurufen , wird — nachdem Präsident Löbe
mitgeteilt hatte , daß zwei Ministerialihte anwesend sind — abgelehnt .

Abg . Frau Lehmann ( Dnat . ) : Der Bund der Kinderreichen
lehnt es ab , sich mit den Forderungen der Kommunisten zu identifi »
zieren . Die von den Kommunisten verlangte völlige Straffreiheit
für Abtreibung ist sicher nicht geeignet , den Geburtenrückgang auf -
zuhalten .

Abg . Frau Hartwig - Dünger ( D. Dp. ) : Di « kommunistischen An -
träge sind ein « ungeeignet « Grundlage für eine sachliche Beratung
über den durchaus notwendigen größeren Schutz der kinderreichen
Familien .

Abg . Dr . Gertrud Räumer ( Dem. ) : Der Geburtenziffer in
Rußland von 44,9 • / *• steht eine Totenziffer von über 24 • / " gegen¬
über , bei 11 ° / » in Deutschland . Schon unterm Zarismus stand
Rußland In der Geburtenzahl obenan , aber aucd in der Säuglings -
sterblichkeit . Heule mögen die frühen Ehen in Rußland zu der
hohen Geburtenzahl beitragen . Soweit die kommunistischen Anträge
erreichen wollen , daß Mutter und Kind möglich st lange
beisammen bleiben , stimmen sie ganz Lberein mit dem Wollen
unserer Wohlfahrtspflege , deren Ausbau allerdings die Finanznot
der Gemeinden gegenübersteht .

Abg . Marie Zuchaez ( Gaz . ) :
Auch ich bedauere , daß die Redezeit nicht etwas länger ist , aber

well sie so knapp ist . müssen wir sachlich sprechen . Seit Jahr -
zehnten sehen Wssenschost , Sozialpolitik und Dolkswirtfchost mit
Sorge auf die beoölkerungspolitlschen Auswirkungen des heutigen
Wirtschaftssystems . Di « einen fürchten Uebervöllerung , die anderen
Unteroölkerung . die einen sehen die Differenz zwischen der oer -
fügbaren Nahrungsmenge und dem Bedarf , andere meinen , daß der
Nahrungsmittelspielraum durchaus erweiterungsfähig ist . Manch «
fürchten , von dem Ein - und Zweikinderfostem ein « generativ « Ver -
fchlechterung . Nach der Arbeiterschaft der Großstädte zeigt jetzt
auch die Arbeiterschaft de » flachen Landes den Geburtenrückgang , mit
dem da » Bürgertum , die Beamten usw . vorangegangen sind .

Wellanschauliche Gründe sollten bei dieser Betrachtung ans -
geschaltet bleiben .

Der Geburtenrückgang »st verschuldet durch die Erschwerung der
Eheschließung . Bei dieser Betrachtung muß das Mensch »
liche zu seinem Recht kommen . ( Sehr nchrig ! links . ) Auch
die Lohnsragen , die Kauftraft des Geldes , ver Bedarf an
menschlicher Arbeitskraft , vor allem die Wohnungsnot , ist mit
m Betracht zu ziehen . Weitere Gründe sind sozialpolitischer Natur .
ich nenne nur Tuberkulose und Geschlechtskrankheiten . Ganz be¬
stimmt wirkt auch der bewußt « Wille der Bevölkerung mit .
und er muß seine sozialen und wirtschaftlichen Gründe haben .
Deutschland hat heute unter 22 Millionen Erwerbsrärigen llch Mil¬
lionen Frauen , davon eine große Zahl oerheiratet « oder doch eherelfe
Frauen , die für die Dolksvermehrung aber nicht in Frage kommen .
Seit 1890 ist die Geburtenziffer ununterbrochen gesunken ,
ersreulicherweis « auch die Säuglings st erblichkeit . diese
jedoch bei den unehelich Geborenen weniger als bei den anderen .
Die Zahl der unehelich Geborenen auf je lOv Geburten überhaupt
betrug 1S0S erst Sch. 1913 schon 9,71 , 1920 — 11,31 . sie siel 1923
auf 10,48 und 1924 auf 9,4 , ist aber 1923 auf 12 gestiegen . Roch
einer Statistik des Regierungsbezirks Düsieldorf ist aber

die Säuglingssterblichkeit der unehelichen größer als die der
eheliche » Sinder .

1909 kamen auf 1000 Männer nur 1029 Frauen , und dieser Frauen -
Überschuß stand im Alter von über 4S Jahren . Nach der Zählung
von 1923 kamen aus 1000 Männer zwischen 2V und 45 Jahren schon
11öO Frauen des gleichen Alters , und in der Altersklasse von SO bis
35 Jahren 1235 grauen . Infolge dieses Ueberschusies bleiben im
Alter von 20 bis 45 Jahren bis zu 420 von 1000 Frauen

unverheiratet , da der Eheschließung voltswirtschaftliche und
andere Hindernisi « entgegenstehen

welch ungeheure menschliche Tragik , welche Fülle von v « .
zichl ans Leben sqlück steht hinter diesen Zahlen .

wieviel Frauen sind heute noch unglücklich durch Scham und Aechtung ,
wieviele Mütter werden zu furchtbaren Verzweiflungstaten ge -
trieben ! ( Zustimmung . ) Das Glück vieler Familien wird durch die

Wohnungsnot zerstört , die Liebe der Mütter zu Familie und Kindern
wird durch ungeheure materielle Not verkümmert , die ihre physischen
und seelischen Kräfte auszehren und Liebe in Haß verwandeln .
( Lebhoste Zustimmung . ) Nach einer bayerischen Regierungs -
statistit lebt

ei » Drillet der kinderreichen Familien zusammengedrängt in

ganz unzureichenden Wohnungen ,

gerade der Familien , die sich räumlich ausdehnen müßten ! Der
kommunistisch « Antrag war wegen seiner Form im Ausschuß Indisku .
tabel , aber mchtsdestowenloer müsten wir die bevölkerungspolitischen
Probleme mit dem allergrößten Ernst behandeln , und deshalb ver -
langt die Ausschußentschließung von der Reaierung , daß sie die
Materie nach den verschiedensten Richtungen prüft . Man muß danach
streben , daß die gesamte Cesetzgebuna von der Rücksicht
auf die Devölkerungspolitik durchzogen wird . Bis jetzt ist dos viel

zu wenig geschehen . Je ernster wir die Ursachen der allgemein be -
dauerten bevölkerungspolitischen Tatsacken erkennen , umso frucht -
barer werden die Leistungen der Gesetzgebung für Mutter und
Kind sein . Deshalb unfere Hoffnung auf die Vorarbeit der Re -
gierung .

Abg . Zoos ( Z. ) : Di « Fürsorg « für die kinderreichen Familien
muß erheblich ausgebaut werden , aber ohne Ausschaltung der
privaten und der kirchlichen Eharitae - Bestrebungen . Di « Regierung
sollte mehr Initiative zeigen .

Die Entschließung deö Ausschusses wird angenommen , der
Antrag der KPD . abgelehnt .

Eine Entschließung des Verkehrsousfchusses aus
Frachtbegünstigung für bäuerlich « Siedler beim Umzug wird nach
kurzer Besprechung angenommen . Run folgt die

erste Beraiunq des Gesetzantrags der

Veutschen Voltspartei .

Hiernach sollen die Artikel 34 und 83 der Reichsoerfassung dahin
geändert werden , daß Zweidrittelmehrheit des Reichstags
erforderlich wäre , um der Regierung oder einem Minister das Ä e r -
trauen zu entziehen ; einfach « Mehrheit soll nur genügen , wenn
der Mißtrauensantrag zur Schluhabstimmung über den Etat gestellt
ist . Weiter soll der Reichstag Ausgaben über den Etats -
e n t w u r f hinaus nur mit Zustimmung der Reichsregierung und des
Reichsrats oder mit Zweidrittelmehrheit bewilligen können . Wenn
im Laufe eines Biertellahre ? die S t « u e re I n a ä n g e den Vor -
anjchlog um 10 Proz . übersteigen , soll der Ueoerschuß zur Ver -
Minderung des Anleihebedarfs , zur Schuldentilgung und im nächsten
Etat zur Steuersenkung oerwandt werden . Diese Grundsätze sollen
sinngemäß auch in den Ländern und Gemeinden ange -
wendet werden .

Am Nachmittag widerfuhr uns Heil : wir hörten den Empfang
des Boxers Max Schmeling auf dem Lehrter Bahnhof . Die An -
gelegenheit oerlies genau so keierlich , wie früher die Begrüßung
irgendeines regierenden Herrn — und genau so fwmpfsinnia .
Irgendjemand redete etwas von �großem Stolz . Ehr « , Glücklich fein .
und das alles bezog sich auf die starken Muskeln des Boxers , und
wenn einem bei diesem ganzen sinnlosen Gewäsch nicht rettungslos
übel wurde , so lag das an Max Schmeling selber , der so menschlich
sympathisch und hilflos antwortete , daß man spürte , er begriff den
ganzen Spektakel im Grunde auch nicht recht . Ein Beethovenfches
Kammerkonzert hatte für diese Haupt - und Staatsaktion den Platz
räumen müssen . — Das Abendkonzertin Berlin unterhielt
mit Liedern von Viktor Holländer . Schöner war die Abend -
darbietung , die Königswusterhausen verbreitete . E m m y v. Stet -
ten sang mit ihrem wunderbar ebenen Sopran alte Lieder und
Arten . Hübsch war die halbe Stunde , in der Gertrud Eysoldt aus
Friedrich Schnack » phantasiebeschwingtem Buch JDaa Leben der
Schmetterlinge " las . — Bernhard Kellermann , der erst
ömlich von seiner Astenreise Heimgekehrte , schilderte plastisch die
hellige Stadt Benares , zu der die Pilgerscharen strömen , um sich in
den helligen Quellen des Ganges zu baden . Ueber „ Die Hilfs -
Organisation für in N o t geraten , Künstler " sprach
Helmut Jaro Jaretzki . Er stellte besonders eingehend die Entstehung
der Deutschen Kunstgemeinschoft dar , die von Professor Segall be -
gründet und von Staatssekretär a. D. Heinrich Schulz zu
kräftigem , fruchtbarem Leben entwickelt wurde . Tes .

Abg . Dr . Zapf ( v . Bp ) begründet den Antrag : Di « Ausaab - n

sind forlgesetz mächtig gestiegen . Regierungskrisen haben
wir häufig und von langer Dauer . Der neue Etat� llegt dem

Plenum noch gor nicht vor . Diese Mißstände müssen beseitigt werden .
Di « Volksportei unterschätzt keineswegs den hohen Wert der Weimarer

Verfassung . Danach ruht heute die Souveränität beim Volt und sie
wird ausgeübt vom Reichstag . Ist dieser Souverän heute in Deutsch -
land populär ? ( Lebhaft « Ruf « Nein rechts und bei der Kom¬

munisten . )

Saum ein Monarch war je so unpopulär wie heul « der Reichstag .

Das liegt zum Tell an dem Druck des VerfaUer Friedens , unter dem
ein Volk nicht zufrieden sein kann . Die Schuld liegt aber auch im

Wahlsystem , das bestimmten Interessengruppen in allen Fraktionen
bedeutenden Einfluß gibt . Die Folge sind die Überzahlteichen An¬

träge , die Mehrausgaben fordern . ( Rufe links : Die Anträge Ihrer
Partei erfordern die größten Kosten ! ) Di « Parteien müssen die ! «

Anträge stellen , denn sie handeln unter dem Druck des Systems , das

sie von Interessengruppen abhängig macht . Wir haben

l » diesem Augenblick auf die Forderung einer Wahlreform
verzichtet .

wir wollen in unserem Entwurf auf andere Weise den Wettbewerb

der Parteien um die Gunst bestimmter Bevölkerungsgruppen er -

schweren . Wenn wir damit der Regierung ein « größere Der -

antwortuna auserlegen , so müssen wir ihr ein « größere Sicherung

seiner großen Machtstellung für den Präsidenten

empfiehlt sich für Deutschland nicht . Gerade die

weniger stark hervorgetretene Stellung hat es den beiden Präsidenten
der Deutschen Republik ermöglicht , sich die Achtung der ganzen Be -

oölkerung zu erwerben . Deutschland bedarf mehr als «in anderes

Land stabiler Regierungsvcrhältnisse , weil es mehr als ein anderes

Land bedroht ist .

Den Dementis der französischen und der belgischen Regierung
werden wir erst glauben , wenn die Verträge und die Ver¬

abredungen der beiden Generalstäbe im Wortlaut ver¬
öffentlicht sind .

Für Deutschland wäre auch der Uebergang zur Diktatur «in ge °

fährlicher Sprung ins Dunkle , zumal er nur durch blutigen Bürger -

krieg möglich wäre . Der Entwurf der Volkspartet will die Fehler

des Systems ausmerzen , um dieses System gesunder und dcmerhajtcr

zu gestalten . ( Beifall rechts . )

Ein Zwischenfall .

Abg . Torgler ( Komm . ) beantragt nun . um 4 ) 4 Uhr . den Abbruch
der Beratung . Er beruft sich darauf , daß Präsident Löbe für

Donnerstag kurze Sitzungen zugesagt hat . ( Donnerstag ist der Tag
der Fraktionssitzungen . )

Präsident Löbe : Wie immer , hat Abg . Torgler mit seinen Aus .

führungen auch diesmal Unrecht . ( Erregter Widerspruch der Kam -

mumsten , die Abga . Stoecker und Torgler rufen , das sei

unerhört und eine Unverschämtheit des Präsidenten . )

Präsident Löbe fordert Torgler und Stoecker mis , den Sool

zu verlassen . — Abg . Stoecker oeht ' nach kurzem Zögern
mit den Worten ab : „ Nur um Ihnen nicht noch mehr Gelegenheit

zu verlchafsen ! " Mit ihm verlassen die übrigen Kommunisten den

Saal . Einer ruft von der Tür zurück : „ Sie ebnen der Diktatur

den Wegl "

Präsident Löbe : Abg . Torgler hatte insofern Unrecht , als die

kurzen Donnerstagsitzungen bisher immer erst um 3 Uhr beendet

wurden .

Ein Antrag Schultz - Bromberg ( Dnat . ) auf Schluß der Sitzung
wird abgelehnt . Zum volksparteilichen Antrag spricht nun

Abg . Dr . Bredt ( Dp. ) : Das jetzige System ist allerdings reform¬

bedürftig . Die Regierungen der Repubilt sind zu ollermeifl nicht

durch Mißtrauensvoten gestürzt worden , sondern weil die F r a k -

t i o n « n aus irgend welchen taktischen Gründen ihr « Minister a b -

berufen haben .

Varia muß ein Wandel eintreken . wenn der Varlamenlarismu ,

erhalten bleiben sali . Das ist aber durch den Antrag der Volk » .

partei nicht zu erreichen .

( Widerspruch des Abg . Zapf . ) Ihr « Partei , die ein « langdauernde
Krise hervorgerufen hat . ist am wenigsten berechtig Der .

fassungsänderungen zu beantragen ( Abg . Zapf : Wenn man sich bei
den Verhandlungen so drückt , wie Ihr « Leute ! ) Wir sind noch
niemals ernsthaft ousgesordert worden , in die Regierung einzu -
treten , aber wir laufen auch nicht monatelang der

Regierung nach , wie die Volkspartei Wenn wir geholt
werden , haben wir unser « Selbständigkeit . Wir müssen uns den

wahrhaften Parlamentarismus Englands zum Muster nehmen .
Nicht Verfassungsänderung , sondern Selbstbesinnung tut dem Reich ».

tag not . ( Händeklatschen der Wirtschastspartei . )

Der Präsident gib : die Maudatsniederlegung des

2lbg . Lammers (Z. ) betonnt .

Um b Uhr vertagt das Haus die Deiterberatuna auf morgen ,
Freitag , 1 Uhr , vorher Fürsorg « für die älteren Angestellten .

•

Die kommunistische Reichstagsfraktion hat Torgler und Stoecker
beauftragt . Beschwerde gegen ihre Ausweisung einzulegen .
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'-' lir unsere Leser üuischein lür i —4 Pcrh
Hau' eu ' nur 1. 16 SeSStl 1�5 M.

onstipe Preise Parken u. Pan� '"LPf- �

Renaissance - Iheater
Hardenbjrsstr . tt. Tel. : Stesnpi. SOI u. 2583/84
ÄVdühr . Zum 71. Male : SV* Uhr

Die WelterfolgskomSdle

ABC *
Paznoi

Re « EBSi. eBrtnno . In Prgmlargaliwtig .

. . Das große
von Msrccl Pai

Fr . rlgSU . : Caiapremiere
12 neue W8iistaalatlfalillonenQ . A

MiBZkBa. tc. Span K mpiivir «.
Ein Souper im lattweDkMIl� .

fCi ™: . . IIa ! . Nücwr
dletarbtsp Scbtlge Tanzicsnegesehaa

mit t »eoi xen B auvalet .
Scnai «] . necam . » loser halbe

Ä« hcl vo 1 w Ajenapregr .

äerllner y Ih - TTlO
Neukölln , w LAluist2 . 74 . 7it

Lessing-Tlieater
I äglich W, Uhr

Katharina

Knie

tfleines Tneaier
rielich ?/ , Uhr

Kurl Goeiz ,
Valerie ▼. Marien *

Paul Otto
io

. . Trio "
Ltntsp v. Leo Lenz ,
Regie ; Friedmaim -

Fredcrich .

castspielhaor
Vi Uhr

«ilWArauttrefMi

Enldo TieiscliEF

Weekenü
Im Paraflics

Viele Tausende haben schon

daraus ihren Vorteil ge¬

zogen , aber alle sollen ' s

zu ihrem Vorteil wissen .

Denn nur ganz wenige wohl

gibt es , die nicht darauf zu

achten brauchen , ob ihre

Kleidung teuer oder bil¬

lig ist , gut oder schlecht

Wer gut gekleidet sein
will für sehr geringes Geld ,
dem raten wir : Machen

Sie einen Versuch bei uns

Chautteeftr . 113
BeloStcttlaerhebabof

( nanon - Th .
Täglich SVt Uhr

Der Herzog und
die Sünderin

mit Erl &n GISssner
und Uartin Ketioer

R
osa - rheaier
ir. rriiKlgriiiSl. l3I

SV. Uhr
Der Sbet &lp

fhalla - Tiieaier
iresdener Mr. ?2-<

« Uhr

„ Oeiransch "

Barnowsky-Ealmen
Theater in dar

Königgraizer Straße
Uhr

Revolte Im
Erziebunosiiaus

Schauspiel
von P. M. Lampei .

Komödienhaus
SV, hr

Das Seid auf
der straüe

ttcitor v. Bernauer
u. Oesterreicher

zmaBmeamssssm
Theater a . KotibusserTor

Kottbussai Str. «. Tel. Myt. 18077
TKgllch • Uhr , . neh Soantag
MChin. 3 Uhr ( ermäBigta Frei »)

Ente - sanaer

u. a. „Ois Schönheiisitßnkin "
verbunden mit Modonsehai

Allgem. Preisherabsetzung auf allen Pfützen

P. anetanira an
/»iübb. JodMtaltf 3trsf>

Voll . 157"
I ' Vö Uhr

StarnhimmAl da «
Frühjahrs
IN/ « uhr

Starnbilder und
Waltbau
30V« Uhr

Wunder das «Od-
liehen Himmalt

Täglich auBer Mon¬
tags und Mittwochs
Erwachsene I Mk. ,

Kinder SO Pf.
MI tw. : Er ach enc
« PL , Kinder 2$ Pt

Aaddatzte

1

preußische Eentral - Bodenkredii «

Aktiengesellschaft

Zl » 22 . d . M. hat eine erste Auslosung der

4' /»°/ ° igen Sentral - Gold ' pfandbriefe v. I . �926 , Ausgab « 2

( Ltqnivatioas » Pfandbriefe und - Cerlifitate )

stattgefunden . All « Stücke , die zu den gezogenen Serien gehören , sind damit

zur Rückzahlung am 1. April 1023 gekündigt . Die Rückzahlung des Kapital «

betrages erfolgt vom Z. April ab .

Soweit von nachstehendem llmlauschaageboi Gebrauch gemacht wird .

kann der Umtausch schon jehl erfolgen .
Wir sind — freibleibend — bereit , ausgeloste Stück « m Beträgen von

2Q0 GM . on in unsere

8 % Äenlral - Soldpfandbriefe v . J . 1928

Zinsenlaus ab L April d I . Stücke zu 100 , 200 , 500 , 1000 . 2000 u S000 SM .

— Kündigung frühestens zum 1. Offober 1934 zulässig — umzutauschen , wo¬

bei die Berechnung der letzteren zu einem Vorzugskurse von ' /, »/ , unter dem

jeweiligen Berliner Börsenkurse , z. Zt . also zu 97 >/,, %, erfolgt .
Kleine Stücke von 100 bis 500 GM. einschließlich können wir im Umtausch

nur so lange abgeben , als die Bestände dazu ausreichen .

Die Berlosungslist « der gezogenen Serien wird im Reichsanzeiger vom

27 . Februar d. I . bekanntgemacht . Sie kann bei der Gesellschaft , Berlin NW 7.
Unter den Linden 48/49 . und bei den bekannten Zahlstellen in Empfang ge>
nommen werden , auch werden Derlosungslisten aus jedesmaligen Antrag
unentgeltlich von uns versandt .

verlin . den 28 . Februar 1929 .
Die Di tef Hon

Lindemann Hartmann Oesterlink Drede .
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leipziger Stra $ st • AlciandefpUuePfanlcfurter Alice ♦Belle - Alil « ii € Ä- 5ira » sceWIImersdorferStr, # » funi » ensir » w • KottbusarOamm • Andreasstrasse

Benzjt lost den ScMzi
Die Benzitseifen lösen selbst hartnäckigen
Schmutz , wie Ocl , Fett , Schweiss , aus aller
Wäsche durch das Lösun smittel . Benzit " .

Ueberzeugen Sie sich davon bei den

Wasch Vorführungen
in unseren Häusern !

1

Prallt atr PraUia ni tontbwä

Kolbsnamm « hM Miss * . . . . . . . .noad 62pt .

Kalbsrficken v« »» »« . . . . . . . .rtud 74pt

Ka] b$keDlBObltind . nto,ganii | M. PH 82pt

Kalishaien

.......................

nm « 62 « .

PlL Sc! lVCiBBbflDdl ahat B«lU «a , Find 1,08

Po. Schveieescblskn ad » - «un , « « d 1,16

PL Kessler miid

..................
nmd 1,25

Pa . Rflckeglett %pt .

Pl Hackepeter saworat . . . . . . . . Pfund 1,20

Pa . Scbabetlelscb . . . . . . . . . .. . . . .« « . d 1,18

PLlfilO snteeUaaea . . . . . .. . . . . . .Pfand 86 Pf.

Pl Boaslbeel «w», boehou . . . yt —d 1,48
Pl B nderfilet im im — . . . . . . .ytnad 1,48
Pl Kalbsscbnitzel

.............
ptand 2,10

PLScbmerflelsthKo «�«
PLRoaladen

.............
m 1,24

Pfand 1,34

vttiiiiiniiiiiniimiimtmnTnutimrmni

Pl SäiDorOeisdi oh » b , » « . d 1,10
PL ßOlaSCh ohn « boehaa . . . . . .Pfand 88 Pf.
Pl Sappeafleisch . . . . . . .pt « * 68pt . M

Pl Banneelrorderfletsch Pfand TnaOOpt »
Pa. RifltferbaCkBD shoa boehaa , Pfand 58pl

PLRlflderlnnfieB _ _ _ _ _ _ _ _ _ _yt « » 45pf .
Pl Biaderleber

.................

ytnnd 1. 30
Pl Scbweineköpfe f,, » . y . « b« k�yfd . 56 ? -

ishelB mit Spitxbelg
mild gepdkelt

..........

. PtlBd 88?.

Ausserdem :

fDiMwHat

�sse und Sette
Lomembertmiii�ctt » . 25n

Ältg . Siangenk8sem ! 48n.
Edam . « Holland . « iTSpt
Bayr . SdiweizemLa1 . 3Sui
AI lg . Romalourayi »Bu26PL
Edam . u . Holland . �& 1,10

Ailg . Slangen « vfd . 1,05
Dan . Sdi weiz . s- Pi�ptd. 88 pl

Margarine . . . . .ptnnd 52pt

Rinderfeit ptiad - PnkaiS2 ? L

Kokosfett . . Ptasd - Pnkot 62pl

Rohsdimalz . . . . Pfand 75pl

Griebensdimalz ru . 82pl

Bratenschmalz Pfand 78pl

Molkereibuller ptand 1. 90
Tafelbutler . . . . . .Pfand 1,95
Dan . Tafelbutter n± 2,20

■ ree Sumaira - Ja * « -
I EE Mischung ?»»«,

25 . 50 . 9S

— tytlb und Geflüsel » W> » »
RusslscheOSnserQmpffegtfrann�fd . 65pl

Russische Enten jafroraa _ _ _ _Pfand ran 1 ,05u
PUlen gafrarca . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . .Ptnnd von SSpf an

Wolgahühner ( tlrana . . . . . . . .Pfand von 1 ,1 Ü» n

Ungarische Masthühner . . . . ptand 1,4S
Hasen * « * « 1 « . . . . . . . . . .. .

. . . . . . . . . . . . . . .
Pfand 1 ,05

WlldSChWPln . . . . .. . . .. . . . . . .Pfand to . SOi f aa

Hirschbraten

. . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfand « > « 1,50 »

Sische u . ZiSuchevwaven
' Kabliauodnr Seelachs ohaaEopi . i . c , ptd . 28 « .

' SChellffiSCh _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
Pfand 28 t

' Rotbars . . . . . . . . . . .. .. . . .. . . . . . . . .. . . . . . .«° - >d 34 « .

' Kabliaufllet . . . . . . . . . . . . — . . . — « and 48 « .

* Zander �fraraa

. . . . . . . . . . . . . . . . .
. . . . . .Pfand 60 « .

' Grüne Heringe _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _» « « d 68 « .

Fettbücklinge

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfand 2Spl

Hamburg . Makrelbücklinge pm 28pf .

Rauhe Flundern

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
« ud48pt .

Fleckheringe . . . . . . . . . .. . .. . . . .. . . . .« md 50p

RSucherheringe

. . . . . . . . . . . . . . . .
» - « . » 25pi .

Seelachs nn . d 60 « . Rotbars « . « d 65p ; .
•) la )u. Slr . iUanadir�. frwf . Ulla, Wft. Baa«, WW- WIiwla - Jk. , Wümiiid Slr.

Ttrkagf loaatt f Gerat

Kswnialwaven
Burmareis . . . . . . .« and 22 « .

Tafelreis . . . . . . . .Pfand 28 «

Bluerose . . . . . . . . .Pfand 32 «

Weizengriess . . Ptnnd 22 «

Haferflocken . . . « and 24 «

Hartgriess . . . . . .Pfand 27 « .

VikloriaerbsenPM . 24 , 32 «

Erbsen poiiut , m 32 . 48 «
QrOne Erbsen . . Pfand 28 «
Linsen . . . . . .ptand 32 . 46 «
Eiersdinlltnudeln ptd. 40 «

Eierfadennudeln nd . 42 «
Eiermakkaroni « and 46 «

Otmlsdito
Badeobst « d . 40 . 48 . 62 «

K«li ( . Pflaumenpfd . 32,38 «

Bo$n. Pflaumsn « iS 48 «

Kaffee

SaM - nuInae . . P andWO
toM - Perl - MisctamS «d. 1,60
Oulrauln - Ml ctmU «d. 0,95

tVuvftwaveu Konserve «
Rol - u. LeberwurstPfd . 70 « Metlwursts —ii » . * iphI . 40 Kaherschoten ' i"k5 � «"»»ldon . . . . 96 « .

Sülzwur * ' . . . . . . . .« « - 95 « Hildesheimer Art « d . 1,45 Junge Erbsen w' n' Z' ÜS PretelbSJen

. . . . . . . .

125
Dampfwurst . . . . ptnnd 98 « Felldarmwursl Pfand 2,25 ] g. Erbsen mitteuain 78 « Reineclauden **" " 125
Corned beef . . . . ptnnd 1,00 Schinkenpolnlschetitl,30 Gemüseerbsen . . . . . .50 « Mirabellen

. . . . . . . . . . . .

l | o5
Speckwurst . . . . . « and 1,00 ffelneLeberwurstpfd . 1,60 Erbsen mu btütua . . . . 95 « Erdbeeren . . . . .. . . . .1,50
Berl . Nett wih - sI « and 1,05

Schlnkenwursl . . « and 1,65
Erbsenn . �ohn . bn . u . 78 « Sauerkirschen « . « , ! » 1 . 05

Hausm . - Leberw . « 4 1,05
Teewurs , . . . . .�. , . 75

Gem . Gemüse . 45 Kalif . Pfirsiche

. . . . . . . .

1,45
Jagdwurst . . . . . . .Pfandl . 20

r » ml Gem . Gemüse mtttait 1,1 2 Ananas s soheib « . . . . .1,05
48w - SüssklrschenFeller Speck, . . . « and 1,20 pf « d 2 40 Sp,na '

Knoblauchwurst «d . 1,20
°

27 . �� Kohlrabi 8cdmth . �or « n60 « 7h- « scw' . . ? .

. . . . . . . . . . .

1. 35
r-. , . . _ , _ _ LaulSSOiinKen . hergestellt sas getr . Erbsan , ( retpoc kneten
rlelSCnWUrXl 1,30 w gAvB « 0h«i h8ld «' v. ?hm6 ? ,9V vZekN . Zllorcksln . fi - iseno öp�rgsl vnä iL4?"tt4v . .

Flschmarlnaclon

l�Liter - Dose
HBriaje m

BraUteriBfls

. . . . . .

ßollm &ptB

. . . . . . .

BlstnarckhBrtefB
81

»Pfand Säna » KORfitürO »Pfand - Wim»-
Pflaumen . . . . . .98 if 1Erdbeer

. . . . . . . .

1. 30
Aprikosen . . . . . .1,10 . Kirsch

. . . . . . . . . .

135 |
Johannisbeeren 115 Himbeer

. . . . . . .

135 -

Orange . . . . . . .. 115 1 Ananas

. . . . . . . .

145

. . . . 88 «

. . . . SS «

Kakao
entBIt .

gnrantlart
rein , aurk

Pfand 65««

Vit rfruchlmarmelade . .
Pflaumonmus

. . . . . . .

l - PM- Pnek . 32 «

. mn. 50. 95pi

Preiswerte

Bvww unk WAMAc
Preise ohne Flasche lullüi!;,, |||;, IM

�45k

» 1
.

1927 «- Obcrhuräter
Nattuuierorz . Bowie
a. vorn. kL Tischwein

11 ° iA00
mn IU

Rheinpfälisr
Wet svola

• ehr cuie yaaliMt

125 ÄOO
SUr . öILtr . 2105l. tr . I

eu nlcnbaelegertcn frensdalacben
WelndestiTlatea hergestellt , 1 Liter

ISHb Freitag und Sonnabend

ählraerkauf inean Stkardhe

Otat and GenQae sind «am Veraind aasgetchteasei

SMundMsmKße
Datteln

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Karton 36pf

Tomaten

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
pf - md SSpl

Amerikanische Aepfel « a - d 33 ? ; .

Peppings

. . . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfand 42 ? f

Kaliforn . TafelSpfel . . . . .« and ' 3 «

Zitronen . . . . . . . . . . . .Dntnend von 48pf . an
AnanaS . . . . . . . . . . . . . . .Pfand von 60 Pf. in
Apfelsinen

. . . . . . . . . . . . . . . .
s Pfund 6Spf

Blutapfelsinen . . . . . . . . .3 « und 95 ? .

Bananen . . . . . . . . . . .. . . . . .3 pfnnd95p ;

Kohlrüben

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfand Spt . ;

ROtkOl I

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfund ISfl

Weiss , und Wirsingkohl « und 15 «

Zwiebein

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Pfand ISpt .

10FI,
14,00 !

1S23arChLfeas d' lrclDi

. . . . . . . . . .

IKTerERi. ' . einier

. . . . .. . . . . . .

1937erD: enhe ! mer Roedare . . . .
Calle blanche , FiuehtKhaemitla. . .
1327er licbfraumilch , liabl -Darsraela
F in; r oller Sherry

. . . . . . . . . . . .

3, -er Malaga, dnnkel

. . . . . . . . . .

Inaet Sowas on 1 roroengartner . . .
1923er UerrlgerWangerlen Urglück
1927er Winkeler Kaiensprung

. . . . .

Ii 7er Raligarlncr Mehl hblzchen . . 10Fl,
1921er Cargiinder Pammord . . . . . .tum jjpo
Deutschet Weinbrand ' ; ,FI. 3,73 5 Kl. 17,50
Ur - Bachboll -Vfsinbrand FI, 3,23 5 Fl 25,00

O Weinbrande erster Hdoser zo Original -Preisen O J

10FI.
15,00

Boter . ifisser
lohiimisbeerwstn

gute Qualität
1 « Z� ' - 300 1

Ltröa 5Ltr . " *

Gonro Portwein
sehr guter

voller FrOhsiüokwein

r . 1000 !

Sehr billig » Unsere Speilalltlt « Sehr billig |
Dsuts her ' " Weinbrand Z «

I Mvtr. 1
20,00

Danksagung .
Für ble Bielen Sratrlf « Herzlicher

Anlelln - lHme bei her «inafdieruna
m me « lieben Sebensgefäticten ,
unseres guten Sateta

Willy Qubela

fege Ich allen ffteunben , Sefnnnlen
unb Kollegen . Dem Deutschen Kol»-
«gbeifetnethonf, . her Firma -l. Bech-
stein , der 41. Ablellung der SPD .
dem Reichsbanner Schwar »- R«I - Gald
Krenzberg , der 84. Wahlkahrla -
fommilüen , sowie dem Redner der
Freidenker meinen tnnig ' ten Dank,

Martha Millta neb ei Kindern .

Danksagung .

gflr die Dielen Beweise aufrich -
lififter Teilnahme beim Heimgänge
meines lieben Manne ? , unsere ?
guten Valer ? , sagen wir allen Der »
wandten und Bekannten , ganz
desonder ? der Tante Liese sllr
die ausopsernde Pflege an seinem
Krankenlager unseren allerherz «
üchsien Dank .

ErSu Maria El ! « uliedt

und Kinder .

tetMaaa «S*. Verlauf »»*
AaDaiiet - AarberaM . teile auf Seite .

derode . Pelzjaden 40, —, Pelzmäntel
#5. - , SporlDflze 94, —. »ehvelze 100�- .
«eine Lombardwarel _

•

Pen «aealleee » wenig getragene
Zackettanzllge , Smokinzanzilge . Abend -
anzllg «. Sammerpaletots , farbig und
marengo , Bauchanziige und Paletote .

Halleschee�Toe .
Benig getragene , teile auf Seide ge-

arbeitete .
� " " "

anzllge ,
Bauchanzllge . für lebe Fioizi
getragene eommerpalelols in allen For¬
men: außerdem dochelegan - e neue Gar .
derabe , oan erstklassigen Schneidern ge.
arbeitet , zu staunend hilligen Preisen .
Gelegenheitakäuse in Kerren - und
Damenpelzen . Leihhaus Lowick! , Prin -

nstoaß « 100, ein « Treppe . «eine

Rnßhanm - VUkeUe , «redenee ». Schreib -
tische. Sofaumbaue Riesenauswahl
Spottpreise Fahluugserleschlerung . _

Einzelmöbel aller Art zur Ergänzung . �
ÜZelten, Schränke . Pertiko », Waschtische
Rachitische , Schreibtische , Bücherschränke ,
Blliet ! , . «redenzen . Tische, Stllhle ,
Trumeau », DielenmSde ! . Slandnhren
aller Solzarten . Billige Preise ! Be-
aueme Teilzahlung ! Moaditer «redit .
haus . Zurmftraße «1. eine Trepp «

_ _ _

Wenig gebeanchtes Speisezimmer .
Sich«, ca Fweimeter - Bllfett , gebogene
Glastüren , passende «reden », großer
Auszugtisch . 8 Lederstllhle , komplett nur
475, — Pl . Möbelhaus Osten , Andreas -
straß « 30, gegenüber Markthalle .

& mbari - Dat «.
Sernnidmcibetci fertigt ( u bequemen

RatenMihIungen «leganie Kerrengacbe -
rede nach Maß an . . Stein . Invaliden .
straße 135.

_ _ _

*

Verkäufe

SSebfehferlcppii
Webfohlerteppi '

Webfehlcrtenpiche ." 2X3 1«�

Websehi - rt - ppich 2� X SM, 84,-

Mark ,
Mark ,

W- bsehkerteppich 3X4 55, — Mark
Fabrik�eppids - Verkauf Aberbach , Fried -
richsitnße ISg, CS« Behrenstraße , Ein .
gang ( Stoße Passage , Aufgang 33 I. •

aekleidungssluckf . Wasche usw

verleih hocheleganter Sesells -dakls -
Anzllge Leihhaus Lowick! . Prinzen .
straße 105

________

'
Getragene SetrrngorDftobe . _

föi Baiich - i guten , spottbillig . Rai
Speziali .

_ _ Big. Naß. Gor -
Ctarniftraiie 25/26 - ruber Miilachstraße *

Weuiq getragen « Zackettanzllge . teils
auf Seide . 18, —. Smokingauzllge . Saud ) .
anziige . Taillenmäntel . Paletots , stau -
nend billig Gelegenheitskaufe in neuer
Herrengardersde Leihhau » Rokenthaler
Tor . Linienstraße 203 - 204. Ecke Jioicn .
tbaUtfttoße . Aeint Lombardware .

rufskleibung , reinwollene Maßstoff » zu
Ausverkaufspreifen . Bekleidungshaus ,
Z- waiidenstraße 128, Eck- Borflgstraß «.

'

Hobel

» ikclUalt «
Berte Kredit

und tat
Möbelba »ar ,

große »nawahl ,
kleine Peeile !

Be' lviele -
Schlafzimmer 455. Speisezimmer 545.
Herrenzimmer 200. Spiegelschränke N8.
Anrichtekilchen 75. «leiderschränke 48.
Svlzdettstellen 48. Ehaiselongues 28,
Metallbellftellen 14. Ailflegematrahen 19
Sonstige Möbel entsprechende Preise
Teilzahlung aukschlagkrei . Wochenraten
Monatsraten «leine Anzahlungen .
«assa - Rabatte dl » zehn Prszent «re -
dite bis zwei Jahre . RenkiMu , Her.
mannploß 7: Slegliß . Schiaßstraße 107:
Belle . Alllanee - Etraße 9z. Untergrund -
Bahnhof

_ _ _ _ _

- _ _2
Zeitentsprechende Modelle und Preise .

Speisezimmer , Eiche mit Nußbaum -
Türen , Zweimeter - Büfett mit Bitrinen -
aufdau . Patentlisch , 4 Stühle . Z Sessel. .,e . � �

SaNßer -
Tor .

Ribelhan , Stein . Seinbergeweg St.
Besondere günstiges Angedel : Schlaf -
»immer 475, —. Speisezimmer . Ruß .
Zanmbllfette , Ankleideschränke mit
Spiegel 105, - «llchen , Polstermöbel
Zahlungserleichterung .

am ß11 Im Ain ��Tuni
betten , Auflegematrahen .
Balter . Stargarderstraße
Laden

nifflme *, 9
. »basseler
e achtzehn .

SetaB -
ifelengue «.

«ein

Mumikinsirumente

Lintpianee . Oberaus preiswert Plans -
•abtik Link Lrunnenfteaße 94 *

Plans « ahne Anzahlung , neu und ge.
braucht . In graßer Auswahl verkauft
Herer , Brunnenflraße 191, 1 Trepp «,
Zlofenthaler Blaß Langjährige Garan .
tie . kleinste Ratenzahlung .

Geb « !
Schlawe .

rakrpader

spottbillige . Binterpreise
inmeifterstraße vier .

Ksufgesucke
Brieimeekev . Münzen lauft Groß -

manu . Iohanuisstraße 4.

ßahngebUse . PlatinabfMe . Zinn .
»elalle , Queekfllde : . Silberschmelze

Goldkchmelzerei lldzistionat . «Svenicker .
straße 39 (Halteftell « Adaldertstraße ) , '

Verschiedenes

Vergnügungen

Solitai - Säla . Martin

reiferen Jugend .

SdiBntberg .
ich. a

_ _ _

großer Ball ba
Luther - Strgße 99. täglich , außer Mon¬
tag » und Dienstags , gt

'

Vermietungen
Mlctgexu < ne

junger Mann
stelle. An « da dl unter F. � an den

I . vorwärts�

Schlaf -

«Ichertsteaße eher in nächster Rilhe
suiht Parteigenosse ein möblierte » ober
teilmöblierte » Zimmer zum IS. Mär ».
Ansoboto erdeten unter A. Z. , Pt ' -
warlsspeditisn Greifenhazenersrnaße 22.

Ardeitsmsrkt

Statlenangawußa ? ■

Politischsp

Schriflieiser
für SPD. - Zcltung in der Prov nr
Brandenburg zum I . April resucht
Offerten mit Lebenslauf und Oe-
haltsforderung sind bis 15 März
in richten an
W. Kiber , Calau ( N. - L. )

I

AdiftmL ddifanät

Hier Arbeitsamt Berlin - Mitte .

Im März geben wir durch Rundfunkan den Wochentagen

DlcnsladeDonnerslafi n - Sonnahcnd

um 18 . 30 Uhr
für Arbeiter und Angestellte wichtige Mitteilungen
über onene Arbeitsplätze , Lehrstellen , über Neuerungen
in der Arbeitslosenversicherung und andere arbeits¬

marktpolitische Angelegenheiten . Die Arbeiter und

Angestellten hören diese Mittei . ungen regelmäßig ab .

Wenn Du ein Hühnerauge hast ,
ist großes Uebe ! Dir beschieden .
Befreie Dich von dieser Last ,
Kauf „ Ledewo il "* und Du tiasi Frieden .

») Gemeint Isl natürlich dtts berühmte , von vi « ? ? Aerztrr
empfohlene HihBeraureo ■ Leiewo - 1 und Lebewohl .
Baitenochcibetz . Blechdose (.7 Pflas ' tr 75 Pfg. , Lebewohl »
Fjtsbnd gegen emp ind ' iche r ' iBe und FuSschweiß , Schach¬
tel (2 Bäder ) 50 Pfg , eihältüch in Anotheken und Droger en.
Wenn Sie keine Enttäuschungen erleben wollen , ver angen
Sie ausdrücklich das echte ' . ehewonl In llechdosen und
weisen andere , angeblich . ebenso gute " Mittel zurück .



Llm das Krankenkaffenwesen .
Nochmals die Zusammenfassung .

Bon einer mit dem firanienkassenwesen sehr vertrauten Perfön -
lichrsit erhalten wir die folgende Zuschrift :

Der „ Bomärts " ' brachte in Nr . 1 am 1. Januar «ine Zuschrift
aus den Kreisen der Derficherten , die die gegenwärtige Kranken -
lafsenimfere Groß - Berlins an einigen drastischen Beispielen be -

leuchtet « und dringend eine Zusammenfassung der gesamten Kranken¬

versicherung des heutigen Groß - Becliiw forderte . Mit Recht ! Denn
die gegenwärtigen Verhältnisse sind auf die Dauer nicht nur für die
Versicherten unerträglich , sondern sie bilden geradezu einen Skandal .
Es ist deshalb unverständlich , daß die in Nr . 77 vom lS . Februar
» eröffelMchie Zuschrift eines Sachkenners sich gegen die Zusanuneii -
fassimg der Krankenkassen wendet mit Argunienten , die bei näherer
Prüfung absolut nicht stichhaltig sind .

Die Zuschrift weist daraus hin , daß neben den 19 Allgemeinen
Ortskrankentassen noch 1l8 Betriebs - , 53 Jnmmgskrankenkassen und
18 Ersatzkassen bestehen , deren Auflösung oder Anschluß an eine
große Allgemeine Ortskrankentasse nicht so leicht erreichbar und nur
durch die Gesetzgebung möglich sei . Soweit die Allgemeinen Orts -
trankcnkalsen in Betracht kommen , greisen diese Bedenken nicht
durch . Die Allgemeinen Ortskrantenkossen können sich jederzeit
oereinigen . Me steht es aber mit den elf besonderen Orts -
krankenkasien ? Ist auch deren Anschluß an die große Allgemeine
Ortskronkenkosse so ganz aussichtslos ? Hoben die i » diesen Kossen
versicherten Arbeiterschichten ein so erhebliches Interesse an deren
Weiterbestehen ? Nein ! Auch die Mitglieder dieser Kassen bilden
keine in sich geschlossenen Arbeiterschichten . ' Es sind ja mcht Orts -
krankenkasien für Maurer , Mechaniker , Gürtler , Buchdrucker , Stein -
drucke ? usw. , sondern Ortskrankenkasien für das Maurer gc w e r b c,
Buchdruck gewerbe usw . Alle in Betrieben dieser Gewerbe
beschäftigten gelernten und imgelerntcn Arbeiter und Airgestellten
gehören den besonderen Ortskrankenkasien an , wenn die Mehr -
zahl der Beschäftigten aus Maurern oder Mechanikern . Buch -
drucken , usw . besteht . Ist da « nicht de ? Fall , so gehört der Betrieb
. zu der am Orte . zuständigen Allgemeinen Ortskrankenkasse . Die
M it ciliedschaft dieser besonderen Kaisen ist also durchaus
nicht einheitlich zusammengesetzt , während andererseits die
Berufsangebo rigen nur . zum Teil in diesen besonderen Ortskranken -
lassen versichert sind .

Die Zuschrift erhebt ferner den Einwand , daß bei einer großen
encheitlichen Kronkenkasse das Selb st Verwaltung ? recht der
Mitglieder beseitigt wäre , weil mir wenige Personen in die Organe
dieser Einheuskasie gewählt werden könnten . Die Vertreicr der
Versicherten müßten dann soviel Zeit für die Wahrnchmmig ihrer
Ehrenämter opfern , haß Arbeiter aus den Betrieben oder Betriebs¬
räte gar nicht in der Lage seien , ein solches Amt anzunehmen .
Dadurch würde natürlich das Interesse der Versichcrien an der
Kasse mehr und mehr sinken . Muß das so sein ? Nein . ' Wenn
wir in Berlin zu einer einheitlicheu Kasse kämen , müßte von dem
§ 415 der Rcichsversicherungsordnung weitestgehender Gebrauch
gemacht werden . Er gibt den Krankenkassen das Recht , für be¬
stimmte Gruppen ihrer Mitglieder oder iür bestimmte Bezirke
Sektionen zu errichten und diesen bestimmte Funktinnen zu -
zuweisen . Durch Errichtung solcher Sektionen würde die Mit -
arbeit weiterÄreise der Mitgliederermöglicht und
damtt der Selbstverwaltung �n Impuls gegeben , wie er hcure nicht

Daß den Versicherten der Verkehr mit ihrer Kranken -

lasse setzt häusig lehr erschwert ist , gibt auch die Zuschrift zu. Sie

glaubt diesen Mangel aber durch einen Hinweis auf die Post eick-
kräften zu können . Abgesehen davon , daß die große Masse der
kranken Kasiernnitglieder nicht solange warten kann , bis ihr die
Post das Krankengeld ins Haus bringt , ist auch in vielen llmer -

stützungsfällen eine persönliche Aussprache erforderlich . Wie ist es
heute ?" Die Kasse , nnitgliedschaft richtet sich nach dem Sitz des
Betriebes , nicht nach der Wohnung des Versicherten . Die für ihren
Betrieb zuständige Kasse erstreckt sich nur über einen Teil des
Stadtkreises Venin , während sich die Wohnungen der Versicherten
über dos ganze Stadtgebiet ausdehnen . Können die von der
Hand in den Mund lebenden Arbeitsunfähigen aus die Zufendung
des Krankengeldes nickst tagelang warten oder haben sie ein pcrfön -
liches Anliegen , dann muffen sie ihre Krankenkasse aufsuchen : Die
Maurer ihre Kasse am Bülowplatz , die Buchdrucker ihre Kasse in der

Alexanbrinenstr . , die Mitglieder der Neuköllner Kasse ihre Kranken -

kasse in Neukölln . E « trifft deshalb durchaus zu , daß ein in Baun, -

schulenweg wohnender Kranker einen stundenlangen Weg
zurücklegen muß , um ein persönliches Anliegen „seiner " Krankenkasse
in Spandau vorzutragen . Würden diese Mißstände beseitigt , wenn

an Stelle einer großen Allgememen Ortskoantenkasse für Berlin
sechs bezügliche Allgemeine Ortskrankenkassen errichtet werden ?
Nein ! Dem , der Arbeitsplatz der großen Masse der Versicherten liegt
nicht immer in der Nähe ihres Wohnsitzes . Nicht all « im Norden ,
Osten oder Süden Wohnenden sind auch dort befehästlgt . Em in
Norden wohnender , aber im Süden tätiger Arbeiter hätte im Krank -
heitsfalle den gleich weiten Weg zurückzulegen und den gleichen Zeit -
und Geldverlust wie bisher .

Und dam , noch der dauernde Verlust erworbener
Rechte durch den fortgesetzten Kassenwechsel , den
die Zuschrift gor nicht erwähnt . Hunderte von Arbeitnehmern
werden dadurch täglich geschädigt . Was nützt dem Versicherten eine
jahrelang « Beitragszahlung , wenn er durch einen Arbstswechsel
„ neues " Mitglied einer anderen Kasse wird und das Unglück hat ,
nach kurzer Mitgliedschaft besondere Leistungen ( Krankenhaus - ,
Heilstättenpflege , größer « Heilmittel ) in Anspruch nehniei , zu müssen ?
In den meisten Fällen wird er eine ablehnende Antwort oder nur
die Mlt&estleistunsjen der neuen Kasse erhalten .

Dagegen fjilftouchkeinZwangsverband . esset denn .
man mußte diesem alle Befugnisse der einzelnen Kassen übertragen .
Dam , aber wäre die Selbstverwaltung der oiizzelnen Kassen nur noch
ein Schatten ohne jede Bedeutung . Dann träte das ein , was man
von der . . Mammutkasse " befürchtet oder vielmehr ihr andichtet . Der
. Kässenoorstand würde olles allein machen . Aber warum soll für
Berlin mit seinen 19 Allgemeinen Ortskrankenkassen nicht möglich
sein , was in Homburg , Frankfurt a. M. , München , Nürnberg .
Dresden , Leipzig . Breslau und allen anderen Großstädten bereits
Wirklichkeit ist und bestens zum Wohle der Mitglieder funktioniert ?
Man könnte Berlin mit mnem Netz von Zahl - und Ab -
fertigu ng s stellen überziehen , so daß jedem Versicherten für
den Bedarlssall die Kasse so nahe wie nwgkich gebracht wird , viel
näher , als es durch das heute bestehende Zahlstellensystem der AOK .
Berlin möglich ist -

Würde eine einheitlich « Kasse leistungsfähiger
fein ? Ohne Zweifel ! Ganz bestimmt würde die heutig « Durch -
schnittsleistnng sämtlicher Kassen bedeutend überschritten werden .
Krankeichilse . Heilstättenpfteg «. Genesenden , und Kinderfürsorge ,
FamUienhllfe . Gewährung von großen Heibnitteln und Hilfsmitteln
gegen Verunstaltung und Derkrijppelung , Zahnersatz usw . könnten
bedeutend erweitert werden . Gegeitmörtig besitzen verschiedene
Krankenkassen eigene Genesungsheime , ahne in der Lage zu sein .
sie ständig voll zu belegen . Sie wirtschaften dadurch sehr teuer und
sind gezwungen , anderen Kassen frei « Plötze anzubieteir Bei einer

Zusonmnmlegung der Kassen könnte hier sofort Wandel geschasfen
werden .

Der von der Zuschrist herangezogen « Vergleich mit Arbeits -
ä intern ist ganz abwegig . Die Zuständigkeit bei der Arbeits -
lofenversicherui , g richtet sich nach der Wohnung des Ben
sicherten . Dieser macht im Falle der Arbeitslosigkeit seine Unter -
stützungsansprüche beim zuständigen Arbeitsamt geltend . Die Bei -
träge hierzu werden zugleich mit den Krankenkassenbeiträgen an die
zuständige Krankenkasse abgeführt , welche sie ohne Kürzung an da «
Londcsarbeitsamt weiterleitet , das sie dann an die einzelnen Arbeits -
ämter noch Bedarf verteilt .

Wenn der Berlasser zum Schluß noch die Vergleichs -
Möglichkeiten betont . io möchte ick diese auch nicht vermisse, ?
Der Wortlautder Kassensatzungcn nickst aber zu einem Vergleich
nicht aus . Denn es ist au « ihm nicht zu ersehen , daß beispielsweise
eine Anzahl leistungsschwacher Kassen den Mitgiiedern der unter -
st e n Lohnstufen , also den Bedürftigsten , grundsätzlich keine

Krankenhauspflege gewährt und sie in schwerfier Not der
Zlrmenfürsorg « überläßt . Es ist auch aus der Kassensatznng nicht
zu ersehen , in welchem Umfange die in ihr ausgeführten Mehr -
leistmigen den Versicherten bewilligst werden . Entscheidend ist neben
dem Satzungsinhalt die Großzügigkeit , und das Verständnis der
Kasienorgane für die gestmdheitliche , wirtschaftliche und soziale Lag «
der Versicherten und ihrer Zlngehöngen . Deshalb braucht sich der
Vergleich nicht auf den Ort zu beschränken . Di « deutsche Kranken -
Versicherung beruht auf einem eircheitlichen Gesetz , der Rcichs -
verfichcrungsordnung . Wenn wir vergleichen wollen , dann mit dem
Aufbau und den Leistungen der Krankenversicherung anderer Groß -
städte . Heut « sollt dieser Vergleich noch zuungunsten Berlins aus .
Machen wir das Wohl der Versicherten zum Leitmotiv
unsere ? Handlungen . Passen wir seinen Bedürfnissen
unsere Organisationssorm an . Sorgen wir dafür , daß
Berlins Krankenkassenwefen endlich dahin kommt , wohin es gehört :
an die Spitze .

( Wir möchten hiermit die Diskussion schließen . D. Red . )

Aus der stadiischen Wohlfahrtsarbeii .
In der letzten Sitzung der städtischen Wohlfahrtsdepu -

tation wurde über ein « Reihe bemerkenswerter Angelegenheiten
verhandelt . Zugestimmt wurde der Schaffung eines Jugend -
Heims in Neukölln ( Ziethenstr . 58) , der Enneitorung des

Kindergartens und des Kinderhortes in Lichten - -
rade , der Einrichtung eines Kindergartens und eines

Kinderhortes im Bezirk Mitte ( Strelitzer Str . 16) , der Be¬

willigung von 38 009 M. Mehrkosten für Bau und Einrichtung
einer Kripp « und eines Kindertagesheimes in Lichten -
b e r g ( Simplonstrahe ) .

Genehmigt wurde auch der für die Erweiterung des stadlischen
Heimwesens wichtige Ankauf des zweiten Erziehungs¬
heims W e r f t p f u h l ( Iohannabeim ) in der Nähe des C- Usten -
sees . Dieses durch Stiftung entstanden « Heim hat «in Grundstück
von 36 Morgen , sehr schöne Gartenanlagen . sehr zweckmäßig ge¬
baute und gut erhaltene Wohngebäude und soll 566000 M. kostet, .
Beabsichtigt ist . es als Erziehungsheim für 120 noch nicht
schulpflichtige Kinder einzuricksten und mit ihm eine

Haushaltungsschule für 30 Mädchen zu verbinden .

Haushaltungsschul « rn Vagaw beschlossen . Die Haus -
Haltungsschulen für Krieaerwoisen können nickt alle für April 1929
gemeldeten Mädchen aufnrtstncn . Für die Schul k i nd « rs P e i «

sung wurden 922000 M. Nochlrogslorderungen der Bezirk « be -

willigt . Die ' auf Veranlassung unserer Fraktion in der Stadlnerord -
netenoersannnlung beschlossene baldige Inangriffnahme
der Reform und des Ausbaues unserer Fürsorge -
« rziehuna wird bereits vorbereitet . Dazir gehört , daß die Depu -

heim zur Unterbringung „ Schwer erzieh barer " «
die beruslich auf die Tätigkeit angelernter Arbeiter nm- bereitet
werden sollen . In der Debatte wurden die Leistungen des städst «
scheu Hein , es „ fiindelchvs " anerkennend heroargehobet ? Die Depu -
tation schloß sich einem Beschluß der Dezernen ! enkonser « n. z an . der
die Erteilung von Schankkonzessionen für privat « Spiel - und Sport -
vlätze ablehnt . U elter einen anderen Befchluß der Dezernenten kon -
serenz , die Wodzeckanstolt nicht mehr zu b » legen ,
hatte dstfc sich in einem Schreiben an die Stadtverordneten be -
schwert . In der Deputation wurde dem «instirronig gefaßten . Kon<
serenzbesckstuß setzt von den bürgerlichen Mitgliedern widersprochen «
Die Erörterung ergab , daß nabsn hygienischen Bedenkest
( gegen Bau und Lage des Heitns ) auch pädogogilche bestehen .
Bei Derhandlungen über Erhöhung der Pllegelder hatte die An¬
stalt für den Fall der Ablehnung mit sofortiger Verringerung der "
Ernährung - gedroht (z. B. Entziebung der Zulägen für starke Esseist . .
Di « Deptitation billigte den Konferenzbeschluß mit den « tim . meA
der Sozialdemokraten und der Kommunisten gegen die Stimme »
der Bürste rlicken . Zugestimmt wurde dem Bau eines Alters -
Heims im Bezirk Pankow ( Ortsbezirk V u ch h o l z. . Haupt¬
straße 62/63 ) . Lieben Einzelzimmern sollen Zimmer mit 2 Plötze »
( besonders für Ehepaare ) und mst 3 Plätzen eingerichtet werdet, .
Für ärztlich « Hilfe und Betreuung durch Pflegerinnen wird gesorgt .
Eine Magistrotsvorlage forderte 20000 M. zu Beihilfen zur Er -

Für die Zentralküche T r « s ck o wst r o ß e wurden 48 000 M,
zu Anschaffungen für den Außeuketneb bewilligt , aber weiter «
137 9000 M. für den Inn « , betrieb abgelehnt . Ii , der Stodtver -
ordnetenversanmstung hat ein Antrag d- r sozialdemokratischen Frqk .
Hon vom Magistrat boldigen Neickau einer Volksküche verlangt .
Technische Derbe sserungen in der Tresckowstraß « würden nur Kosten
machen , die besser angewendet werden könnten .

Berliner Verkehrs - und Daupolitik .
Die Parteidelegierten des K reifes Treptow traten an »

Dienstag im „ Einsiedler " in Oberschöneweide zusammen , um einen
Vortrag von Stadtrat Genossen Reuter über die Berkehrsarbeiten
der Stadt Berlin zu hören . Genosse Reuter erläuterte eingehend
die neuen Vorlagen des Magistrats , dje bereits im „ Donvärts ' "
besprochen wurden . Keine Stadt kann ein » so großzügige Ler -
kehrsorgonifation wie Berlin aufweisen , in keiner Stadt ist mit
so ungelfeuren Straßendurchbrüchen Platz für den Verkehr goschafsen .
In zwei bis drei Jahren wird kein « Ecke Berlins , die einigermaßen
besiedelt ist . ohn « ausreichenden Verkehr fein .

Die Ausführungen wurden mit großem Beifall aus genommen .
Einige Fragen über den Verkehr nach Oberschöneweide

l. i _



und ßopenfd fvaniamtät her AoÄraaenb « ixchk «. daß « st
opn vtralau ein « CTntlaswngsstrcitze am Srofimert norfx »i nach
Köpenick gebaut werbe v nrüsie . um ' die notwendige Entlastung der
Köpe nicker Bnhnoerbindimgen zu schaffen . Nach dem Referat gab
Genosse Becker den Geschäft ? b « riÄt de ? Vorstandes . Der Kreis
Treptow hat mit seinen über M » ssunktionären während des ganzen
Jahres «ine energische Agitation betrieben und hatte auch der »
Erfolg , daß im legten Jahr 4s 1 Neuaufnahmen zu verzeichnen
waren . Besonders die Frauen haben gut gearbeitet , ein Drittel
d « Parteimitgliedschaft im Kreis Treptow besteht aus Frauen . Ein .
gehend Kerichiote Genosse Becker scher die Borarbeit für den
tlmmiunalpolitischen Wahltampf . In Bortragsfolgen werden die
Funktionäre mit dem Material ausgestattet , dos im Wahllampf
zur Wendung und zur Abwehr der Gegner notwendig ist . Auf
Vorschlag der Vensammlung wurde der gesamt « Vorstand
en bloc wiedergewählt , und zwar Becker als erster , Rift als zweiter
Dorschendsr , ©afnwffi als Kassier « und Becher als Schriftführer .

Aus den Bezirken .
Cm kommunaler Ltniversalbeomier .

it . Bezirk — Schöneberg .
In der letzten Bezirk Zversammbmg gedachte der Vorsteher des

verstorbenen früheren Stadtverordneten . Genossen Paul Ezy -
manski . Die infolge Einspruchs der KPD . vorgenommene Wahl

der Beisitzer durch Slimmzettel ergab folgendes Ergebnis : Frau
Wetze ! ( Dnat . ) und Leonhardt ( Dem. ) Beisitzern Genossin D i e d e r i ch
und der Kommunist Hosmann Stellvertreter . Vorlagen des Bezirks -
amts betr . Straßenumbenonnungen und Befiuhsziffern
für die höheren und Bollsschulen mürben ohne Debatte erledigt .
Eine lebhasts Debatte entspann sich über den Antrag der Deniokraien
betr . Kohlönoorräte und Kahleuverbrauch Der
StwdtverorduÄe Merkel sDnat . ) machte fürdieKohlennot die
städtische Brenn st ofsgesellschaft verantroortlich , die der
Privatwirtschaft jede Lebensmöglichkeit nelzwe . Goiwsle F l a t a u
sagt « diesem sonderbaren MUelstandsvertreter , daß er keine Ahiplng
non wirtschas Eichen Dingen habe . Di « Berliner Brennstoslgesellschast
sei die einzige Kohlenhandlung , die die Gutscheins . für Minder¬
bemittelte überhaupt einlöse und Kohlen liefere . Desl >alb sei auch
ihr weiterer Ausbau zu fordern . Sradtn . Dr . Birk lZtr . ) . Aufsichts -
rat der VBG . , nutßte die Angaben des Geimsfen Flalau bestätigen .
Die AntragsteS « zogen ihren Antrag zurück . — Au erheblichen
Zusammen st ößen zwischen den : Stadtv . Roth ( Komm . ) uird
dem Bezirtsaint kam es bei der Beratung des Ausschußberichtes
über die Not der Wohlfahrtserwcrbswsen . Bei der bekannten Ueber -
treibuinz , ohne die Herr Roch nicht auskomint , halle er sich unter
verlegenem Schweigen der KPD . - Fraktion eine derbe Stäupung
durch den deutschnationalen Bürgermeister Für unlere Fraktion
rechnete Genosse Bauhoff gründlich mit den KPD - Demagogen
ob , die die Not der Erwerbslosen zu politischen Geschäften aus -
zunutzen versuchen . Die Anträge des Ausschusses wurden angenom -
men , die Antrage der KPD . abgelehnt . — Zum Schluß behandelte
die Best rlt - Versammlung eine Anfrage aller Parteien icher die

Unterschlagung im Wohlfahrtsamt . Namens des
Bezirksamtes erklärte Genosse Stadtrat H e r z b e r a , haß dem
Etadwssisienten Mark bisher etwa öl » Einzelfälle mit
einem Gesamtbeträge von etwa 3 0 00 M. nachgewiesen
Verden konnten . Unterstützungsempfänger find durch die Unter¬
schlagung nicht geschädigi worden , sondern M. hat mittels fingierter
Adressen und unter Mithilfe einiger junger Mädchen die Unter -

schkagvng bogangan Der Bürgerrneikie ? Berndt « rgäml « die Aus -

fuhrungen dahin , daß M. zugleich Buchhalter , Kassierer
und Kontrolleur in einer Person gewesen sei . Für die

Zukunft sollen durch schärfst « Klmtrollmaßnahmen noch weitergehende
Sicherungen getroffen werden . Etwas eigenartig mutet diese Ber -

siniqung von Kassierer , Buchhalter und Konirolleurtätigkeit schon an .

Zu deutschnationalen Beamten scheint das Dertrausn in SehönSberg
unbegrenzt zu sein . _ _

Kohlenlieferung — nicht dringlich !
12 . Bezirk - Steglitz .

Ein « länger « Debatte rief in der letzten Bezirksvervrdneten -

sitzung die Frage der Randbebwumg des Lichterfelder
Schloßparks am Hindenburgdamm hervor . Unsere Fraktion
trat für den Fluchtlimenplau , wie er vom Bezirksamt aufgeftellt
worden ist , ein ; jedoch plädierten wir für die Errichtung einer
Heilstätte . Di « Porlage wurde erneut einem Spezialausschuß über .

wiesen .
Die Frage der Wschoffung des erhöhten Nachttarifs bei

der Aboag ließ Deutschmrimiale und Kommunisten wie so oft
brüderlich sich finden , well es galt , aus Agitafionsgründsn dem

fostakdemotratischen Berkehrsdegernenten in Berün am Zeuge zu
flicken . Stadtrat Genosse Reuter hatte in seiner Antwort es ab -
lehnen müssen , für den Bezirk Steglitz allein die Abschaffung der
Nachttarif « zu befürworle » , da sonst der Nachtverkehr aus den
Omnibuslinien noch mehr wegen feiner Unwirtsckzaftlichkeit einge -
schränkt werden müßle . Jedenfalls ist eine solche Agitation für
jene Parteien sehr billig , die sich focht den Luxus leisten , den
städtffchen Etat abzulehnen . Genosse Li « befürwortete , daß man
Nachmrbeitern und Arbeitern , die spät von ihrer Arbeit heimkehren .
den üblichen Fahrpreis auf Grund eines Ausweises gewähren sollte ,
mährend , man auf der anderen Seite gar keine Ursache habe , den
Nachtschwärmern billige Tarife einprräumen . Ein Antrag der
Rechtsparteien , Fe s n s p recha n s chl ü ss e für die Wohl -
iah rts t ommi ff , ons vorsteh er zu bewilligen , wird trotz
feiner Annahme mir «in frommer Wuchch bleiben, - mit Rücksicht
auf den städtischen . Haushalt kann das Verlangen kaum erfüllt
werden , wenn man nicht die übrigen 800 Armenoorsteher in Berlin
hintanfetzen �will . Ebensn war der Antrag der Linken , den ?lr -
beitern der Straßenreinigvng cms angemessene Kälte zu läge zu
gewähren , rein demonstrativer Natur , denn selbstverständlich regeln
diese Fragen die Tarifkontrahenlen . Dagegen wurde ein sehr wich
tiger Antrag , den die sozialdemokratische Frallion als
DrinKichkeitsantrog einbrach : «, von den Rechsparteien sabotiert .
Er lautet «: Das Bezirksamt wird beauftragt , mit Rücksicht auf das
Versagen des privaten Kohlenhandels beim Maai -
strat dahin zu wirken , daß die Berliner B r e n n st o f s g « s ei l -
schaft weiter ausgebaut wird , so daß sie in der Lage ist .
in größerem Umfange die Berliner Bevölkerung zu beliefern . Dem
Antrag wurde die Dringlichkeit widerlprochen , ab « schießlich wird
die Stadt Berlin aus den Lehren dieses Winters auch so ihre
«chlüfse ziehen , ohne die reaktionäre Mehrheit des Westens darum
zu fragen .

_ _

Mit Jugendlichen auf Skifahrt .
Das Jugendamt Lichtenberg veranstaltete mit 25

Jugendlichen , die in einem Trockenskikursus ' vorbereimt wurden , eine
zehntägig « Winrersportfahrt in das Sktparadiss von Bad
Reinsrz . Freundliche Quartiere , gute Verpflegung , herrlichtes
Wetter und beste Schneeloge begünstigten die kurze Erholungspause
von großstödtischor Berufsarbeit .

Für die aus proletarischen Verhöltnisten kommenden Jugend -

llchen war mit « diestn klmstände » trotz ausgiebigst « Krperstch »!
Betäfigung die Besreiuna vom Druck be ? Alltatzslstiens ein reich «
Gewinn an Lebensfreui «. Nachdem in den ersten Tagen � stnl
Uebungsgelände der näh « en ilmgebung von Bad Reinerz das nötige

praktische Können erworben war , ging s bald auf kleinere Fahrten ,
die bis in die benachbarte Tschechoslowakei sühnen Tief verschneite

Wälder , von prächfiqen Rauhreifgebllden verzaub « te Tannen , in

reinstes Weih gekleidete B« gwiesen entzückten die jungen Skifahrer .
Ah « auch die Stille und die Einsamkeit nehelschwerer Wintertage

und das Toben eisigen Schneesturmes auf Bergeshöhe wurde zum
Erlebnis , lleberralchend schnell machte unter tüchtiger Anleitung
die spprtgewohnte Jugend in der Meißen Kunst Fortschritt «, und als

auch die weniger Geübten auf große Fahrt gehen konnten , da itisg

man hinauf zum bekanntesten o £ if >« g der Gegend , der Höh « : Mens «
und bemchle bei der Abfahrt das höchste preußische Bergdorf
Grunewald . Zu kurz die Zeit , schwer die Trennung : aber doch wird

allen Teilnehmern der unauslöschdare Eindruck winterlicher Berg -

schönheit bleiben . �
Froh , daß das Iugendwnt ihnen kaese Fahrt ermöglicht hafte .

sind sie mit dem Wunsche in das steinerne Meer zurückgekehrt , nn

nächsten Winter wieder auf Schneeschuhen in die Berg « gehen zu
können . _

Kreisveriretewerfammlung im Weöding .
Auf dar Tagesordnung der Äreisvertreserversammlungen des

Kreises Wedding stand zunächst der Tätigkeitsbericht des 3. Kreises .
Der Kreisvorsitzsndc gedachte der im Jahr « 1928 verstorbenen Kreis -

Mitglieder und anderer Sozialdemokraten im Reich . Aus dem Tätig -

keitsbericht , der den Bertretern gedruckt vorlag , konnte man ern -

nehmen , daß im vergangenen Jahre die Partei auch in diesem Kreis

an Mitgliedern zugenommen hat . Im Jahr « 1929 , dem Jahre der

Komnnjnalwahlen , wird es aber trotz dieses Ersolges unbedingt nötig
sein , daß sich jedes Mitglied zur Kleinarbeit zur Ber -

fügung stellt . Nach diesen eulleitenden Worten wurde der Geichästs -
bericht ohne Diskussion genehmigt , Der Kassierer fand nach dem

vorliegenden Kassenbericht seine Entlastung . Bei der Wahl des

Ärcisvorstandez wird als 1. Vorsitzender wieder Otto Franck .
als Z. Doriitzender Genosse Fritz Kiefer gewählt . Zu Kassierern
wurden bestimmt : alsl . OttoUckett und als 2. A d o l s H a b e r -
st rolj . Als 1. Schriftführer wurde Hugo Hen nicke , als
2. Slbristföhrsr Alfred Trlnkaus elnstiinmig ernannt . Frauen -
leüerin wurde wieder Geiwsfin Luise Pagels und Gertrud
Dietrich Stcllvertretende . Bei der Wahl der fünf Beisitzer wurde
Wert darauf gelegt , daß diejenigen Abteilungen zunächst einen Bei -

sttzer stellen sollten , die noch nicht im Boritand vertreten waren .
Es stellte sich dabei als erstrebenswert heraus , daß die im neuen

Statutenentwurf norgefshene Erhöhung der Zahl der Beisitzer auf
sieben zur Aimahme gelangt , damit dieses Prinzip durchgeführt
werden kann . Beisitzer wurden die Genossen Paul Krause .
Julius B r e i t e n f s ld . Rudolf Ziegler , Otto War -

muth , Wilhelm Hauth , und bei Erweiterung der Anzahl
der Beisitzer werden M e t a K a a s ch und Hans Hönisch
automatisch als in den engeren Kreisvorftand gewählt gelten .
Der Antrag der Funltionärinnen des dritten Kreises , bei dem
Artikel 3 § 6 Abschnitt 2 des Statutenenttourfs „ hinter dem Wort
„ Abteilungsleitern ' den Zusatz einzufügen „ und den Abteilungs -
leiterinnen " , versie ' der Ablehnung . Ein anderer Antrag . wünschte ,
bei dem z 3 als 3. Adiatz anzufügen : „ In der Kreisvertretervorsamm -
lung werden nur Anträge der Abteilungen verhandelt . Di « Anträge
müssen eine Woche vorher cn den Kraisvorsiond eingereicht werden .
Anträge und Vorschläge einzelner Delegierter sind zur Beratung und
Beschlußfassung nur dann zugelassen , wenn ein Viertel der Mitglieder
der Kreisvertrcterversaminlung dieselben unterstützen . " Dieser An -

trag wurde mit übmagender Mehrheit angenommen .
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nvatm : 3 > as ZBüdnis Führers
• Der verwÄwortlichs Parteiarbeiier , der aus der Gouvernements -

ftabt eingetroffen war , schielte zum Porträt Trotzkis hinüber , da -

neben dem Bildnis Lenins hing , und feine Brauen legten fich m

düstere Fallen .
. Lppositum ? � warf er zornig hin .
Der Vorsitzende des Gemeiude - VollWgskomiiees begriff zwar

nicht , fühlle sich sedoch Ichuldig .
,Llhr macht hier wvp in Opposition ? " fragte der oerantwart -

liche Genosse noch strenger .

. Keineswegs, " murmelte der Borsitzende . „ Damit befassen wir

cns nicht . Haben hier lauter ruhiges Volk , was aber die Steuern

anbetrifft . . . oder , sagen wir einmal , den Fusel . . . "

„ Warum ihr da den Trotzki hangen habt , frage ich ?"
Der Vorsitzende wurde endgüllig ratlos -

„ Nun so . . . Denn er ist ja doch ein Führer . . . der ganzen ,
sozusagen , der ganzen großmächtigen russischen Kommuni . . .
Nicht eigenwillig taten wir es , sondern auf Befehl der Obrigfctl . . .
Ist dach Befehl ergange » , daß die Porträts der obersten olirlgfcH .
kchen Personen . ,

Bor tarier Nnstrengung trat ihm der Schweiß auf die Stirn .
Der verantwortliche Genosse zog die Brauen noch mürrischer

zusammen .
„ Für heute abend das Gemeinde - Dollzugstomitee einberufen . .

und die anderen Bauern , was Kommunisten sind ! " befahl er .

,Lu Befehl ! Daß wir aber der Obrigkeit zuwiderhandelten ,
davor möge uns Gott bewahren ! . .

»

Am Abend versammelten sich in der ehemaligen Gemeindener -

jvallung an die fünfzig Personen
„ Wird wohl wegen der Steuern sein ! " tuschelten die Bauern

Der verantwortliche Genosse redete lange von den Versuchen

Trotzkis , Zersetzung in die Kommunistische Partei hmeiuzMragen ,
indes die Zuhörer schuldbewußt seufzten und immer noch warteten

wann er endlich bei den Steuern anlangen werde . Dann verlas der

verantwortliche Gsnosie eine Protestresolution gegen das desorgani -
fatorische Austreten Trotzkis und für die Notwendigkeit , die Einheit
der Partei zu wahren

„ Wer dagegen ist , erhebe die Hand ? "
Niemand erhob die Hand . Die Nesolutto « war einstimmig an .

petonntten .
„ Forträumen ! " warf der verantwortliche Genosse hin , indem

tzr mit den Augen auf das Bildnis Trotzkis deutet »' . Dann verließ

& die Berfammlung und fuhr fort .
Gin « Minute etwa herrschte drückendes Schweigen Dann war

ies. als wäre plötzlich « u Stauwehr gebrochen : alles begann gleich -
'

zeitig zu sprechen .
„ Bläst einem Nebel bot die Nase , wedelt mit dem Schwanz —

und schon ist er fort ! "
„ Ach was , Nebel ! Hat es doch deutlich genug gesagt . . . vom

Trotzki also . . . der ist gegen die Arbeiter - >ntd Bauernmacht ge¬

gangen . ,
„ Hat also mit dem Engländer angebandev . . . und mit de »

anderen Großmächten . . . um . seht Ihr wohl , Rußland an sie zu

perkaufen . Ganz einfach ! "
„ Schau mal an ! Wollte also davonlaufen ? "
„ Was meintest du denn ? Hast doch wohl gebärt , wie es in der

Resolution heißt : „Diejenigen Genossen , welche über die Grenzen
hinausgehe « . . . das war von ihm gesagt , von jenem selben

Trotzki "
„ Sie haben ihn also erwischt ? "

jSa , dicht an der Grenze . Halt . Freundchen , km entwischst uns

nicht ! Di « Grenzwacht ist ihm eben auf die Spur gekommen . Grad

wollt er auf die andere Seit « hinübergehen , da haben sie ihn ge -
grapst . Denn in der Hinsicht gehfs bei uns streng zu ? Heißt ««

doch auch in der tWofutüm ; „ Wir stehen aus der Dacht . .
„ Es war doch auch von Lenins Vermächtnis darin die Rede .

Da hak wohl auch dieser Trotzki etwas angerichtet ?"
„ Wer weiß , vielleicht hat er das Vermächtnis gefälscht . . e »

Legt ja doch hinter sieben Schlössern ganz geheim aufbewahrt .
nie wand kann daran , der Trotzki aber , der ist doch drangelangt , na
und dann . . . dann hat er es so gedreht , als hätte Lenin alles an

ihn vermacht . "

„ Schau mal an ? So ein Schafskopf ? Und geizig dazu ! Wollt «

alles für sich haben . .

„ Nun ist er bestraft für sein « Habgier . Wie die Alte in dem

Märchen vom Fischer und vom Fffchlein : sie wollte soviel haben , daß
das Fischlein zornig wurde und ihr alles wieder nahm . "

. / ?at man ihn also las Gefängnis gesperrt ?"
„ Wohin denn sonst ? Soll nur mal sitzen , bis das Gericht ent .

scheidet , na und dann . . . "
„ An die Wand ? "

„ Ohne Umstände . Für solche Geschichten , Bruder , wird man

nicht gerade gestreichelt . . . "
•

„ Was sangen wir denn jetzt mit dem Mb an ? " fragte der Bor -

sitzend «. „ Wullen wir es forträumen, "
Es trat wieder Schweigen ein .

„ Forträumen wäre ja nicht schwierig , wie aber , wenn das

wieder alles erlogen ist ?" ertönte eine Stimme . „ Wenn wir nui ;
nicht noch hinterher etwas abkriegen ! "

„ Wieso denn ? " horchte der Lorsitzende aus .
„ Na so . . . Der da . . . der mit der Brille . . . der hat da

weih Göll , was dahergeredet , das soll man nun verstehen ! Eine
dunkle Sache , nichts für unsere Bauernfchädel . Welleicht fft es eine

Lisi , um uns in Versuchung zu führen . . . wir räume » das Bild

fort , dann aber . . . dann kommt eine andere Obrigkeit — und schon
zieht man uns zur Verantwortung : Daß euch der Teufel hole .
warum habt ihr das Bild fchtgenommen ? Auf Grund welcher ,

gesetzlichen Dersügung ? Ihr wollt wohl euch gegen die Arbeiten -
und Banermnacht auflehnen , daß euch doch . . ; und gleich geht ein

Telegramm nach Moskau , wir hätten einen Aufftand gemacht ! "
„ Richtig ! " ertönten erregte Stimmen . „ Wir fliege » so herein .

daß wir uns hinterher den Buckel kratzen können ! � Denn wir sind
ja dummes Volk . . . Wie sollten wir etwas davon oerstehen ? . .

„ Do muß ein Papier her ! " rief irgend jemand .
„ Was für ein Papier denn ? " horchte der Borsitzende noch auf -

merk sanier aus .
. / ? in Befehl von der Obrigkeit , daß wir das Bildnis forträumen

sollen . Schwarz wlf weiß ! "
„Richtig ! In aller Form ! Mit Unterschrist und Siegel . Dann

werden o>ir das Porträt forträumen . "
Der Lärm nahm zu . Die Bauern klammerten sich an das „ Pa -

pier " wie an einen rettenden Anker .
„ Hort doch mit dem Lärm auf ! " schrie ärgerlich der Vorsitzende .

„ Wo soll ich euch denn das Papier hernehmen ? Ihr habt doch
gehört , daß er es befohlen hat ? Wenn ich jetzt noch ein Papier
veÄange . so wird man mich für einen Konterrevolutionär halten .
Davor will ich verschont bleiben ! "

Aber ' die Bauern bestanden auf dem ihren .

�lnbedingt - ein Papier ! Ohne Papier gebt es nicht ! " —

„ Schreib nur so ; die ganze Gemeinde hat beschlossen , daß ein Papier
her muß . . . Nach aller Form ? Mit Unterschrift und Siegel . " —

„Richtig ! Denn du bist eine Amtsperson und solgkich bist du auch
Obrigkeit . . . "

„ Ich pfeife darauf ! " geriet der Vorsitzende außer sich , . /ich lasse
alles liegen , dann könnt ihr machen , was ihr wollt . Ich hab es
satt ! Jetzt sollen andere sich plagen . . . "

„ Das wird dir nichts nützen ! Du bist Amtsperson , so mußt du
auch gewissenhaft deine Arbeit tun und dich nicht drücken —

„Richtig ! Nimm die Feder und schreib . . . ein Papier , nach aller
Form ! " — „ Ja . ohne Papier geht es unter keinen Umständen ! . . . "

Der Vorsitzende spie wütend aus und sah noll Haß zuerst die
Bauern und dann das Bildnis Trotzkis an .

»

Draußen im Flur drängten sich die durch den Lärm herbei -
gelockten Weiber und Halbwüchsigen . Tante Alulina hielt das Ohr
an die Tür und unterrichtete von Zeit zu Zeit das Publikum vom
Verlauf der Kriegshandlungen :

„ Mein Gott ! Der Trotzki ! Wollte ganz Rußland verkaufen .
der verdammte Heide ! Aber sie haben ihn erwischt , ins Gefängnis
gesperrt , an die Kette gelegt . . . Und haben ihm das Geld genom -
men . . . . Große Milftonen ! "

Die Weiber bissen die Lippen zusammen und wiegten traurig
die Köpfe : ,/vas sind Sachen ! " Die alte schwerhörige Bubnicha
aber , die sich auch hergelchleppt hatte , um zu hören , was die Leute
redeten , richtete sich aus und lispelte mit ihrem zahnlosen Mund « :

„ Wieviel kommt denn da auf die Ehristenseele , wenn man es
verteilen würde ? . ,

( Aus Ivw Ziullikchen ffderfeitt nen Kens Ruaflä

fein . Zornig sträubt sich sein Gesieder . wenn sich die Amsel seknew .
Wattebett nähert . Er zirpt auch schon oft und frißt aus der Hand .

Mit der Amsel mache ich die seltsamsten Erfahrungen . Der
Lautsprecher hat es dem Vogel angetan . Stelle ich das ' Radio am

Vormittag zum Schallplattenkonzert an , dann fingt er auf das
Klavier , welches dem Lautsprecher als Standort dient , und wartet
auf den Konzertbeginn . Des Ansagers Stimme scheint ihm nicht
zu behagen : denn so oft seine eknjchläsernde Stimme erfönt , hüpft
er einen halben Meter vom Lautsprecher weg .

Interessant ist es , des Vogels
' Gebaren bei den verschiedenen

Darbietungen zu beobachten Orchesterkonzert , populäre Musikstücke
liebt er , ebenso mänMche Gejangsvorträge , mit einigen Ausnahmen .
Singt der Kcrbarettier P . D. M. . . dann wird die Amsel Ärgerlich
und sucht den Sanger durch schmachtende Lieder zu übertönen .
Tenöre liebt sie und kann sich nicht genug tun im Schiefhalten des

Köpfchens und Lauschen . Tone , verhalten , die wie ein Glucksen
klingen , stoßt sie aus . . Für Sopranistinnen hat sie nichts übrig .
Erklingt eine Frauenstimme , dann verläßt die Amsel ihren Bedb -
achtungsposten . fliegt auf meinen Schreibtisch und blickt wich vor
wurssvoll an . Von klassischen Nachmittags - und Abendkonzert/n
ist das Tierchen kein Freund und schläft regelmäßig dabei ein : bei
Jazzmusik wird e. s wach und trillert fleißig mit . zum Aerger des

Sperlings und meines Rehpinschers .

Der Spätnachmittag und die Abendsturchen fmd� für den ge¬
fiederten Kritiker oft qualvoll . Die tödlich langweiligen Spork - -
Nachrichten sind ihm ein Greuel , die vielen Meister der Sportart - N
findet er lächerlich , und die wonvione Vartvagsart des Sport -
berichters erregen unbändigen Zorn in ihm . Als die Amstl

'
gcr

von einem Meister im Ungoln hören .mußte , hackte sie wütend auf
den Lautsprecher ein . Jedoch fast rasend wurde sie bei dem Vor¬

trag eines Gelehrten über Archäologie . Mit gesiräubien Flügeln
um sich schlagend , gab sie ' kreischend ihrer Mißbilligung . Aiikdtuck .
indem sie , ohne Respekt für diese so wenig unterhaltsame Wissen -
schast , den Lautsprecher beschmutzte .

Ich war über der Anfiel unanständiges wrd besonders lautes
Gebaren sehr ärgerlich . Rckübte sie mir doch die Ruhe : denn , kein
noch so starkes Narkotikum erzeugt so wirksam den Schlaf bei
mir , wie diese Art Vorträge . Jv . seph D. elmvnt ,

3 ) er Sperling und die Jimsei
Sie waren ihrer fünf , manchmal kam auch ein sechster hinzu .

Seil Wintersbeginn fütterte ich sie auf meinem Balkon . Man könnt «
in den letzten Wochen nicht melzr von „ frechen " Spatzen sprechen .
Erbarmungswürdig saßen sie auf den leeren Blumenkästen und

pickten die Krume » auf . Heiser , weinerlich klang ihr Zwitschern .
22 Grad unter Null zeigte das Thermometer gester » früh , und

mir noch « In Sperling kam zur gewohnten Stunde aus den

Balkon . Unsicher hielt er sich am Blumenkasten fest , es schien mir ,

als ob er taumelte . Er versucht «, die Brosamen aufzupicken , sie

fielen ihm aber au » dem Schnabel . Ich sucht « ihn ins Zimmer zu
lrcken . zu sangen , er aber mißverstand meine Bewegung « » und

flüchtet « auf die kahl « Linde vor dem Haus . Mel leichter war es

wir gefallen . Tiger . Rhinozerosse und scheue Urwaldtiere in die

Fall « zu locken .
In d « bitterkalten Mittagssonne klammerte er sich an de »

Ast , ließ manchmal ein leise » Zwitschern Höven : am Nachmittag
war er verschwunden .

25 Grad bittere Kälte . 1898 fuhr ich über den Baikals ««, und

da » Thermometer war aus 41 Grad unter Null gesunken , kein

Bogel war zu sehen , aber ich fror nicht so sehr , wie dies heute der

Fall ist . — 25 Grad Kälte , und meine Sperlinge blieben ver -

fchwunden . Mittags hörte ich leises Zwitschern . Auf den Balkon

eilend , fand ich den Sperling . Er lag in einem Blumenkasten .
tonnte fich nicht mehr auf den Neinchen hatten , die erfroren waren .
Behutsam trug ich chn in das Zimmer , taut « ihq auf . Er begann
nach Stunde » zu fressen , jedoch die Beinchen waren geschwollen
Sri » an einigen Stellen vor Frost geplatzt .

Ob er wieder gesund wird ?

- - -

Im Hofe lebt ein Amselpaar , das seit Jahren dort sein Domizil
aufgeschlagen hat , in ewigem Kampf mit einer Katze .

Am Spätnachmittag , Sommer und Winter , klang kackender
Gesang zu mir herauf . Seit Tagen ist er verstummt . Die grau
same Kälte ließ die gefiederten Sänger schweigen . Zu den ge
wohnten Zetten kamen sie, um das ihnen gestreute Futter zu holen .
Gestern kam nur das Weibchen und nahm gierig die Krumen von
der eisigen Schneedecke auf . Wo war das Männchen ? Hatte es
treulos dl « Gattin verlassen ? Hatte die Katze , die sich in den kalten
Tagen fast nie mehr auf dem Hof sehen ließ , es gefressen ?

Hinter dem Kastanienbaum fand ich heute das Tierchen erfroren
auf . Das Weibchen hielt sich in scheuer Entfernung vor , dem tote »
Gatten und ließ sich , vor Frost erstarrt , bald greisen .

Rührend ist es , wie die Amsel jetzt um den lahmen Sperling ,
der im warmen Kästchen liegt , besorgt fit . Niemals frißt sie das
ihm vorgelegte Futter weg .

Ihr Menschen , die chr grausam eurem Nächsten den letzten
Bissen vom Munde raubt , nehmt euch ein Beispiel an der Anfiel
Tu » !

*

Die Anpel , welche ich vom Tbde des Ersnerens gerettet ,
hat es sich in meiner Stube sehr gemütlich gemacht . Der kleine

Sperling erholt sich langsam , und seine durch Frost geplatzten
Beinchen hellen allmählich . Noch kann «r nicht hüpfen , dock) ver -

sucht er schau zu stehen . Bald wird er wieder ein „frecher " Spatz

Erlebnisse in JhfMrulien
Der fünfte Erdteil ist eures der schönsten Länder , die es gibt ,

reich , frei , mit einem größtenteils - idealen Klima und prachtvoll
tüchtigen Menschen . Die haben sich das Leben so zweckmäßiz Sin -

gerichtet , daß sie den Wahlspruch orforen ; „ Australien für immer ! "

Der Europäer kann nicht ohne Trinkgeld auskommen . Oder
er glaubt es wenigstens . Es dünkt ihm das einzige ünenibehrMe
Schmieröl zwischen den Leijtungeii ui jeiii . /Aber es schestu doch .
daß die Dinge auch ohne ' dieses . . schmierige " Gleitmittel gehen
können . Adelaide tm australischen Staate Viktoria . Ein wunder -
schöner Abend , voll Blumen und rosa Wollen . Man geht noch ins
Freie , in einen der vielen öffentlichen Gärten . Ißt eine Alaska - -
Eiscreme . Läßt seinen entsprechenden Obolus als Trinkgeld liegen .
Wandert dann behaglich weller . einen Weg voll Rosen , Elörmchen
und goldstäubenden M- mosen . Kommt uns die hübsche , kleine Aus -
Wärterin atemlos nachgelausen , gibt uns die ' Münz « und sogt
freundlich : „ Sie haben Ihr Geld vergessen ! "

Der Zug . der mehr als dreißig Stunden lang durch die inner -

australische Wüste gefahren ist . kommt um S Uhr morgens an der

Grenze von Westaustralien und Viktoria in Port Augusta an . Tort

müssen die Passagiere umsteigen , weil das Siaateniibergang lft .
Der Gegenzug wartet ouch schon , und mir sind nicht ganz unbesorgt

wegen de ? Frühstücks . Der Schaffner ( einer für jeden Wagen ) be -

ruhigt uns . „ Sie können in aller Ruhe essen " , sagt er , . denn wir

fahren erst um neun Uhr weiter . Sie sollten auch etwas spazieren
geben . Das ist gesund . Wir warten deshalb solange , damit unsere

Reisenden sich ein wenig erholen können . Die Bahn ist für die

Wohlfahrt des Publikums da . "

Kalgoorli , eil « Stadt im Goldgräbevdistrikt . Viele Goldfelder .
kein Wasser , glühende Sonne . Dieses Infus orium von Staat ( dem
Wer , nicht der ' Größe nach ) hat auch schon einen „Nationalgarten " .
Schattig « Väuine , Beete voll blühender Blumen . Eine Pergola ,
strählend im purpurnen Heiligenschein üppigster Lianen . Einen

Springbrunnen . Honigvögel , WauWnzcnd in regsamen Pfeffer -
bäumen . Sonntag abend . Die ganze Stadt ist draußen im National -

garten . Liegt gruppenweise oürf den Rasen , ißt , trinkt , lacht , läßt
sich spaßeshalber ein bißchen vom automatischen Regen besprühen .
Kinder lausen und spielen . Pärchen gehen Arm in ülrm . Es wird
Abend . Stern « ziehen über den klaren Himmel . Niemand schließt
den Park . Kein Wächter . Auch hier , im wildesten Australien , einer
Art Iungkalffornien , wird es keinem Kind , keinem Erwachsenen ein -

fallen , eine Blume abzureißen , einen Baum zu beschädigen .
Commomveoltk — Gl - meinmohl heißt das Wort — unter dem sie
sich regieren .

Im städtischen Musenm zu Perth , der Zentral « von West -
auftragen . Eines Feiertags wegen ist es eigentlich geschlossen . Wir
b Uten aber dennoch w Einlaß . „ Gelehrte aus Europa . . . leine

Zeit . . . " Der Kustos , zu dem » ton uns führt, , sieht uns von oben

bis unten mit hellgrauen , scharfen Falkenaugen an . „ Flease, " sagt
er dann . „ Wie lange ? " — . . Bis wir fertig sind . - Wir wissen ja
nicht , wieviel wir sehen werden . " — „ Please , how you will ! "
Und in diesem Museum , einem der schönsten und reichhaltigsten der
Steif , ließ man uns vier Stunden allein arbeiten , betrachten , zeichnen .
photographieren . Maß uns . als wir uns dankend verabschiedeten .
wieder mit denselben hellgrauen Falkenaugen , schüttelte uns di »

Hand , sogt « „ Goock by ! " 0, Europa !

Im Hotel Sydney in Sydney . Ilnoorsichtsgerwslse habe » wir
dieses eins Mal kein Zimmer vorausbestellt . Es ist also lein Platz »
Schließlich macht man doch etwas . für eine Nacht frei . ( Denn eck

ist schon spät und wir sind sehr müde . ) Ein kleiner Raum . Blick
auf den Lustschacht . Beim Bezahlen fragt die Buchhalterin , ob wir

zufrieden waren . Man vermag nicht gut ja zu sagen . Ohne ein
Wort nimmt sie die ausgeschriebene Rechnung , streicht die 20 Schilling
durch und setzt dafür 2 Schillmg . Wir können nicht umhin , zu fragen .
„ Sie iva reo nicht zufrieden , mein Harr , also kann das Hotel nicht
den vollen Preis von Ihnen verlangen . Wir logen vor allem Wert
darauf , daß unsere Gäste zufrieden sind und wiederkommen ! '

Schönes , siebenswürdige ? , glückliches Australien , es tut mir

sehr leid , daß ich fürchten mich , nicht wiederzukommen .

Aunie Francä Harra r.



pariemachnchien fWü für Groß - Verlin
®n( sntiantt «a für Mofe aioStll flob ( Äf i' if strt » aa ha * Bezirissekrrtnrlat
SttU « SB IS, Lil »d«»strok « 3, ?. Hos. 2 Trepp «» rrcht ». j » richt «».

Achtung » Parteiveteranen !
Die Zusammenkunst der Genossinnen und Genoffen , die schon

« nährend des Soiialistengeseizes der Partei angehörten , findet heule
Freitag . ! . Mar, . IS Uhr . im Geiverkschaftshaus . Saal l . Engel -
ufer Z4/K . statt .

»
7. a « i « SharlottevSai - g. z>i» nitÄfte UtinnQ des Secuta tini D« w« annos .

chor » für öi « ZsrUhiahi - xMgsnöweihe im StImB ( «rtet Pieadill «, Bismarck .
jttoj « »»—94. findet cm Sonntag . 3.

Seaossr ». öm ,

U.

I M > 19 UÄr. IM Iuzenönaim
nrnstr . 4 statt . Swööich « Ocnci?«' «. öm gerailö flnö . mitäuroitfrn ,

finö hi «öurck ! fttunWflüft awg«! aden .
Stwi * ÄeafiHn , Ordn«rabl «>,tlsigun >z a » Freitag . 1. Mttr , Z0 Ilhr , bei
tdrtzkl . Hermanl ! - . S. <St LoinrstvcK «.

Oifcwtet «« P « K
Heute . Freitag , den 1. Wärz .

t ' rot ' Inm. '
Morgen . Sonnabend . 2. März .

« - « St 18 % ÜSt «irtlfmitno Vi ftcIUt , FZrstrnstr . l .
S3. mt . ehailottcnlnn «. 30 US« tri Bcö«. Saisrrin . Aazusta�lll «

ttotiärfinunc .
»St . Selen f««. 70 Uhr t

ffBrf .

»S. HM Selen ; ««. 50 Uhr Sei Sa »d« a »i >. Desiifslilch * Str . K. «emiltliche ,
B«i ; »mme«! rii ». Hie CjcnnfUtincn und ®cnoFia si »h herzlichst «iagflahen .

F rauenveranstaltung .
I Srei » ckHarlottenSuna . äm Sonnias . 3. Mär » . tS Uhr , Nett Pros . Siez».

«rana im Leonienkaüeueaii ». Charlottrnönrq . Berliner Ett . 137, über . Da»
SVrSen ten aRericVu " , UnfoBctebeiieog SO Pf .

JBejitfsflusschaf } für Arbeikerwohlfahrl .
Zi ltrri » Titaarte ». Karten für den Film . Di « Hnsgeswßenen� find noch

k«i der Äwneitcfitt und bei den Abteilunssleitern »n haben .

Iungfoziolistea .

z r «.
»ort
»Scziirlteöiokratie ,
m Uhr.

U Äwifes M hetuchea .

Zbelizw » » ah Zlirchc ' beginnt an de «selben gleit

der Arbeits .
ieg ?pratleml

Bnnttn AVnö

? lrbeit ? gemejnschafi der kiuderfreunde .
« rupb� kiichtrnVrg� : »ed : Heute . Frei lag,' . 1. März . 17� Ubr . im Zoqend .

h«dn «Zuirlcmjr . 44, «chnhi
«tu gcladen .

ldrnäbenö . KiirVr . ber Sruppe Neu- LickUeuchera find

Ker «annplatz : Heute . Freitag , Beginn unserer <hr >em>c»abenV .
4. Bertrag .

Sruppe «er « - n » plah : Heute , Frritag . Beginn unserer Ws
Um 20 Uhr SttelU «tscmmla . n<, in der echul « «aiser - Friedrich�t .
«Lruvpcnar�eleoeulvileu . gattlager . Dsirrsahrt .

Männer , und Gemischsex Chor Oberspree - Vaumschuleameg .
Heute , Freitag . U Mär » Ä . llhr »eranslattrt Her ckh- e, Mitgl . d. DAS

unter Leitrna sein ' , Diriaerlen _£. Beliher in Vti n« I « V» dieftgea Etjaem
S5t»ita Walen raciu SPettmftf aienstAr » . " * Berbelacert . eintritt frei ._ _ _Hü ,rnleitn >€fl *_ HHHHHiHH |
zahlreiche » Besuch bittet der Bor

DBSB . .
m«.
Um

� Sterbetafel der Groß�SerUner pairtet « Organisation \
bt . Reukölln . Unser lielser De rosse , der Bezirk - Sassserer Oskar
hur 59. Dezirl . ist am 20. . ' Februar verstorben . Die Abteilung vee.
sti Berstorbeireu einen ttmus » und fleißigen FunltinnSr . Dhre seinem

' JnVafen ! «inäscherung am Eannabch ' d, 2. Nor » . lOVi Uhr . im Krematorium
Äaulbs chitlenmgg .

Zl »
J. ieit!t ia i

=1-
flVretM man ma Ben Ziachwtt , dt «
Deutschen Mussleroerdande «. Berlin , » om-
Mandanten str 63,01 Dönhoff 3277 —70
DeschSfttzeU 0—5, Sonntag « 10 —J Uhr

Suf Wunsch - Bertreierdesuch .

ttR , «St . Lichtenberg . Di« Beilehung der Urne un ' tws wlBttfein » «e »
Holsen Karl Werner siutet deute . Freitag . 1. Wörz , 1S % Uhr , auf dem
Zeuttalfriedhof ia Friedrichs selbe statt .

Sozialistische Arbeiterjugend Groß « Verlin
fflmothowien «r diese Katrtl mn » d * « lugohlelntart «.
Bertw « W « . vndenffeeOe 3

Karte » » a der letzte » Bollsbührenoeraoslaltung müssen sofort ab-
inet werden .
chtnag . Kasfierrr : Das Mze«. ,� ! ua «nö voaai� unö die MS! >, » rVittr .

ntst' werden rorausfichtlich heute noch nicht von der Druckerai geliefert .

Abkeiluagsmilgliederversammlungeu Freilag . 19 % Uhr .
Sele Ilaplatz ! Schul « Elisabethlirchsir . lo . — KiSnisch », Parti Heim Waisen .

/ strahe 18. — Zioiealhal ' r Borstadt : Sönil « Elvabelhlirchlir . 19. — Haas »:" '
Bachum er etc . 8b. — Moabit I; Schule Walbenserstr . 19. — Moabit U:
Lehrler Str . 18�19. — »rnnoalbet Platz : Heim Wehlauer . Eck« Raste ».fSSbimtcarger Straße . — Fallplatz IT: Schul « Sonne nburger Sir . 20. A. — Heina,

holtplatz : Heim Danaiger Str . 02, B. 2. — Ho henschö » hause »: Heim Freien .
walber Stt . 0. — Huma»»platz : Heim Scher - nbergste . 7. — Nordost : Heim
Dooiziger Gtt . 02. — Weltzeuse «: Heim Porkitt . 30. — Wörther Platz : Süule
" - " ■imenon «« 82. — Zentrum : Heute Landsberger Stt . 50. — Andre «»platz :
beim Bronrmystt . 1. — SchöneVrg IV <R. F. ) : Halm Hauptstr . 18 lHa:
imnierl . — Sharlottenhurg : Heim Rostuenstt . 4. — stharlotttnburg . DSd

iftr . 2. - Westend : Heim Bostnenstt . 4. — »ari «»dorf : »lte Schule
jt 7. — Köpenick : Heim writnauer Str . 5. — Fallenberg : Helm Dutshos . —

»mschulenweg : Heim Srnftitt . 16. — Zohaa »i »tl >al : Seim Nathan «. — Re».
Lichtenberg : Heim Hauffstratz «. — Borfigwaldr : Schule ssouradstratzr .

d
Sttalaue , Viertel : Heim Totzilerssr . Ol. . P»li «fche Satire . ' — Sähen :

Heim Oiorckstratze . FunktwnSrverfammIung . — Lichtenberg . Rord : Heim Gunter »
sttatz « 44. . Wehrpragiamm . ' Die MctgNecher des B�B . find herzlich ein »
geladen .

WerVVzirl Beddiug : Sämtliche Teuosssmien und Genossen stellen stch Mr
die Ausgestaltung unserer Werbcfeiern zur Versstgung und treffen sich heutt im
Heim Schönstedtste . l . 20 Uhr.

Werbe tieziel Reulölln : Bildungskursus . GrirnHlagra der PoNtsttz' , iL Teil ,
Heim Kanner Sttatz «.

Weibebezirl Peru , laue , Berg : vi » Prob « des Beweaungschors fällt morgen .
Sonnabend , aus . Nächst « Uebungsstund « am 9. Marz ,

'

Straße 23.
18 Uhr , Donziger

Vortrage , Vereine und Versammtungen .
£ % % Reichsbaauer „ Schwarz - Rok - Gold " .

Geschäft , stell « : Berlii/s . 14, Sebastianstr . 87/38, Hof Z Zr .
Freitag , L Mir » . Tiergarten . Westen l : 20 Uhr bei Klos«, Altzaio .

f » * ufer . Ecke Dörnbergsttatze . Kameradschaftsoersanunlung . — Kamerad .
schaft Aartsbezirl Tchoaeich «: 20 Ubr hei Wiebemann Mitgliederversammlima .
Erscheine » aller Kameraden i » Bannerkleidung ist Pflicht . — Sonnabenh ,
2. März . Fried richiha in . Kameradschaft Büsching : Zugsttzung bei Bänich ,
WeVrstr . 18». Kameradschaft Warschau : Gewtttliebes Beiiannnensein mit An»
gehörigen bei Paul Echendtke , Simon . Dach . Stt . 70. Kameraden Vs D risse r.
eines sind herzlich eiug « laden Wassers p,rtabteil »ng. Zun Sberspree : Gemüt .
liches ' Beisammenfein im Boctsljnii «. Wi»ttrtp »riabteil »»q: Sti lursus im
Grunewald . Leitung Kam. Pospischill Treffen 1514 _ Uhr Shf . Grunewald .

MrriAvusseite . — Sanutag , 3. März . reedes - Palast .
Uttechter Stt . 33. . Nepublikanisch « Morgenfeier " . Festrede : Kam. Furttväiiglet
und Ernst Lemnier , M. d. R. Ab 18 Uhr Geselliger Abel '

blauer «, Amrumer Str . 11, Einttitt 78 Ps. «»herries
Abend in der Hochfchul .

M _ _ _ _W . �WWWWIWWs . _ _ _ _Jtrteee : Ab 10 Ubr im
Bootshaus Pendenschlnß zweck« Ueberholung der Boot «. W! »tersportabteil »ag :
Sklwanderimg in die Saarmunder Berge . Treffpunkt 83h Uhr Bahnsteig Wann .
foe mit ffahrkatle Mlbelmsharst , Fahrgeld 1,40 M. — Wilmerodorf : Die
Turnabenöe finden wieder reaelmätzig Monwgs oan 29 —22 Ubr in der
Treitschle - cchiil «. Priiizregentenstr . 33, statt . — Neukölln . Britz . MnsiSarps :
Karten zum zweiten Konzert sind bei den Kameradschafttkassiereen abzuhol - n.
Uebnngsstunde jeden Donnerstag 20 Ubr Vi Rudolf , Heemannstr . 138. Daselbst
Aufnahme neuer Miiglieöer . — LichtenVrg , Kameradschaft Gustav Tempel :

tttag , 1. März , 20 Uhr, Sitzung
Erscheinen Pflicht . — Reiaickeodors '
{Jtcttqtz . _ _ _... , . . .
■ V - ■

- - - . -
SBt�; «,

Kiehne . Residenz sttatz «. Sitzung aller sportlich interessierten Zungkameraden . —
Paumschulenweg : Sonnabend . 2. März . Versammlung bei Dvrzmanii . Vortrog
Kam. G. Reuter : »Dehroiacht einst und setzt . "

Reichokartell Reprblll . Kreutberg : Freitag , 1. März , 29 »Hr . Monairree .
nimmlung bei Krepp , Planufer 70. Tagesordnung : Di« Generalversammlung
des KKS. Osten und unsere Stellungnahme . Organisatorische «. — Sonntag .
3. Mörz . Mitte : 10 Uhr Seneralorrsaaunlung im Reichenberger Hof. Rvichen .
Vrger Stt . 147. Neu köln -Britz : Von 0—11 Uhr Scknrtzen im Schützenhaus
Neukölln . Sportplatz FriedrichsfelV : 10 Uhr ordentliche Generalversammlung

�« 0» - » *- . . .» -- - — � -a tJfl
angeschlossenen Ort - vereiu « Pslichi

kng�ttti Loarw enlianni Lind tounäeä 1878. hieeting » «e «! ? PdAaj S p. m
CaM Jostv , Potsdamer Platt . Lectarer : Mr. Mohratedt cm: �needotes *
Quesis . Ladies & Qemlemen , arc welcome ,

nur festesVrtlerberichl der Sffentlichen Tvetterdienslstekl « 2?«rite
( Nachdr . v«b. ) . Teils heiter , teils wollig , nachts kalt , an » Tag « nur leicht »
Frost , keine wesentlichen Schneefälle . — Zsir Veutschlan »: Rur trn Sutzersle ,
Süden noch weientliche Schneefälle , sonil wollig bis heiter , Teolheratursz
auch nachts etwas höher als bisher .

Sewinnanszos
S. Klaff « ZZ. Preuffisch - Süddeolsch « jUaffen - Lotterie .

Obne Gewähr Nachdruck Dcrtato

Auf jede gezogen « Nummer siud zwei gleich höh «
gefallen , und » war je «Incr aus dir Lose gleicher

ia den beiden Abtelluage » l und U

Gewi » » »
Ruimsel

18. Zlehungstag 28. Februar ISA

ein der Bormittagszichung wurden Gewinne Sber ISO M. gezoge »

« «- wl »n. pt 6000 « L 126565 250482
9 »ewinn « jn 3000 M. 258034 237651 364048 3709S2

. 24 « ewtm » m 2000 70X. 49268 62131 7480t 92349 94939 10891 «
1 16243 180099 202876 221964 326871 376400

32 « vmm, . i » 1000 90. 35982 44769 66880 96237 104020 139303
146827 162418 200938 210698 285494 311785 313400 319854 344867

78 Gewinn , , » 600 TBL 9360 9992 23750 63748 69937 73009 73281
80271 122772 122845 139699 144370 151454 166424 162258 I6257S
175550 183846 186970 199998 203422 212146 224083 267890 272780
273479 275930 276636 314147 342813 358898 367798 359929 562660
383818 366220 372012 386187 305218

224 Gewinne «u 300 CR. 3620 4981 9368 9829 17607 17827 21979
24788 38236 45814 45943 49318 51715 58442 SI571 84832 88998
69187 69737 71024 77145 78453 8071 9 82723 34080 85126 87437 87550
91753 94437 102818 106871 112817 1I506I 115328 118408 118453
118816 122253 130243 136455 130046 138854 157061 150398 162099
167624 171263 183708 197477 203388 211243 211850 215040 215462
216611 217133 218104 219043 224737 226813 230073 231321 231669
232705 240405 251405 251776 255291 262089 270546 271359 273072
276345 276021 278029 287750 290905 297406 299836 300533 300609
301582 301941 314684 314709 315130 319634 325949 326837 327074
331 781 335304 336799 339696 344074 347349 350604 359437 368586
368904 369090 375406 376228 378661 381472 389303 395458 - 396355
397250 393488 398622

eJn der Nachmittagszichung wurden Gewinne ssber ISO M. gezogen
2 Gewinne in 500000 . 93 . 14751 9
S Gewinn » ja 5000 W. 99645
8 «ew: nne jn 3000 M. ' 65651 172917 270063 378303
6 Gewinne ,n 2000 TO. 73430 274701 386161

82 Gewinne ( u 1000 TO. 11733 38417 64497 90608 114674 110055
177020 202360 214105 240120 252934 277379 281788 309400 316686
333241

84 Gewinne pi 600 TO. 2022 BOOS 10772 15772 19320 24204 37683
40639 41690 55785 S39Q3 69053 75282 05395 109222 110612 113293
131700 138424 176326 179117 180796 182187 188246 210549 243673
043710 259330 260151 267639 275609 277689 260689 29687 « 301920
314227 328782 332259 374967 378684 379384 398439

200 « vmnne »u 300 TO. 9442 13529 14639 22882 23136 23823 2895 »
30090 34297 33807 36302 33404 44685 45 ) 23 45915 49560 56474
58506 , £ 9653 60952 64122 69105 71514 73433 75762 76809 78875
84339 j ( B64 2 99232 106636 109273 114555 119796 121764 130762
132989�41919 148365 149923 150152 154004 156652 160443 160835
164233 166444 168099 169518 177018 182826 183006 186207193418
197494 199243 200715 211210 218936 223506 228143 232585 232598
233838 234495 235002 238875 260028 250448 255143 257929 265604
272834 277334 277383 278315 269982 291639 203585 296727 306266
325359 325865 327342 327976 333534 336147 339892 341060 346499
350877 354898 359265 360158 367410 367503 368647 386104 389773
392774

Di « in der heutigen NachmittagSziehung gezogene » beide » Haupt -

rinn « von je 500000 M. ( bos große Los ) fielen auf Nr . 14751 ?
Abteilung I nach Berlin , in Abteilung U nach Berlin .

JmEewmnrade verblieben : 2Präm ! enzu 500000 , ZGeiv . zuZOOOOO .*
. . . . . .32 zu 10000 , 56 zu 5000 .zu 200000 , 2 zu 50000 , 4 zu 25000 ,

zu 3000 , 296 Zu 2000 , 670 zu
zu 300 Mark .

1000 , 1742 zu 500 , 4618

r - « . . 1 • 1 T II i. rwelrcihir . mit Kinencrnrt , an « grauem Gabar - A C
rruhjahrs - Ulster dine , Bit feinem Ueberkan » . . . . . . .. . hl . 4! >. -

Uebergangs - Palelot LÜL' rÄl " ? ' " i 50 . -
_ _ _L _ i der praktUcbe Wettermantel , mit kariertem £ r { \

renen - O 3. t Plaidfutter o. Oeltuchelalage , grau u. brau » . M. OU « "

T Tiefes « , f hlrelblge Form , offen ». geachloasen zu tragen .
F runictliro * UiStcr mit Etcgsgart . » oa modern am blau - grau kariertem ' TC'

Cbeviot

. . . . . . . . . . . . . . . . .

M. /Je ~

TT . n T T1 _ 1, , „ Schwedenform , mit EOckengntt . « areagotarbiM on
IlCrrGn " U IS td r Sdstlaudatokke . elegant verarbeitet . . . . .6 " U « "

U 4, Chaussees�ra�e 29 - 30
U- Bahn : Stettiner Bahnhof ( Mordanagang )

DeDisdniHetallaiMter - MDil
Sonntag , ( ten 3. »Idrt , oorm . Ahr .
ia den « Sophien - Sdlen - , Sophien .

( tteste ins

Brauch eu Versammlung
aller Maschinen - , Aulo - , Motoren

und Reparaturschiofler .
Tagesordnung 1. Stellungnahme

MM Ziabmen . und Lohnlarif . Referent :
Kollege Ilrich . 2. Diskussion . 3. Branchen »
angelegen Helten. 1. Bertchttdene «.

Ts fit Pflicht jedes Kollegen , pünktlich
zu erscheinen .

StaBkag , den «. »larj . abend « • » he
in unserer »ullncobfellana , Clalca -
stradelSTsgegenUderdemBerband » Haufe )

Lehrlingsdersammlnng
der San - und Geldschrankbetriebe .

Tagesordnung : 1. Bericht des
Sesellenauoschusse « Z. Filmvorfühinng

Alle Ledrling « werden ersacht , zu dieser
Bcrsammtung zu erscheinen .

Im Rahmen der kl »icho . lt »sollv »r -
hninng » »Tvoche tll » w0 > ftnden im
parter relaal de » Verdandahans « « .
Ltnlenslr . 63/65 , folgende Vorträge ZUM
Tell mit Filmen statt :

Heute . Freitag , den t MZr» , « Uhr :
. Verhütung von Verkehrsunfällen :
Rc erent : Dn Boywidr

Sonntag , den K März . 10 Uhr : . Erst »
Hilfe bei Untällen . " Res Dr Schulze

Unsere Mitglieder werden zum regen
Besuch dieser Veranstaltungen gebeten .

vi « Oclsoenoaltnoa .

IUZ . 3�2697 . Man ach/eoo /
den ges . gesch . Namen ,

2u haben in Apo ' hekan und
Drogerien . Wo nicht «rhtz ' ti eh,
wattan wtrVerkaiusiiellen nach
Ot e Stumpf Z - Q. Cccmni ' /

LJUERSENS
AUSXArtDEB PLATZ

od .

KCntsstfGMG 4 * .

3EDE PtATTENBIBUOTHEK
WIRD BEREICHERT DURCH DIESE lETZIEM

mmoik
NEUERSOIEINUKCiEN

VCfcncr PhiDiaTmoraltEr
Symphonie Nr� . Bcelhos « »

Ouwcrlünrn
CTcuwfascDamc - TännhSusen
Dir . Ieo BWch Dtr . Dr . TartMudt

Grosse CliortDcrlüz
aui . Borls Godunoff '

Trida Icidar - ACiria Okzemsica
luoecid Bori - Kdiani Croolcs

Der grosse ilalienischc Bariton ,
limbcrio Urbane »

JA bin ein « aniländ ' gc Frau "
und andere Lieder aus

» Di « tuslige üDiituc * ringt
Filtd A\ assary
Marek ICfebcr

fplclt letzte " Crtizschlagßr .

VOftSPfflOHNE KAUF2VANG
BS ALLEN . AUTORISIERTEN

ELECTROLAVECKAUFSSTEllEN. ' _ _ _ _

ELECTPOLA GES . M. B . HBEPÜN
V. 8LEIPZ ! GERSTH . 23 * W. 15 KURFÜRSTENOAMM 35
FRANKFURT GOETHESTR . 5 ♦ KÖLN «/rh - HOH5STP . 105

KLesdau ' sorbmöbel
Vi le:d I F: n«! l

Aparte Mustsr
Mifiig « Preise

W Ituti : ,« o. y rUc
Ntnkdlin

ilintubntr II nc
Hermannstr . 10
' mwir

beaetttgi Khnell , aicher und unblutig

KuMf & i '
Verlangen 51 « In der nflchtlen Kuklrol - Verkaufssfdle auadrfldclich
die neue Padtung mit dem Garantieaebeln . denn St « erhallen dam »

bei Nichicrifolg Ihr Geld zurück !
■ hM Packung Kuklrol mtl dem Gareotiutfadn koilet 1 Mmfcj
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